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104. Halle, Donnerstag den 4. Mai 1876.
Mit Peilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, d. 2. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer hat für die

bei dem Bergrutſch in Caub Verunglückten noch 1000 Mark und für
die durch Exploſion auf dem Dampfer „Louiſe“ Betroffenen 500 Mark
bewilligt. Auch die hieſigen Wohlthätigkeitsanſtalten haben den Verun-
glückten reichliche Unterſtützungen zugehen laſſen.

Wiesbaden, d. 2. Mai. Dem Vernehmen des „Rheiniſchen
Kurier“ zufolge, wäre der bisherige großherzoglich- heſſiſche Miniſterial
direktor des Jnnern, Frhr. v. Starck, zum Nachfolger des Miniſterprä-
ſidenten Hoffmann beſtimmt.

Koblenz, d. 2. Mai. Jhre Majeſtät die Kaiſerin begiebt ſich,
der „Koblenzer Zeitung“ zufolge, heute Abend direct nach Oſtende, um
ſich morgen früh nach England einzuſchiffen.

Wien den 2. Mai. Jn dem heute unter dem Vorſitz des
Kaiſers ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Miniſterrathe iſt, wie die „Po
litiſche Korreſpondenz“ meldet, in allen die Erneuerung des Ausgleichs
betreffenden Punkten, einſchließlich der Quotenfrage, eine vollſtändige
Einigung erzielt worden. Die betreffenden Vorlagen werden gleichzei
tig vor die Vertretungskörperſchaften beider Reichshälften gebracht wer
den und haben ſich die beiderſeitigen Regierungen zur Vertretung und
Durchführung dieſer Vorlagen ſolidariſch verbindlich gemacht.

Paris d. 2. Mai. Wie es heißt, ſind mehrere Perſonen von
hier als Zeugen in den demnächſt vor dem Stadtgerichtshof in Berlin
beginnenden Verhandlungen gegen den Grafen Arnim nach Ber-
lin citirt worden darunter auch der Graf Guido Henkel v. Donnersmarck.

Madrid, d. 2. Mai. Der Miniſter des Jnnern, Romera Rob-
ledo hat mehreren Deputirten gegenüber erklärt, daß das Miniſterium
aus der Annahme des vom Finanzminiſter Salaverria vorgelegten Bud
gets eine Cabinetsfrage mache.

Madrid, d. 2. Mai. Bei den geſtern eröffneten Konferenzen
mit den Delegirten von Navarra und der baskiſchen Provinzen erklärte
der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo, die Frage der Fueros müſſe
jetzt zu einer endgiltigen Löſung gelangen und die baskiſchen Provinzen
und Navarra müßten wie die anderen Provinzen an der Konſtfription
und an den Staatsabgaben theilnehmen. Den Delegirten wurde auf
ihr Verlangen zur Abgabe ihrer Erklärung eine Friſt bis zum 7. d. M.
gewährt.

London, d. 1. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
erklärte der Unterſtaatsſekretär im Departement des Aeußeren, Bourke,
auf eine Anfrage Simon's, in Folge der bei der Spaniſchen Regierung
gemachten Vorſtellungen, habe letztere die in Haft genommenen Per-
ſonen des kürzlich in den Antillen mit angeblicher Kriegscontrebande
weggenommenen Schiffes „Octavia“, welche Engliſche Unterthanen ſeien,
wieder in Freiheit geſetzt. Auch ſei die Freigabe des Capitäns und
ſeiner Familie, welche Deutſcher Nationalität ſeien, anbefohlen, aber
das Schiff ſelbſt werde noch immer feſtgehalten und dauerten die Ver
handlungen hierüber noch fort. Jm Oberhauſe kündigte Lord Sel-
borne an, daß er morgen die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Pro-
clamation betreffend die Titelbill lenken und bezüglich derſelben weitere
er ſeitens der Regierung beantragen werde.

Londo

beſtritt jedoch die Competenz der Engliſchen Gerichte, weil die „Fran
conia“ ein ausländiſches Schiff mit Paſſagieren auf der Reiſe von und
nach ausländiſchen Häfen geweſen ſei. Außerdem ſei aber auch der
„Strathclyde“ zu tadeln, weil er ſeine Schnelligkeit nicht rechtzeitig
minderte und einen ungewöhnlichen Cours ſteuerte. Der Vertheidiger
ſchloß mit dem Ausdruck der Ueberzeugung, das Gericht werde finden,
daß der Capitän der „Franconia“ Keyn, die Verunglückten nicht ab
ſichtlich ihrem Schickſal überlaſſen habe. Der vorſitzende Richter ſetzte
das Erkenntniß in Anbetracht der großen Wichtigkeit der Sache und
der von dem Vertheidiger erhobenen Einwände aus.

Brüſſel, d. 2. Mai. Jn der heute ſtattgehabten Generalver
ſammlung der Aktionäre der Banque de Belgique wurde beſchloſſen,
daß der Gouverneur und der Verwalter der Bank nur gegen Zahlung
von 2,625,000 Fres. aus ihrer Verantwortlichkeit wegen der vorgekom
menen Defraudationen zu entlaſſen ſeien.

Bukareſt, d. 2. Mai. Der Senat hat ſich konſtituirt und den
Metropoliten zum Präſidenten gewählt, 8 Senatoren, deren Wahl in
den Abtheilungen beanſtandet worden war, wurden durch die die Ma-
jorität habende Oppoſition von der Theilnahme an der Wahl des
Bureaus ausgeſchloſſen, obſchon die Jllegalität ihrer Wahl noch nicht
feſtgeſtellt iſt.

Athen, d. 2. Mai. Der Prozeß gegen das Geſammtminiſterium
Bulgaris wegen Verletzung der Verfaſſung hat geſtern ſeinen Anfang
genommen. Die Angeklagten Bulgaris, Valaſſopulos, Nicolopulos und
Grivas erſchienen perſönlich auf der Anklagebank, Tringhetta war durch
Krankheit entſchuldigt.

Newyork, den 1. Mai. Die Staatsſchuld der Vereinigten
Staaten hat ſich im Monat April d. J. um 2,781,000 Doll. vermindert.
Jm Staatsſchatze befanden ſich Ende April 77,605,000 Doll. in Gold
und 5,161,000 Doll. in Papier

Zur orientaliſchen Frage.
Der bevorſtehenden Drei-Kanzler-Conferenz, welche in

Berlin ſtattfinden ſoll, wird, der „Poſt“ zufolge, von allen Seiten
eine große Bedeutung beigelegt. Graf Andraſſy wird, wie geſtern
ſchon telegraphiſch gemeldet, zu gleicher Zeit mit dem Fürſten Gort-
ſchakow hier eintreffen. Beide Kanzler werden auch nach der Weiter
reiſe des Kaiſers von Rußland, die auf den 13. Mai angeſetzt iſt,
noch einige Tage hier bleiben und mit dem Fürſten Bismarck über die
orientaliſche Frage conferiren.

Die „Köln. Ztg.“ giebt folgende Analyſe des erwähnten Rund-
ſchreibens der Pforte an ihre Vertreter im Auslande. Es datirt
vom 27. April und macht weder die Mächte ohne Weiteres für die

nia“ geweſen, dem „Strathelyde“ auszuweichen und demſelben nach
dem Zuſammenſtoß Hilfe zu leiſten. Der Anwalt der „Franconia“, Paris, den 2. Mai.
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zu, welche beſtreitet, daß die Verproviantirung von Nikſic in der in
den Türkiſchen Berichten behaupteten Weiſe ſtattgefunden habe und
hierüber vielmehr Folgendes wiſſen will: Moukhtar Paſcha ſei am Frei
tag in fortwährendem Gefecht mit den Jnſurgenten in Presjeka ange
kommen. Jn der darauf folgenden Nacht hätten ſich 500 Einwohner
aus Nikſic aufgemacht und die von Moukhtar Paſcha bei ſeinem vorigen
mißglückten Zuge gegen Nikſic in Presjeka zurückgelaſſenen Proviant-
vorräthe auf ihren Schultern nach Nikſic hereingeholt. Moukhtar Pa-
ſcha hätte zwar am Sonnabend die Aufſtändiſchen aufs Neue ange
griffen; auch eine Verſchanzung derſelben weggenommen; nach einem
den ganzen Tag hindurch dauernden Gefechte ſei Moukhtar Paſcha je
doch ſchließlich genöthigt worden, ſich nach Nozdrew zurückzuziehen, wo
er ſogar von den Jnſurgenten eingeſchloſſen ſein ſolle. Nach einem
der „Agence Havas“ zugegangenen Telegramm aus Moſtar vom geſtri
gen Tage iſt Moukhtar Paſcha nach der Verproviantirung von Nikſic
wieder nach Gaczko zurückgekehrt.

Konſtantinopel, den 2. Mai. Eine der Regierung aus der
Herzegowina zugegangene Meldung beſtätigt, daß Moukhtar Paſcha
wieder in Gaczko eingetroffen iſt, nachdem er Nikſic verproviantirt hatte.
e dem Rückmarſche hat Moukhtar Paſcha mehrfache ſiegreiche Gefechte

eſtanden.

Die Oeſterreichiſch-Ungariſche Frage.
Seit Anfang April ſchweben in Wien zwiſchen den Oeſterreichiſchen

und Ungariſchen Miniſtern Unterhandlungen über den Oeſterreichiſch
Ungariſchen Ausgleich, deren Ergebniß von bedeutſamer Einwirkung
ſein muß für die gedeihliche Weiterentwickelung der Oeſterreichiſchen
Geſammtwmwonarchie.

Um dieſe Oeſterreichiſch: Ungariſche Frage zu verſtehen, muß man
zurückgehen auf das Jahr 1867, in dem die ſchwierigen und langwie-
rigen Ausgleichungsverhandlungen Oeſterreichs mit Ungarn zum Abſchluß
gelangten, die durch den Oeſterreichiſch- Preußiſchen Krieg, der ſo Manches
in Fluß brachte, was der Erledigung gewartet hatte, angeregt waren.
Jm Ganzen und Großen waren die gemeinſamen Abmachungen damals
folgende: Von der Staatsſchuld übernahmen die Länder der weſtlichen
Reichshälfte, das ſogenannte Cisleithanien die Leitha iſt bekanntlich
ein Flüßchen, das auf eine Strecke die Grenze zwiſchen Ungarn und
dem Herzogthum Oeſterreich bildet vorweg ein „Präcipuum“ von
25 Millionen und außerdem von der Staatsſchuld in den gemeinſamen
Ausgaben 70 pCt., die Ungariſchen Länder dagegen 30 pCt. Gemein-
ſame Angelegenheiten für die aus zwei im Uebrigen unabhängigen
Staaten beſtehenden beiden Reichshälften bildeten Auswärtiges, Krieg
und mithin auch zum Theil die Finanzen, für dieſe gemeinſamen An-
gelegenheiten wurden folgerecht auch drei gemeinſame Miniſter ernannt;
die parlamentariſchen Körper beider Reichshälften ernannten je 40 De
legirte, die jährlich, das eine Mal in Wien, das andere Mal in Ofen
zuſammentraten, um die Führung der gemeinſamen Angelegenheiten
parlamentariſch zu kontroliren und die nöthigen Gelder zu bewilligen.

Das augenblickliche Zerwürfniß zwiſchen den beiden Reichshälften
betrifft nun nicht etwa die politiſche Seite jenes Ausgleichs, welche
nicht auf Zeit, ſondern unbedingt geſchloſſen iſt, vielmehr finanzielle
Punkte. Daß ein Zerwürfniß in Geldfragen einen ſolch akuten Charakter
angenommen hat, wie das in den letzten Tagen geſchehen iſt, darf nicht
Wunder nehmen. Auch für den Verkehr unter Völkern und Provinzen
gilt das berühmte Wort David Hanſemanns, „daß in Geldfragen die
Gemüthlichkeit aufhöre“. Den Anſtoß zu dem beſtehenden Riß zwiſchen
den beiden Reichshälften gab die Kündigung des zwiſchen Ungarn und
Oeſterreich beſtehenden Zoll- und Handelsvertrages durch die Ungariſche
Regierung im December des vorigen Jahres. Laut dem Vertrage iſt
nämlich jeder Theil berechtigt, nach Verlauf der erſten fünf Jahre Ab-
änderungen in Vorſchlag zu bringen und im Fall, daß binnen ſechs
Monaten eine Einigung darüber nicht erfolge, mit der Kündigung vor
zugehen. Da die von Ungarn ausgegangenen Aenderungsanträge im
vorigen Jahre auf Widerſtand ſtießen, ſo machte es von dem Kün-
digungsrechte Gebrauch, um die Hände frei zu haben, wenn auch die
Fene* Verhandlungen nach Ablauf eines Jahres erfolglos bleiben
ollten.

Schätzung der beiderſeitigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe, auf der die
Quotenvertheilung beruhe, einbegriffen, daß Ungarn von den durch
die Oeſterreichiſchen Verzehrsſteuern betroffenen Produkten mehr kon
ſumire, als Cisleithanien. Die letzte Forderung, die in die Aus
gleichsverhandlungen von Ungariſcher Seite hineingeworfen iſt, bezieht
ſich auf die ſogenannte Bankfrage. Die Ungarn dringen nämlich
darauf, eine eigene Nationalbank mit Notenemiſſion zu Zwangscours
zu bekommen.

Jn zwei Punkten iſt nun bereits ein Einverſtändniß zwiſchen den
beiden Miniſterien erzielt. Die Erneuerung des Zoll- und Handels-
bündniſſes ſoll für einen weiteren Zeitraum von zehn Jahren erfol-
gen. Die Propoſition, daß daſſelbe überhaupt unkündbar ſei und nur
eine Reviſion alle zehn Jahre ſtattfinde, iſt von den Ungariſchen Mi-
niſtern abgelehnt worden. Die Zugeſtändniſſe in Betreff des zweiten
Punktes, in der Reſtitutionsfrage, haben die Oeſterreichiſchen Miniſter
davon abhängig gemacht, daß gleichzeitig mit den jetzt obſchwebenden
Fragen die Quotenfrage gelöſt werde. Jn der Frage der Verzehrs-
ſteuern dagegen wollen die Cisleithaniſchen Unterhändler nicht nachge
ben. Was nun ſchließlich die Nationalbank betrifft, ſo haben nach
Tisza's, des Ungariſchen Miniſterpräſidenten, Aeußerungen die Oeſter
reichiſche Regierung vor allem und unbedingt bis zur Regelung der
Valuta die Aufrechthaltung der Geldzeichen- Einheit betont und den
Vorſchlag gemacht, daß bis zu dieſer Regelung eine proviſoriſche Ver
einbarung höchſtens auf die Dauer von 10 Jahren getroffen werden
möge, der gemäß ein und dieſelbe Geſellſchaft in Oeſterreich und in
Ungarn je eine Bank errichten ſolle, daß jede dieſer Banken unter
einer beſonderen Direktion ſtehen, ein Theil des Metallſchatzes in Peſth
untergebracht werden, und nach Größe dieſes Metallſchatzes die Menge
der in Ungarn herauszugebenden Banknoten feſtgeſtellt werden ſolle.
Dieſe Banknoten ſollen jedoch einheitlich ſein. Ein gemeinſchaftlicher
Aufſichtsrath würde den Zinsfuß, die Anzahl der Noten im Verhält-
niſſe zum Metallfond feſtſtellen und über die Beobachtung der Ge-
ſchäftsſtatuten wachen. Jn dem hierauf bezüglichen Geſetze ſoll übri
gens ausdrücklich ausgeſprochen werden, daß ſowohl Ungarn wie Oeſter
reich das Recht haben, eine unabhängige Notenbank zu errichten.

Gegen dieſe Propoſitionen hat ſich die Oeſterreichiſche National
bank, hinter der nur die Regierung ſteht, ablehnend geſtellt und in
Folge deſſen der Ungariſche Miniſterpräſident ſeine Demiſſion einge
reicht, weil er unter den bis dahin vereinbarten Bedingungen auf die
Zuſtimmung des Ungariſchen Reichstages keine Ausſicht habe. Der
Kaiſer hat die Demiſſion nicht angenommen, dagegen den Wunſch aus
geſprochen, daß die Ungariſchen Miniſter zuvor noch einen Verſuch der
Verſtändigung mit ihren Parteigenoſſen machen möchten. Dies iſt ge
ſchehen; am vergangenen Dienstag ſind die Ungariſchea Miniſter von
Peſth zurückgekehrt, ohne, wie es ſcheint, viel erreicht zu haben. Ueber
die wieder aufgenommenen Verhandlungen verlautet noch nichts; man
hofft aber allgemein, daß ſie zu gedeihlichen Reſultaten führen werden
und daß die Oeſterreich-Ungariſche Monarchie weiter hin ſich ſo ent-
wickelt, wie ſie es in den erſten 10 Jahren ihres Daſeins gethan hat.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 2. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord

netenhauſes ſtand auf der Tagesordnung die dritte Berathung des
Geſetzentwurſs, betreffend die Uebertragung der Eigenthums-
und ſonſtigen Rechte des Staats an Eiſenbahnen auf das
deutſche Reich.

Erſter Redner war der Abg. Dr. Haenel, der zunächſt hervorhob, daß die Reform
des Tarifweſens und anderer auf dem Gebiete des Verkehrs wirkender Jnſtitutlo
nen von dem Erfolge oder Mißerfolge der gegenwärtigen Vorlage die lediglich
das preußiſche Eiſenbahnintereſſe auf das Reich uübertrage, vollig ne ſei.
Dies haben auch alle Redner wenigſtens indirekt dadurch anerkannt, daß ſie aus-
nahmslos volitiſche, nicht wirthſchaftliche Geſichtspunkte fur und wider die Vor
lage geltend gemacht haben.
Abtretung der preußiſchen Stgatsbahnen das Reich die ihm verfa gern ge
gebene Aufſicht uber das Eiſenbahnweſen nur in mittelbarer Weiſe üben könne.
Es ſei dies abſolut unrichtig, denn die Grenzen der Aufſicht des Reichs gehen
ſo weit, wie die Intereſſen des allgemeinen Verkehrs und der Landesvertheidigung,
ſo daß die Aufſichtsrechte eeſſiren gegenüber den Lokalbahnen. Der Schritt, der
mit dem Geſetzentwurfe gethan werden ſoll muſſe verhängnißvoll werden fur das

Reich und fur Preußen, für das Reich, weil die lebhafte Oppoſition, welche ſich
Zunächſt handelte es fich um Erneuerung dieſes Zoll- und Han in den

delsvertrages. Von Oeſterreichiſcher Seite wurde das Verhältniß
der Quoten zu den gemeinſamen Ausgaben in die betreffenden Verhand-
lungen hineingezogen denn auch die beiderſeitige Beitragsquote iſt in
dem ſchon erwähnten Verhältniſſe nur auf einen zehnjährigen Zeitraum
vereinbart, der mit dem Ende des Jahres 1877 abläuft. Von Unga-
riſcher Seite wurde jedoch die Diskuſſion hierüber abgelehnt. Nichts
deſtoweniger wollen die Ungarn aber ſchon jetzt zwei Fragen entſcheiden,
die den gemeinſamen Zolltarif nicht berühren und die andrerſeits gar
nicht getrennt werden können von der Quotenbeſtimmung. Dieſe Fragen
betreffen die ſogenannte Zollreſtitution und den Ausgleich der beider-
ſeitigen Verzehrungsſteuern. Die Reſtitutionen bei der Ausfuhr der
von der inneren Beſteuerung betroffenen Gegenſtände ſind nach den
Verträgen von 1867 aus gemeinſamer Zollkaſſe geleiſtet worden. Jetzt
will man von Ungariſcher Seite die Vortheile, welche der relativ ſtärkeren
Produktion und Ausfuhr der Cisleithaniſchen Landestheile erwachſen,
durch Herauszahlung an die Ungariſche Staatskaſſe ausgleichen. Die
Oeſterreichiſchen Unterhändler machen nun mit Recht darauf aufmerk-
ſam, daß dieſe Frage bereits im Jahre 1867 dadurch ihre Erledigung ge-
funden hätte, daß gegen Verzicht der Ungarn auf eine ſolche Herauszah-
lung von Cisleithaniſcher Seite die Erhöhung der Antheilsquote an den
durch die Zölle nicht gedeckten gemeinſamen Ausgaben von 69 auf 70
angenommen ſei. Jn gleicher Weiſe betonen die Oeſterreichiſchen Miniſter
bei der Verzehrungsſteuerfrage, es ſei bereits in der geſammten

arlamenten der Bundesſtaaten gegen das Projekt geltend macht, ſich in
dem Re 2 fortſetzen und dieſe fur den Zuſammenhalt des Bundesſtaats ſo

überaus wichtige Koörperſchaft zu einem Spiegelbild der einzelnen Landtage machen
wird; und verhangnißvoll fur Preußen weil der Reichstag ſchwerlich dazu bereit
ſein wird, mit dem Kredite des Reichs dem bahnenarmen Nordoſten unſerer Mo
narchie die noch rn Bahnen zu bauen. Der Schritt ſei aber auch ver
hangnißvoll, weil damit zum erſten Male die Reichsverfaſſung ſtatt durch Geſetz
auf vertragsmaßigem Wege er werde, weil man durch Einfluß gewinnen
wolle, was nur das Geſetz geben ſollte. Dabei werde die Emangtion des Reichs
eiſenbahngeſetzes dennoch unvermeidlich bleiben und auch von den Freunden des
vorliegenden Entwurfs nach wie vor gefordert werden müſſen. Dieſer habe fur
ihn, den Redner, ein vorwiegend pathologiſches Jntereſſe, er beweiſt, wie wenig
die heutige Reichsverfaſſung geeignet iſt fur eine wirkſame Centralverwaltung.
Die Reichsverfa zug iſt in der That, wie einſt ein hervorragender Abgeordneter
geſagt, dem Reichskanzler auf den Leib zugeſchnitten. Das Reich gedeiht mehr
wegen der leitenden Perſönlichkeiten an ſeiner Spitze als in Folge organiſcher
Inſtitutionen. Schon der Rücktritt des Miniſters Delbrück laßt die ganze Be
völkerung mit Beſorgniß fragen ob ſich ein Mann finden wird der im Stande
iſt, ihn zu erſetzen. Der ungemeine Einfluß den der Bundesrath, ſeiner Natur
nach eine weſentlich legislative und kontrolirende Korperſchaft, uber ſeine urſprüng
lichen Befugniſſe gewonnen muß im r einer gedeihlichen Entwickelung des Reiches dazu führen die monarchiſche Spitze hen ſtärker zum
Ausdruck zu bringen. Jſt dies gelungen, ſo wird auch die Uebung einer wirkſa
e Eiſenbahnweſen keine Schwierigkeiten mehr finden. (Eeb
after Beifall links.Abg. Dr. v. Sybel waäre ſelbſt als Gegner der Vorlage durch den abſoluten

Mangel ſachlicher Argumente in den Reden geeer den Entwurf zu demſelben be
kehrt worden. Die Hauptbeſchwerde aller Kreiſe betrifft mit t Deren
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land werde dadurch geradezu der Konkurrenzfaähigkeit mit dem Auslande beraubt.
Eire Abſtellung dieſes Uebelſtandes ſei heute von der Jnitiative der Verwaltung
der preußiſchen Staatsbahnen nicht zu erwarten weil dieſe ſelbſt noch kein ein
heitliches Ganzes bilden; ſie iſt uur möglich, wenn von Reichs wegen ein
hängendes Staatsbahnſyſtem hergeſtellt wird, das ſtark genug iſt, die übrigen
Bahnen zu nöthigen, ihm in der Tariffrage zu folgen. Bis zum Zuſtandekommen
eines Reichseiſenbahngeſetzes, wo möglich gar auf eine Reviſion der Reichsver-
faſſung im unitariſchen Sinne auf die der Abg. Haenel angeſpielt könne
die Tarifreform bei dem kritiſchen Charakter, welchen die Sache angenommen,
nicht warten. Eine energiſche Aufſicht des Reiches ohne eigenen Bahnbeſitz aber
verbunden mit einem wirkſamen Exekutionsrecht wurde zur Folge haben, daß
ſchließlich den Einzelſtaaten die wuda proprietas ihrer Bahnen mit der zweifel-
haften Ausſicht bleibt, am Schluſſe des Jahres eine Dividende zu erhalten oder
ein Defizit zu haben. Einer ſolchen Eventualitat ſei der Vorſchlag des Ent
wurfs vorzuziehen, er werde dazu beitragen, daß Preußen in Deutſch
and aufgehe.

Der Abg. Windthorſt (Meppen) ſuchte unter Anfuhrung umfangreichen Ma
terials den Nachweis zu fuhren, daß in dem Geſetzentwurfe eine viel tiefere voli
tiſche Bedeutung liege, als man ihm ron den Freunden deſſelben beilege. Daßziemlich alle Miniſter ſchon eine Lanze dafür eingelegt, ſcheine ihm der ſtärkſte
Beweis dafür. Unter den einzelnen Geſichtspunkten, welche er an der Hand der
Motive beleuchtet, hebt er beſonders hervor, daß nach Annahme des Kaufs von
Seiten des Reiches keine (Landes-) Staatsbahnen mehr gebaut werden könnten.
Auch ſei es auffällig, daß die ſo wichtige finanzielle Frage weder von der Vorlage
ſelbſt, noch von ſonſt Jemand beruhrt worden ſei. Ueberhaupt ſei gar kein Be
därfniß zu dem Geſetze vorhanden. Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung ſei gar
nicht ſo ſchlecht, als ſie ſich ſelbſt mache, man werde alſo durch Uebergang an das
Reich nichts gewinnen. Dr. Löwe endlich wendete ſich gegen die von gegneriſcher

Seite erhobenen Vorwurfe. Wenn man behaupte, durch den Bahnbeſitz werde die
Volksfreiheit leiden, indem die Reichsregierung eine neue zahlreiche Buüregukratie
gewinne, ſo könne er dem nicht beiſtimmen. Denn nur in kleinen Verhältniſſen
ei die Bureaukratie gefährlich, nicht aber im Großen. Gegen die Vorlagehege kein Grund der Volksfreiheit, wohl aber fur ſie ein politiſcher Grund:

ie Jnſtitution des Reiches, welches bisher nur ein Kopf geweſen ſei, erhalte da
durch einen Körper. Danach ſchloß die Generaldiskuſſion. Die Spezialdiskuſſion
ſchloß in Folge der Erklärung des Handelsminiſters, daß die Regierung gegen die
Lasker'ſchen Anträge nichts einzuwenden habe, raſch mit Annahme des Geſetzes
und der Lasker'ſchen Reſolution. Die namentliche Abſtimmung ergab die Annahme
des Geſetzes mit 216 gegen 160 Stimmen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 2. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen Religionslehrer am Gymnaſium zu Worms, Prediger
Dr. Bender zum ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch-theologiſchen
Fakultät der Univerſität zu Bonn zu ernennen, dem Rechtsanwalt und
Notar Diedelt in Bleicherode den Charakter als Juſtiz-Rath, ſowie
dem Brückenwärter Franz Michael Ride zu Neubreiſach, dem frü
heren Schreiner in Colmar, jetzigen Pionier im Eiſenbahn Regiment,
Philipp Auguſt Bader, dem Portier Michel Haller, dem
Ackersmann und Sergeanten der Feuerwehr Georg Brüla und dem
Maurer und Feuerwehrmann Ludwig Helf, letztere drei zu Colmar,
die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen.

Der Präſident des Reichskanzler-Amts, Staats Miniſter Dr. Del
brück wird während der Dauer ſeiner am 1. d. M. angetretenen vier
wöchentlichen Beurlaubung in Angelegenheiten von ElſaßLothringen
durch den Wirklichen Geheimen Ober-Regierungs-Rath und Direktor
Herzog, in Reichs-Juſtiz- Angelegenheiten durch den Wirklichen Ge-
heimen Ober-Regierungsrath und Direktor von Amsberg, in allen
anderen Reichs- Angelegenheiten durch den Wirklichen Geheimen Ober-
Regierungs Rath und Direktor Eck vertreten werden.

Bezüglich der neuen Organiſation der Reichsverwaltung
hört die „Nat.-Ztg.“, daß das Reichskanzleramt als Centralabtheilung,
oder wenn man ſo ſagen will, als Abtheilung des Jnnern beſtehen
bleiben wird. An ſeine Spitze tritt als Präſident des Reichskanzler
amtes“ der bisherige großherzoglich heſſiſche Miniſterpräſident Geh. Rath
Hofmann. Als ſelbſtſtändige Abtheilungen, welche direct unter dem
Reichskanzler ſtehen, ſollen, wie jetzt das Reichseiſenbahnamt, abgezweigt
werden: eine Finanzabtheilung (Finanzamt), an deſſen Spitze der
preußiſche Generaldirector der directen Steuern, wirkl. Geh. Ober-Finanz-
rath Burghart treten würde; ferner eine ſelbſtſtändige Juſtizabtheilung
(alſo ein wirkliches Reichsjuſtizamt) mit dem Unterſtaatsſekretär im
Kgl. preußiſchen Juſtizminiſterium Dr. Friedberg an der Spitze und
endlich ein beſonderes Amt für Elſaß-Lothringen.

Der Rheiniſche Städtetag hat ſich, wie bereits mitgetheilt,
für das Dreiklaſſenſyſtem entſchieden. Daſſelbe wurde angenom-
men mit dem Amendement, daß jede Klaſſe mindeſtens dreimal ſo viel
wahlberechtigte als zu wählende Perſonen enthalten müſſe. Die nicht
vorhandenen müßten aus den Höchſtbeſteuerten der nächſten Klaſſe er
ſetzt werden.

Theater und Muſik.
2 Torgau, d. 1. Mai. Der Monat April war für uns reich

an Kunſtgenüſſen. Zunächſt war es die Gärtner'ſche Schauſpieler-
geſellſchaft, welche uns durch ibre hübſchen Leiſtungen erfreute. Mit
dem heutigen Tage beſchließt dieſelbe ihre Thätigkeit am hieſigen Orte.

Am 7. April veranſtaltete die unter der Leitung des Organiſten
Jeske ſtehende Liedertafel ein Concert, welches durch den Umſtand,
daß ein neues, noch nicht gedrucktes größeres Werk mit reichen Mitteln
in ſehr befriedigender Weiſe zur Aufführung gelangte, auch für weitere
Kreiſe ein Jntereſſe hat. „Frau Muſika“ von Fr. Oſer, Cantate
für Solo und Männerchor mit Orcheſterbegleitung von D. H. Engel
(aus Merſeburg) war das in Rede ſtehende Werk, welches wir den
betreffenden Sängerkreiſen namentlich für Geſangfeſte auf das Wärmſte

von Bach ließ die Staunen

dung der Muſik mit dem göttlichen Worte auf uns herniederträuft
im 3. Satze (wieder con allegrezza) halten ſchließlich die Sänger nicht
mehr mit der ſtürmiſchen Bitte zurück, Frau Muſika wolle auch ferner
hin ſo treuen Jüngern freundlich zur Seite ſtehen. Die Compoſition
iſt ſo reich an anſprechenden und anregenden, gefälligen und munteren,
ernſten und imponirenden Melodien, die Harmonie iſt ſo ſehr in Wohl
klang getaucht und die, je nach der Situation bald idylliſch, bald ſtür-
miſch gehaltene und namentlich zum Schluſſe glänzende Jnſtrumen-
tirung unterſtützt und hebt den Gefühlsſchwung ſo weſentlich, daß wir
nicht glauben zu viel zu ſagen, wenn wir behaupten, dieſe Compoſition
hat eine Zukunft. Was das Solo betrifft, ſo hat dem Componiſten
eine hellleuchtende Sopranſtimme vorgeſchwebt hierorts wurde ein ſehr
geſchickter und angenehmer Tenor ſubſtituirt, eine über der eigenartigen
Klangfarbe der Männerſtimmen ſchwebende Sopranſtimme würde ſicher
aber noch größeren Effect erzielt haben. Wünſchen wir, daß das ſchöne
Werk durch den Druck recht bald den weiteſten Kreiſen zugänglich ge
macht werde. Das Repertoire des deutſchen Männergeſanges hat be
kanntlich keinen Ueberfluß an ſo dankbaren Piècen. Der übrige Theil
des Programmes brachte noch „Sturmesmythe“ von Lachner und zwei
a capella-Lieder „Blau Veilchen“ und „Troſt“ von Engel. Letzteres,

nach der Dichtung von Otto Taubert, hat der Componiſt ſeinem
opus 67 (Leipzig bei Seitz) einverleibt, das er vor Kurzem dem Diri-
genten der obengenannten Liedertafel zu dediciren die Liebenswürdigkeit
hatte. Am S8. April veranſtaltete im nämlichen Locale, dem Saale
des Anker-Hotels, Frl. Anna Steiniger aus Berlin ihre 2. Soirée
für Kammermuſik, welche wegen der außerordentlich kurzen Friſt
zwiſchen Ankündigung und Ausführung leider weniger beſucht war als
die erſte, aber doch Alles, was in nächſter Nähe muſikaliſch heißt, ver-
ſammelt ſah. Zur Aufführung gelangten Werke von Bach, Mozart,
Beethoven, Spohr, Ernſt und Schubert. Die chromatiſche Fantaſie

erregende Virtuoſität der geiſtvollen
Concertgeberin auf das Deutlichſte erkennen. Den Höhepunkt nach
jeder Seite hin bildete aber das „Forellen-Quintett“ von Franz Schu-
bert, Frl. Steiniger am Flügel, dazu die Herren Hilf (Violine),
Heberlein ((Cello) aus Leipzig und Coellen (Bratſche), Kämling
(Baß) aus Leipzig. Mit Stolz wurden wir deſſen inne, daß wir an
dieſem Abende geradezu mit der Hauptſtadt rivaliſirten, welche im Ver-
laufe der Winterſaiſon nach dieſer Seite hin nichts Größeres gehört
hat, als dieſe von denſelben Künſtlern tadellos reproducirte vorzügliche
Compoſition. Das Accompagnement bei den Sololeiſtungen des Hrn.
Hilf, welcher beim Vortrage der Othello-Fantaſie von Ernſt durch
lauten Beifall unterbrochen wurde, hatte wieder Herr Hallſtröm
übernommen. Wie in der erſten Soireée entledigte ſich derſelbe ſeiner
Aufgabe auf das Sauberſte und Eleganteſte. Wie wir glauben ſchon
mitgetheilt zu haben, iſt Herr Hallſtröm ein Neffe des gleichnamigen
berühmten ſchwediſchen Opernkomponiſten, deſſen neueſte Oper „Der
Bergkönig“ in dieſen Tagen in München zur Aufführung gelangen wird.

Vermiſchtes.
Der Gewinn von 150,000 Mark der preußiſchen Lotterie

fiel nach Stargard und zerfällt in drei Haupttheile, von denen zwei
Viertel auf Arbeiter der Berlin-Stettiner Eiſenbahnwerkſtatt, ein Viertel
auf einen Beamten dieſer Werkſtatt und das letzte Viertel auf Arbeiter
der Wiſcher'ſchen Fabrik fallen. Die genannten Viertel zerfallen na
türlich wieder in viel kleinere Theile, doch kommen auf den geringſten
Antheil über 1000 Thlr., auf den höchſten über 3000 Thlr.

Prinz Edmund Radziwill, der in Begleitung des Kardinals
Grafen Ledochowski nach Rom kam, wollte vor einigen Tagen das
Koloſſeum bei Mondenſchein beſichtigen. Er begab ſich allein dahin
und wurde von Räubern geplündert. Er büßte dabei ſeine goldene
Uhrkette die Uhr blieb in der Taſche ſtecken und 20 Francs ein,
die er bei ſich hatte.

Jm Norden Frankreichs haben in den letzten Tagen hef-
tige Stürme gewüthet; in der Gegend von Lille beſonders iſt der
Schaden groß. Einer Depeſche aus Breſt zufolge ging am 28. April
zwiſchen le Conquet und der Jnſel Oueſſant das den Dienſt ver-
ſehende Poſtſchiff unter. Von 80 Perſonen an Bord wurden nur 3
erettet.

Ein in Clerkenwell (Mitt-London) wohnender Uhrmacher,
Namens Larkin, wurde dieſer Tage beinahe das Opfer eines Ver-
brechens, das an die Greuelthat von Bremerhaven erinnert. Er erhielt
auf dem gewöhnlichen Wege, durch die Packetpoſt, eine Schachtel
zugeſandt, bei deren Oeffnung eine furchtbare Exploſion erfolgte, die
den armen Mann übel zugerichtet gegen die Wand ſchleuderte und in
ſeinem Laden Alles zertrümmerte. Die Schachtel war etwa 8“ lang,
5“ breit und, wie die nachfolgende Unterſuchung der vorgefundenen
Stücke ergab, aus Tannenholz, mit Zinn gefüttert und mit gewöhn-
lichem Schießpulver gefüllt. Ein Mechanismus war ſo angebracht,
daß beim Heben des Deckels die Exploſion erfolgen mußte und Herr
Larkin erinnerte ſich auch, ein klirrendes Geräuſch vernommen zu haben,
ehe die Exploſion eintrat. Der arme 77 jährige Mann weiß von kei-
nem Feinde und hat keine Ahnung, wo der Anſtifter des ruchloſen
Mordverſuches gegen ihn zu ſuchen ſei.

[Ein ultramontaner Kalauer.] Man ſchreibt der „Ger-
mania“: Die orthographiſche Commiſſion hat unbeſtreitbare Verdienſte.

empfehlen. Jm 1. Satze ((con allegrezza), Solo mit Chor, bewill-
kommnet die Sängerſchaar nach einer herrlichen recitativiſchen Ein-
leitung die liebe Frau Muſika, die überall und zu jeder Zeit, in Scherz
und bitterem Ernſte bei uns Deutſchen mit Vorliebe weilende, im 2.
Satze (moderato) wird der Segen geprieſen, welcher aus der Verbin

So hat ſie z. B. beſtimmt, daß Kanone mit K und nicht mit O ge
ſchrieben werden ſoll. Mit Recht, denn Jeder weiß, daß die Kanone
ein K lieber (Caliber) hat. Die „Germania“ dankt dem Einſender,
indem ſie ihm verſichert, daß der Witz „unter der Kanone“ ſei, was ſie
aber nicht gehindert hat, denſelben loszuſchießen.
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Jn unſerem Verlage ſind ſoeben erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen:

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung. TDie Anfuhre des diesjährigen Unterhaltungs h F orderungen der 6y nnaslen
a) 300 ebm. boſſirter Kohlenſand Pflaſterſteine vom Salz- an ihre

anger c. nach Stedten,b) 350 ebm. Pflaſterkies aus der Graſemann'ſchen Grube Lehrer und Schüler.
Bine Stimme aus dem gebildeten Publikum.nach dem Dorfe Stedten,e) 150 ebm. Bedeckungskies aus derſelben r den gr. 8. geh. à 50 Pf.

Strecken dieſſeit und jenſeit Stedten, ſowie die Lieferung von4) 150 ebm. boſſirter KohlenſandſteinPflaſterſteine zur Pflaſte- Feitſaden be d Anterrichte
rung in Stedten,

e) 273 cbm. Kohlenſſein-Chauſſirung für die Strecken dieſſeit
und jenſeit Stedten, Deutſchen Grammatik

für höhere LehranſtaltenUnterhaltung der Bennſtedt-Lüttgendorf'er Kreis Chauſſee nach dem
oll g. Mindeſtfordernden verdungen verots größern Lehrbuche Jrr deutſchen Sprache

Donnerstag den A. Mai Vormittag 10 Uhr Dr. H T Traut
im Gaſthofe des Herrn Boblenz zu Stedten gr. 8, geh 80 pf.anberaumt, zu welchem qualificirte Unternehmer mit dem Bemerken

einlade, daß die ſpeciellen Bedingungen vor dem Termine bekannt ge-
macht werden.

Eisleben, den 30. April 1876.
Der Kreis Communal Baumeiſter

Grimmer.

Halle, April 1876. G. Schwetſchke'ſcher Verlag,
Länger als 3 Wochen mit einem ſchmerzhaften Augenleiden behaftete

nahm ich meine Zuflucht auch z
angewandte Mittel erfolglos blieben.

u Dr. Whites
Sonſt außerſt ungläubich an derartige Mit

lugenwaſſer, nachdem andere

tel, die häufig dem leichtgläubigen Publikum in pomphaft n Reciamen empfoh
len werden, verſprach ich auch mir penig Erfolg ich wurde aber eines

2 u.

Von höchſter Wichtigkeit für die Beſſeren belehrt. Schon nach 5--6maligem Gebrauche hörte der breu ſe
nende h entzüudeten Augenlieder auf und im weiteren Ver-Au en ed ermann 8 laufe war mein Augenleiden binnen 6 Tagen vollſtändig beſeitigt dies 9
zur Steuer der Wahrheit. Häaämmingen, 31. Mai 1875. Rath ſchreiber Roößler. z

Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von T ſ7 Ehrhardt in 0 s 9 bSroßbreitenbach in Thüringen x ſeit 1822 Weltberuhmt. Beſtel d vlungen hierauf à Flacon 1 Reichsmark werden mir zugeſandt durch Herrn II 1 I c Il 6

in a/S. t raße 6 c a S 0 9Herrn nton e 27 errn 0. Linder (Hirſch-Apotheke). Markt S, Barthel“'s Hof Leipaig, z
MHMauinstrasse 3 Vetter's Hoſ, H. 32016.Ida Böttger, m e2 8alle a l e 55. D Dine Soa/S. gr. Ulrichsſtraß De jeuners, Diners, Soupers

Mein Lager der neueſten leinenen Kleiderstoffe empfohlen unter Zuſicherung aufmerkſamſter und reellſter Bedienung, 5

und Perkale in größter Auswahl halte beſtens empfohlen. Soolbad Sülldorf I ar hen
z St. von der werden gegen Motten und Feuer 1éRouleaux- Stoffe

zn allen Breiten, weiß und farbig geſtreift.

Für Halle a. S. und Umgegend allein bei
W Barfüsserstrasse Nr. Ga.RR. VRAM im Hause des Hrn. Dr. Lüdicke.

Die echte
Chinesische Essenzo

sicher und schnell wirkendes Mittel

gegen
Kopfschmerz u. Migräne

ist für RALILE a. S. nur allein
bei

ferner

verkauft.

P O
bekannt, auch
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FCIVE TAINIIALSBEAEXDCIEXN von Mofapoth. Gebr. GEIIRIG
ächt allein bei Obigem!

Neue Messwaaren, ſowie Tapeten und
BRorden in reichſter Auswahl, auch beſte böhmiſche
RBettfedern empfiehlt hiermit ganz ergebenſt

G. A. SChMmerevef in Cönnern.
Den Empfang meiner Messwaaren in Kleider-

stoſfen. Buckskins, VUmhängen etc. etc. zeige
hiermit ergebenſt an und empfehle dieſelben zu denbilligſten Preiſen.

Löbejün C. Berendt.Sonnen und Regenschirme in reichhaltiger
Auswahl empfing und empfiehlt

Löbejün O. Berendt.Glace-, TZwirn- Handschuh
halte beſtens empfohlen.

Löbejün O. Berendt.

bei Magdeburg,
Magdeburg Halberſtädter Bahnſta-
tion Langenweddingen, St. von
Station Dodendorf entfernt, durch
Neubau bedeutend vergrößert und
zeitgemäß komfortabel eingerichtet,
eröffnet ſeine Saiſon am 15. Mai.
Die Soole iſt 10 ſtark; auch
werden künſtliche Bäder auf Anord
nung der Herren Aerzte verabreicht.

Ferner iſt ein Penſionat für lei-
dende Kinder unter Beaufſichtigung
einer Kindergärtnerin errichtet und
werden die Herren DDr. Gödel
in Altenweddingen u. Funck
in Oſterweddingen auf gefällige
Anfr. Näh. über Obiges gütigſt er-
theilen. Neben den ſolideſten Prei-
ſen wird liebevolle Pflege zugeſichert.

Station Dodendorf bereit ſteht.
Sülldorf, d. 1. Mai 1876.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, welcher zwei

Jahre bei einer Kreiskaſſe u. drei
Jahre in einem Rechtsanwalts-Bü-
reau gearbeitet, ſucht anderw. En-
gagement. Gef. Offerten werden
unter L. O. 51. poſtl. Sanger-
hauſen in Thür. erbeten.

Eine Kuh mit dem Kalbe zu
verkaufen Wurp Nr. 7.

Sonnabend bis Sonntag
Mittag ſtehen große u. kleine
m Landſchweine (halb-
eng zum Verkauf im Gaſthof
zum gold. Pflug in Halle.

Buch Rolle.
Jch ſuche einen Hofverwalter zum

ſofortigen Antritt.
Domaine Bornſtedt b. Eisleben.

ſchaden conſervirt.

G. pergroße Steinſtraße 5.
Dienſt-Geſuch.

Für ein junges Mädchen aus gu-
ter Familie wird zum 1. Juni bei
einer ſoliden, anſtändigen Herrſchaft
Dienſt geſucht, ſei es als Haus-
mädchen oder, um ſich in der Küche
zu vervollſtändigen, der Hausfrau
zur Hand zu gehen. Adr. unter
R. M. 111 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg erbeten.

Rheiniſche Weingutsbe-
ſitzer ſuchen für den Verkauf ihrer
vorzüglichen, rein gehaltenen Mo

R. FRANZKkE 2 Auch wird noch bemerkt, daß wö ſel-, Saar u. Rheinweine
e Dartigentr. 6 chentlich Sonntag und Mittwoch Agenten.de Mittag 12 Uhr ein Wagen bei Bewerbungen werden R. 59 inDetmold poſtlagernd erbeten.

Ein Müllergeſelle wird geſucht
Bruchmühle bei Eisleben.

5 Mark Belohnung
bei Rückgabe der letzten Sonntag
auf Bahnhof Halle oder im Zuge

von Halle nach Sangerhauſen
verlorenen, die Domäne Jchſtedt
betreffenden Schriftſtücke vom
Domänenpächter A. Wichmann,
Voigtſtedt b. Sangerhauſen.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner Toch-
ter Margarethe mit Herrn
August Schubert. Admi-
nistrator der Stifts- Domaine 21
Wolmirstedt, beehre ich mieb
ergebenst anzuzeigen.

Halle a/S. d. 29. April 1876.
Lonise Schober

Hayeſſen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 104 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 4. Mai 1876.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Der Erlös, welchen der Bazar zum Beſten der „Genoſſenſchaft deutſcher

Buhnenangehörigen“ in Hamburg ergeben hat, beträgt 42,000 M., eine nicht
unbedeutende Summe, die dem Fond des ſchonen Unternehmens trefflich zu Eute
kommt. Von dem Bazar ſelbſt geben die „H. N.“ folgende Beſchreibung: Sech-
zehn große Tiſche waren mit Gegenſtänden der verſchiedenſten Art zum Verkauf
und zur Verlooſung in n e Anordnung bedeckt. Vor Allem war es der
„Fäürſtentiſch“, welcher die Schauluſt beſonders herausforderte. Jm Vordergrunde
dieſer Aufſtellung prangten die beiden koſtbaren Porzellanvaſen, von denen die eine
der Kaiſer, die andere die Kaiſerin geſchenkt haben. Den Mittelpunkt bildeten
ein vergoldeter Tiſch und zwei Seſſel, ſämmtlich mit kunſtvoller Stickerei, ein
Geſchenk der verwittweten Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg-Schwerin.
Daneben ſah man die kunſtſinnigen und werthvollen Gaben des Kronprinzen und
der Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches, antike Trinkgefaße von Silber mit eiſe-
lirten z uren, ein Pocal von Thon mit ſechs rer en von der Kronprin-
zeſſin ſelbſt ausgefuhrten Darſtellungen aus deutſchen Dichtungen, ferner einen
kleinen Teller mit Hymen mit der Fackel, ebenfalls eine eigenhandige Malerei der
hohen e nebſt zwei Taſſen in chineſiſcher Manier gemalt. Ferner ſah man
ein Vaſenpaar von Meißner Porzellan in Rococoſtil, von dem König und der
Königin von Sachſen. Ein Paar reizende t hatte der Herzog von
KoburgGotha geſpendet, zwei andere die Königin Mutter von Bayern c. Reich
war auch die Aufſtellung fur Kunſtſachen bedacht, an deren Spitze eine Buſte von
r Ludwig Schröder aufgeſtellt iſt. Auch war eine lange Tafel mit Hand
chriften und den von Dichtern, Schriftſtellern und Gelehrten in großer Zahl ge

ſpendeten literariſchen Gaben bedeckt.

Literariſches.
Jn dem Verlage von Carl Heymann in Berlin erſcheinen u. a. drei Zeit

ſchriften: Wochen blatt der Johanniterordens Balley Brandenburg,
Deutſcher Frauen Verband, Zeitung der vaterlandiſchen Frauen und

ilfsvereine, Krieger heil, Organ der deutſchen Vereine zur Pflege im
elde verwundeter und erkrankter Krieger. Der obengenannte Verlag vereint

hiermit die Zeitſchriften dreier wichtiger und bekannter Vereine, die ſich der Pflege
verwundeter und erkrankter Krieger und anderen wohlthaätigen Zwecken widmen.

Lotterie.
Jn der zweiten Ziehung 5. Klaſſe 89. ſaäch ſiſcher Landeslotterie am

2. Mai fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern 15000 M. auf
die Nrnu. 4278. 84251; 5000 M. auf die Nrn. 8676. 29573. 32752. 40327. 56282.
79079; 3000 M. auf die Nrn. 96. 10959. 18364. 25460. 26632. 27162. 28489.
34071. 35889. 37629. 39671. 41004. 41056. 42332. 42442. 48174. 48466. 51379.
59871. 60832. 61795. 62112. 63947. 64199. 64774. 69608. 78480. 80682. 84291,
86987. 91099. 92562, 94656. 99728.

1000 M. auf die Nrn. 4642. 8343. 11104. 17954. 21319. 22657. 25183. 28120.
30388. 31968. 36437. 39642, 40907. 41232. 49060. 50801. 53875. 54512. 55909.
57502. 57960. 64767. 66060. 68047. 71307. 75040. 76175. 81051. 81990., 94275.
94867. 96299. 99568. 99925.

500 M. auf die Nrn. 4719. 5961. 10205. 12404. 13948. 14027. 14872. 16117.
16619. 19890. 21879. 21954. 22446. 22705. 23652. 26252. 27068. 28469. 33378.
34113. 34426. 35483. 39481. 49512. 49828. 55702. 56524. 58233. 64046. 67276.
67769. 68016. 70364. 72597. 73026, 78648. 81586. 82955. 84570. 85811. 87081.
87208. 87973. 88403. 89308. 91243. 93763. 95327. 98413.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 2. Mai. Weizen 190-—225

Gerſte 165-—-205 Aefe 180--195 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 2. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Litervroc. loco ohne Faß 45,8

Nordhauſen, d. 2. Mai. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 18 Pf. bis
20 59 Pf. Roggen 18 45 Pf. bis Pf. Gerſte 19 33 Pf.bis 18 67 Pf. Hafer 20 Pf. bis 19 Pf.Berlin, d. 2. Mai. Weizen. Termine feſt und höher bezahlt, gekuünd.
69,000 Ctnr. Kundigungspreis 200 Rm. bez. Loco 180--225 Rm. nach Qualität
bez., pr. dieſen Monat u. Mai Juni 199-—-200 Rm. bez., Juni Juli 203-204
203 Rm. bez., Juli Aug. 207—-207 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept.
Oet. 210 Rm. bez. z auf Termine war heute unter dem Eindruck der
kühleren Witterung mehr beachtet. Käufer fugten ſich in hohe Forderungen.
Schluß etwas ruhiger. Effektive Waare fand etwas mebr Beochtung, gek. 1000
Ctnr. Kundigungspreis 147 Rm. bez. Loco 145--165 Rm. gefordert, ruſſ. 147
--151 Rm. ab Bahn bez., poln. 151 152 Rm. ab Bahn bez., inlaänd. 160
164 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 147 148147 Rm. bez. Mai
Juni 145 146 45 Rm. bez. Juni Juli 145—146-145 Rm. bez. Juli
Aug. 146--146 Rm. bez. Sept. Oct. 149 149 149 Rm. bez. Gerſte,
große und kleine, 141-180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco wenig be-
gehrt, Termine feſt eröffnend, ſchließen matt, gekuünd. 1000 Ctnr., Kündigungs-
preis 165 Rm. bez. Loco 150--190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß.
160--181 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb.
185--187 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 165--165 64 Rm. bez.
Mai/ Juni 165 166 m. bez. Juni Juli 162 Rm. bez., Juli Aug. 158
Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 178--210 Rm. bez. Futterwaare 170 177 Rm

Ruüboöl hat neuerdings eine Preisbeſſerung erfahren, gekund. 900 Ctnr.,
K W 62 Rm. bez. Loco ohne Faß 61,5 Rm. bez., pr. dieſen Monat
u. Mai Juni 61,5--62,3 Rm. bez., Juli Aug. Rm. bez., Sept. Oct. 62,1-63
Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. dez. Spiritus bekundete feſtere Haltung
und beſſerte ſich neuerdings im Werthe, gekuünd. 320,000 Liter, Kündigungspreis
45,4 Rm. bez. Loco ohne Faß 45,2 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr.
dieſen Monat u. Mai Juni 45,265 Rm. bez., Juni Juli 46—46,146 Rm.
bez., Juli Aug. 47—-47,3--2 Rm. bez., Aug. Sept. 48,1 32 Rm. bez. Sept.
Oet, 48,6—-7——6 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 2. Mai. Weizen per 1000 Kilo netto 180
--220 bz. ruhig. Roggen per 1000 Ko. netto 172 177 bz. fremder
150--165 bz. u. Bf. ruhig. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 145 190
bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 180 195 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto
loco 130 bz. Raps fehlt. Rayskuchen per 100 Ko. uetto loco 15 bz.
Ruböl per 100 Ko. netto loco 64 .4. bz., per Mai Juni 65 Bf.; feſt. Spi
ritus ver 10,000 Liter ohne Faß loco 45 bz., per Mai 45,80 Gd.; feſt.

Breslau, d. 2. Mal. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Mai Juni
43,80 bez., Juni Juli 44,50 bez., Aug. Sept. 46,80 bez. Weizen pr. Mai 188,00
bez. Roggen pr. Mai 147,50 bez. Mai/ Juni 147,00 bez., Sept. Oct. 150,00
bez. Rüböl pr. Mai 62,50 bez., Mai Juni 61,50 bez., Sept. Oct. 61,50 bez.

We tter: Regen.
Stettin, d. 2. Mai. Weizen pr. Mai/ Juni 206,50 bez., Juni Juli 207,50

dez., Sept. Oct. 209,00 bez. Roggen pr. Mai 142,00 bez., Mai/ Juni 141,50bez., Sept. Octbr. 146,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mal 62,00 bez. Sept.
Oct. 62,00 bez. Spiritus loco 44,60 bez., pr. Mai Juni 44,60 bez., Juni Juli
45,50 bez., Juli Ang. 46,50 bez. Rubſen pr. Herbſt 283,00 bez.

Hamburg, d. 2. Mai. Weizen loco ruhig, auf Termine feſt. Roggen loco
feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. Mai 205 Sr. 204 G. Juli Aug. pr. 1000
Kils 208 Br., 206 G. Roggen pr. Mai 146 Br., 145 G., Juli Aug. pr. 1000
Kilo 148 Br. 147 G. Hafer gefragt. Gerſte ruhig. Räröl feſt, loco 61, yr.

Roggen 165--183 .4

Mai 61, Oct. pr. 200 Pfd. 63. Spiritus matt, pr. Mai 33*,, Juni Juli 34
Juli Aug. 35 Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 37 Wetter: Truübe.

Liverpool, d. 2. Mai. Baumwolle Schlußbericht). Umſatz 10,900 Bal
len, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Stetig. Ankuünfte *16 d.
höher als geſtern, aber ruhig.

Middl. Orleans 67/ middl. amerikaniſche fair Dhollerah 47).6,, middl.
fair Dhollerab 45/,6, good middl. Dhollerab 4, middl. Dhollerah 3 fair Ben

gal 4 good fair Broach new fair Oomra 4“ ge fair Oomra 42
ait Madras 4 fair Pernam 67/,, fair Smyrna 5 fair Egyptian 6,.

Petroleum. (Berlin, d. 2. Mai): Pr. 100 Kilo loco 27 pr. Mai24,2 pr. Mai Juni pr. Sept. Oct. Regullrungspreis für die Kun
digung 25,5 amburg: Still, Standard white loco 12,20 Bf., 12,00
Gd. pr. Mai 12,00 Gd. pr. Aug. Dec. 12,10 Gd. Bremen (Schlußbericht).
Standard white loco 11,20, pr. Juni 11,50, pr. Juli 11,75, pr. Jugut
12,50. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bz. u. Bf.,
pr. Mal 27 bz., 27 Bf., pr. Juni 28 Bf., pr. Sept. 29 Bf. pr. Sept. Dec.30 Bf. Ruhig. PNew-Pork (d. 1. Mai): Petroleum in PewHork i
do. in Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Gold
agio 125

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 2. Mai Abends am neuen Unterhaupt 3,00, am 3. Mai Morgens am neuen

Unterhaupt 2,96 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Mai Vorm. 2,25 Meter
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Mai. Am Pegel 2,40 Mtr.

Borſen-uchrichren.
Berlin, d. 2. Mai. Die heutige Fonds- und Aetienbörſe eroöffnete, wie ihre

letzte Vorgängerin geſchloſſen in recht feſter Haltung. Die fremden Notirungen
trafen recht günſtig und theilweiſe etwas beſſer ein auch hier kam ſelbſt auf er
höhtem Niveau noch eine ſteigende Coursbewegung zur Entwickelung. ichtsde
ſtoweniger trat die Spekulation nur wenig aus ihrer ſeitherigen Reſervirtheit
heraus und bei ſchwachem Geſchaft machte ſich im ſpaterem Verlaufe der Borſe
ein uberwiegendes Angebot geltend, das ſehr bald zu Coursherabſetzungen Veranu
laſſung gab. Jm Allgemeinen aber ſchließen die ſpekulativen Deviſen etwas hö

her, als geſtern. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine ſeitherige gute Feſtigkeit
bei maßigen Umſätzen während die ubrigen Kaſſawerthe ſchwach behauptet und
wenig lebhaft waren Der Geldſtand zeigt keine weſentliche Veränderung imPrivatwechſelverkehr Arzt der Diskont 3 o fur feinſte Briefe. Von den öſter
reichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien am meiſten und zwar anfangs

zu höheren, ſpäter weichenden Courſen um; Franzoſen und Lombarden wurden
etwas beſſer und lebhafter gehandelt. Die fremden Fonds und Renten hatten
in recht feſter Tendenz ruhigen Verkehr Tuärken, 1860er Looſe, ruſſiſche Anlei-
hen und öſterreichiſche Renten konnten etwas anziehen. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand- und Renteabriefe blieben recht feſt und
ruhig. Eiſenbahnactien, Bankgetien und Jnduſtriepapiere behauptet und ruhig,
deren ſpekulative Deviſen ſteigend und lebhafter.

Leipziger Börſe vom 2. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94 G. do. v. 1855 v. 100
3 87 P., do. v. 1847 v. 500 4 96,60 G., do. v. 1852 1868 v. 500
4 9 96,55 bz., do. v. 1869 v. 500 4 96,55 G. do. v. 1852—1868 v. 100
495 97 G. do. v. 1869 v. 100 4 97 P., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,30 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,25 bz., do. v. 500 5 103 G.
do. v. 100 5 103,30 P., do. LöbauZittauer Lit. A. 3 89 G. do. Lö
bauZittauer Lit. B. 4 97 P.

Berliner Vörſe vom 2. Mai.

4

Preuß. Fonds. 3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 104,50 bz. a ſiſche
Staats Anleihe 4 099,75 bz. Schleſiſche
Staatsſchuldſcheine 3 93,75 bz. do. A. u. C. (4
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 131 00 bz. do. ueue (4
Heſſ. Pr.Sch. à 40 252,50 bz. Weſtpreuß. ritterſch. 3 84,60 bz.

do. do. 4 95,25 bdo II. Ser. 5 106,30do. neue 4 97,20 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 102 ,00 bz. GLandſchaftl. Central. 4 (94,90 bz. G
Kur u. Neumarkiſche 4 95,10 bz. Rentenbriefe.
Oſt preußiſche 3 65 50 G Kur u. Neumarkiſche 4 97,90 bz.

do. a os „60 bz. Pommerſche 4 0997,50Bdo. 4102 00 r 4 s96,90 z.Pommerſche 3 84,40 G Preußiſche (4 (096,90 Gdo. a 095 30 z. Rhein. u. Weſtfäl. 4 698,25 bz.
do. a 102,60 bz. Se a (o8 60 bz.Poſenſche, neue 4 (94,90 bz. G Schle ſche 97,10 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 20,33 bz. Fremde Banknoten (99,85 bz.
Napoleonsd'vr 16,17 bz. do. einlösbar in Leipzig a
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 169,v5 bz.Zolars do. Silbergulden 175,00 bz. G

Ruſſiſche Banknoten 265,30 bz.

Wechſelcours vom 2. Mai.

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam 100 8 Tage 169,40 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,38 bz.
Paris 1600 Fres. 8 Tage 80,95 bz.Wien, öſterr. Waährung 100 Fl. 8 Tage 165,50 bz.

100 S.-Rubel 3 Wochen 264,10 bz.
arſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 265,00 bz.

Deutſche Fonds. 8f Oeſt. Credit. 100. 58. 297 00 bz.Bad Pr. 60 117,306 Lott An do v 100 00 d. S
do. 35-Fl.-Obl. 1134,00 bz. G do. do. 64——258 00 bz. G

Baier.-Pram.-Anl. 4 119,40 bz. S 71 721 5Braunſchw.Pr.-Anl. --81,006G Jtalleniſche Rente 70,50 bz. G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 116,00B do. TabacksObl. 100,00 G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,70 bz. do. Tab.Reg.Ak. 6509,00BMeining. 4 Thlr.-Looſel 19,10 bz. Rumanier 895,00Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5176,50 z.
Ausländiſche Fonds. do. do. 66 651172,75 bz.I II6 99,80 bz. 101,401 do. Boden-Cred. 585 40 bz.

4 55 40455 „60 bz. do. NicolagiObl. 4
4 58 75à58 25 bz.

Amerikaner ruckz. 85
Oeſterr. Papier-R.
do. Silberrente Turkiſche Anleihe 65 bz.



BHypotbeken r der Div. 74. 1875 f.Anh. Landesb.Hyp.Pfobe. 5 103 G Hörder Hüttenvereln o 46,50 bz. G BerlinStettin. T. Em. a
r d. Prß. T b 100,20 bz. G ölnMuſener Bergw 0 25,906 do. II. Em. gar. 4 92,75 etw. bz. Se 89. e 35 5 103,30 bz. G önigs u. Laurah 19 56 ,75 bz. do. III. Em. 4 e bz. G5 101 bz. König Wilhelm 4 20,50 bz. G do. IV. Em. v. St. g. 4 102,75 bz.Hy h 5 99,90 G Lauchhammer. 2 1383,00B do. VI. Em. do. 4 92,75

Grund-CEred. r 5 100,75 bz. G ouiſe Tiefbau 0 2290,75 bz. G do. VII. Em. 4 97,75 bz. Ge S 5 105,00 bz. G Magdeburger 18 s nis, 90B Schw.Freib. G. u Sr Pider C.B.C. A.G. a. 100/ Marienhü r 7 63, 69B Lit. J. aUnk. do. 1872/73/74 5 101,50 bz. Mechernicher 126,00B Lit. K. 80,75 bz. Gr ruückz, 110 5 7206 enden, Schwerte 5 50,606G W Wiederer i. em.
do. 4 98, e Osnabr. Stahlw. [6 4 Em. 103,506GSehae, Segen pfob. 5 102 90 bz. Phöuix, Bergw., A. 0 650,00 5 do. 4 (92 ,50B

p. Part. Obl. eck. 110 5 10160 63. o. do. B. a o 35,50 G do III. Em. 4 90,50B58 er. Seheten r b 27 Pluto 3 w.Geſ. 10 54,70B do. do. 100,006W d. Bod. e vz. G Sgleſ. 8 8 a tten 7 6 3 n 5 r 3 gar. IV. m. 8 8

3 B. Pr. 4 7 6 z O. 4guſ Etr. Vod Er. -Pfobr. 5 89 bz. G Thale, Liteneck a 6 20/006 do. J. Em. 4 e
Dividende Wiſſener, St. Pr [61 6 S 28,008 B. 12, nern ber 33 z

Bank Papiere.“) 1874 g7 r wed o doAachener Disconto 6 5 92 50B EiſenbahnStamm und Magdeb.Halberſtädter 87, 25 bz.Amſterdamer Bank 6 6 82,00 bz. Stamm-Prior.-Actien. 1874 1875 do. do. v. 1865 4Bauk ſ Rheinl. u. Weſtf. 4 63,50 G achenMaſtricht 1 22,30 bz. G do. do. v. 1873 (4 93,00 GBergiſch Mark. Bank o ,78/00 bz. G ltong Kieler s 116,75 b3. Magdeb.H.Wittenberge 3 73,00Berliner Bank f. 0 88,00 j. 91 254ſergiſchMarkiſch 3 81,80480,60 d T z III. E. a 99,206do. Bankverein lIfr. 45 0 680,90 BerlinAnhalt s 8 104,25 ag ittenderge 4 Udo. Handelsgeſellſch. Z. 85/50 bz. j.85,50]BerlinDresden (5) 227, s bz. G Nie Gehi Märk. I. S. 4 97,208
Brgunſ weiger Bauk 7946 (93, 10 bz. G BerlinGoörlitz 0 o 10/60 b. Ser. à 627, 3Creditban k. o 2 52/00 bz. 68 ,00WBerlin Hamburg. 12 176,506 3 Obl. I. u. II. S. 4 97,506

e ar 82,40 b. erlin St edam Magdeb 3 178,75 vz. G Oberſchleſiſche A. 4burger Ceeditbank 4 2 73,00B erlinStettin 121 00 b. do. B. I 8. 86,00B
ädter Bank 10 98,75 b reslauSchwd.Freib 7 79, 75 bz. G do. C. 4 D. 92,702 ettelbank. 6 93 25 inMindener 6 106,504100,75 bz. do. E. z 85,50B

Deſſ. Ereditbank, neue 5 171,006G alleSorauGubener 0 0 12,60 bz. do. F. ado. Landesbank. 9 10 117,90 bz. G annoverAltenbekener 0 0 15/50 bz. G do. G. aDeutſche Bank 171,50 bz. aärkiſch 0 0 2040 63. do. 14 101 20 v.do. SGenoſſeuſch. 6 i 9000 6 MagdeburgHalberſtadt. 3 6940 b. do. von 1869. 5 103,756Gdo. Unfonbank l[fr. 3 0 76, 10 bz. G agdeburg Leipziger 14 14 232,50 bz. G do. (Brie Deiße) 4 i
Ziecento Cemnmand. 112 115,00 b do. e ar. Lit. B. 4 4 9,60 bz. G do. (Co derberg 4
Seraer Bank 8681,90 bz iederſchleſ.-Mark. gar 4 4 98,00 b. do. 5 [104,25 bz. Bewerbebagk Schu 13 60 bz. ordhauſenErfurt 4 4 32/50 bz. e Stghacd Poſen 4annove San /15[10i 10 bz. G be chleſ A G. u. c 12 10 i 146,25 z. G I. Em aB. (Hübner) 18 18 126, /50 bz. G f3 i 12 10 1129,00 bz. G on teutinhe Sia 5 102,00 Gelpziger Ereditanſtalt 9 118/90 bz. B Südbahn 0 0 26,50 bz. G Rechte Oderufer 5 103, 606e Vereinsbank 5 3 85,00B et Hernſerbavn s 1104,50 bz. G ne che 4 93,006
Magdeburger Bankverein 4 4 72 /90 d. heiniſch niſ J 1115 ,90 bz. E. v. Staat g. zMeininger Creditbank 2 78.0 bz. B g. gar. 4 4 94,60 bz. B do. II. Em. v. 588u. 60 A 100,00 bz.
Norddeutſche Bank 10 125 ,60 bz. Rhein-Nahe 0 0 114,25 bz. do. do. v. 62 u. 64 4 100,00 bz.Pordd. Grunderedit 2 200 90 b targard -Pofen A. a ol 40 b. do. do v. 18668 100,00 o
Deſterr. Creditanſtalt. 5 238 bz. aal 252 2560etw. 53. G RheinNahev. St. g. I. Em. 4 102,40 bz. B

eder Ered.Anſt. l 25 bz. G Sagl-Unſtrutbahn [5 0 0 Schleswig- Holſteiner 49 99,80 BEentr.Bod.Cr.A. 9 117 ,50 0 St ari nger A. 7 8 118,10 bz. n111 „soſhheinger I. Ser. 4 93,50 Gz „DiscontoGeſ. 78,10 e B. 4 4 90,60 bz. do. i. Ser.bau r 155,00 z. z C. a A. 4 97,75 bz. G do. III. Ser. 4 93 506
do. ultimo T z IV. Ser. 4 100,50 BSt wſiſc vi eng s S Pr.[5 4 5 83,00 r V. Ser. a 99,80B2 79, alleSo rauGuben 5 0 o 21,25 bz ſze 0 dn Bankverein 5 5 85,00 bz. G HannoverAltenbeken [5 6 34,75 etw. bz. B e J
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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zweite Beilage zu Je 104 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 4. Mai 1876.

Tagesöüberſicht.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt über die bedeutungsvolle Begeg-

ung der Staatsmänner der drei Kaiſerreiche in Berlin:
So viel Bemühungen auch aufgewendet ſind, das Friedensbundniß zu erſchut-

ern, ſie prallten ab an dem loyalen Sinn der Monarchen und dem ehrlichen
Willen der leitenden Miniſter. ie Monarchenbegegnung von 1872 galt nicht
ſpeciellen Zwecken, ſie bedeutete fur Europa, daß das Deutſche Reich von ſeiner
ewonnenen Machtſtellung keinen anderen Gebrauch zu machen beabſichtige, als im
gen Verein mit ſeinen natürlichen Verbundeten den Frieden zu ſichern. Fern

die Praponderanz fur ſich zu beanſpruchen bildete Deutſchland den Mittel
puntt aller friedlichen Beſtrebungen und die Gemeinſamkeit der Mä l te trat damit
die Stelle des welches Europa zwanzig Jahre hindurch in Ueberſchatz

ing ihrer Machtmittel der Napoleoniſchen Diplomatie eingeräumt hatte. Die neue
Begegnung der drei leitenden Staatsmanner gilt zweifellos den ernſten Fragen,
welche in von Tag zu Tag wachſendem Ernſte vom Sudoſten heraufziehen, an
denen OeſterreichUngarn durch unmittelbare Nachbarſchaft, Rußland durch das
Vertraueu intereſſirt iſt, welches die chriſtlichen Völkerſchaften der Turkei auf das
Cabinet in St. Petersburg und auf die Sympathien der Ruſſiſchen Völker zu
etzen gewöhnt ſind. Die Unhaltbarkeit der in Bosnien und der Herzegowina ſeit

her beſtandenen Zuſtande iſt von allen Europaäiſchen Regierungen anerkannt worden.
Weder die Oeſterreichiſchen und Ruſſiſchen Stimmen, noch die Engliſchen Conſu-
jarberichte laſſen einen Zweifel daruber und die Turkiſche Regierung hat es ſeit-
dem bewieſen, daß ſie ihre Autorität nicht in der bisherigen Gepflogenheit zu
wahren vermag. Die Europaäiſchen Mächte einigten ſich daher der Pforte eine
Reihe von Reformen anzurathen. Der ſeitens der OeſterreichiſchUngariſchen
Regierung im Einvernehmen mit der Ruſſiſchen aufgeſtellte Reformentwurf ent
ielt nur das Unerlaäßlichſte, das Minimum deſſen, was zur Herſtellung geordneterdine in den Landern a der Donau fur nothwendig erachtet wurde. Weder
er Autorität des Sultans noch der Integrität des Turkiſchen Reiches iſt darin irgend

wie zu nahe getreten in die Hand der Pforte wurde es gelegt, fur die der Osmaniſchen
Herrſchaft völkerrechtlich unterſtehenden Völker ein neues Zeitalter heraufzuführen.

Die Ottomaniſche Regierung hat die Ausfuührung der ihr von Europa ange
rathenen Reformen zugeſagt und damit ſowohl eine feierliche Verpflichtung gegen
die Machte, wie gegen ihre eigenen Unterthanen übernommen, als auch das Recht
der Erſteren anerkannt, an der Beſeitigung von Zuſtänden, welche in ihrer Fortdauer und Entwicklung den allgemeinen Frieden bedrohen, eln reifend mitzuwirken.

Die Reformen ſind tuürkiſcherſeits proclamirt worden, aber vier Monate ſind ſeit
dem verfloſſen und noch iſt nirgends die Hand angelegt, um die Verheißungen
wahr zu machen, für welche nicht nur die Ehre der Tuärkiſchen Regiernng,
ſondern auch das Wort der Machte engagirt iſt, welche jene Reformen als das
Minimum des Unerläßlichſten bezeichnet hatten. Die aufſtändiſchen Völker
ſchaften hatten die Reformen ihrerſeits gleichfalls an jedoch Buſr g
ſchaften fur deren Ausfuhruug verlangt, Burgſchaftea, welche zu gewähren
die Pforte anſcheinend außer Stande iſt. ie Aufgabe, dieſe Bürgſchaften zu
beſchaffen, tritt nunmehr an die Mächte heran, welche ſchon um der eigenen
Achtung willen ihre Vermittlung nicht nutzlos im Sande verrinnen ſehen dürfenund Jeßer den ſchwerſten Erſchutterungen des Osmanenreiches durch Umgrenzung

des geede wenigſtens verſuchsweiſe vorzubeugen fur nöthig erachten. Die
allgemeinen Europaäiſchen Jntereſſen durfen nicht länger unter einem Marasmus
leiden, deſſen unheilvollen Folgen nur durch rechtzeitiges Eingreifen vorgebeugt
werden kann. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erinnert dann an den Artikel des „Frem

e Beſetzung Bosniens durch Oeſterreichiſche Truppen und diedenblattes“ uber d
Bildung autonomer Staaten und fährt fort: „Der Einmarſch der k. k. Truppen
wird heute auch von einer in der Regel gut orientirten Petersburger Correſpon
denz als bevorſtehend angenommen, und er wird vielleicht um ſo dringender, alsdie geſtrige Siegesnachricht von Nikſie keineswegs ſo unzweifelhaft zu ſein ſcheint
als nach ihrem ofſickellen, wenn auch Turkiſchen Anſtrich, angenommen werden
durfte. Wenigſtens liegen heute verſchiedene Meldungen ver, wonach die Ver-

Das Rücktrittsgeſuch des ungariſchen Miniſter- Präſidenten Tiſza
wurde vom Monarchen abermals zurückgewieſen. Jn Folge dieſes Um
ſtandes berief Tiſza die ungariſchen Miniſter nach Wien, wo ein unga-
riſcher Miniſterrath ſich mit der Frage beſchäftigen wird, was geſchehen
ſolle, nachdem auch das erneute Rücktrittsgeſuch von dem König nicht
angenommen wurde. Graf Andraſſy erklärte, er ſehe ſich genöthigt, für
den Fall, daß Tiſza zurücktreten ſollte, ſein Amt als Miniſter des
Aeußeren niederzulegen. Dieſe Erklärung des Grafen Andraſſy hat
ſeine Wirkung weder auf das ungariſche noch auf das öſterreichiſche
Cabinet verfehlt. Da Tiſza's Cabinet ſich mit dem Parlament in voll
kommener Harmonie befindet, ſo könnte vom conſtitutionellen Stand-
punkte aus nur der Führer der Minorität, Baron Sennyey, mit der
Bildung eines Cabinets betraut werden. Die Berufung Bitto's oder
eines anderen „alten“ Deakiſten, hätte keinen Sinn da der neue
Miniſter- Präſident ſelbſt keine Partei beſäße und genöthigt wäre, ſich
auf die Minorität zu ſtützen. Andererſeits iſt es bekannt, daß Graf
Andraſſy am wiener Hofe vielfachen Anfeindungen ausgeſetzt iſt und ſich
nur dadurch auf ſeinem Poſten erhält, daß er ſich ſeinen Widerſachern
gegenüber jedes Mal auf die unbedingte Zuſtimmung Ungarns berufen
kann. Sobald die wiener Reaction durch ein Sennyey-Cabinet in Un-
garn Boden gewinnt, wird dem Grafen Andraſſy die einzige Waffe ent
wunden, mit der es ihm möglich iſt, ſeine Gegner in Schach zu halten.
Der Miniſter des Aeußeren ergeht ſich nicht in Täuſchungen über ſeine
Stellung. Die Verſchmelzung der ungariſchen Parteien mit Tiſza an
der Spitze war die letzte Karte, die Graf Andraſſy der wiener Reaction
gegenüber ausgeſpielt hat. Andraſſy iſt aber nicht der Mann, der
ſich mit einer „prekären“ Stellung begnügen würde.

Die Generalräthe von Frankreich beſchließen ihre Seſſionen
in der größten Ruhe. Einige abgeſetzte Präfecten und Freunde von
Buffet, die bei den Wahlen Unglück gehabt haben bekehrten ſich in
auffallender Weiſe zur Partei der Republikaner. Da aber die neu er-
nannten und zum „Luftwechſel“ verurtheilten Präfekten gleichfalls den
Republikanern entſchiedene Avancen machten, ſo verfehlte jene Sinnes
änderung ihre hauptſächlichſte Wirkung. Der friedliche Charakter der
Verhandlungen wurde nicht geſtört. Nur der General-Rath von Cor
ſica mußte auseinandergehen, ohne ſich conſtituiren zu können.

Das Journal de Paris, das ſeit 1867 beſtehende Organ der Or-
leaniſten, iſt zum letzten Male erſchienen. Es gibt als Grund für
ſein Eingehen den Mißerfolg der conſtitutionellen Monarchie an. Jn
Wirklichkeit verſchwindet es, weil der Herzog v. Aumale, deſſen Organ
der Soleil iſt, kein Geld mehr hergeben will, um ihm das Daſein zu
friſten. Der Herzog entzweite ſich mit ſeinem Neffen, dem Grafen von
Paris, weil derſelbe ſich gar zu clerical und legitimiſtiſch geberdet und
den Wünſchen ſeines ausgezeichneten Vaters, des Herzogs v. Orleans,
zuwider die Ueberlieferung der Familie vollſtändig aufgegeben hat. Der
Herzog von Aumale hat zwar auch vielfach gegen dieſelben geſündigt,

r ggenns zwar gelungen, im Uebrigen aber die Expedition vollſtändig mißgluckt

ein ſoll.

doch ohne den von Vater und Großvater eingepflanzten Geſinnungen
ſo offen untreu zu werden wie der Graf von Paris.

a „[T nan TÜeeeeeeeeeeeeeeeeeeercrcrrrrcccccccrroaravvooveaann
3] Der Seecapitain a. D.

(Fortſetzung.)

Unter den Stadtphiliſtern, die das Hotel „zur Roſe“ regelmäßig frequen
tirten, wurde er eine willkommene Erſcheinung, weil jene gern den Aben
theuern zuhörten, welche der Seemann in fremden Meeren ausgeſtanden.
Außerdem bot der mit Frankreich fortgeſetzte deutſche Krieg genug Stoff zu
Geſprächen, beſonders als mit dem ablaufenden Jahre der Marſch nach
Frankreich ſich vorbereitete und endlich Blücher am 1. Januar 1814 bei
Kaub über den Rhein gegangen war. Weil aber viele junge Mannſchaft in
deſſen Heer eingetreten, ſo reinigte ſich auch die Gegend um Frankfurt von
den Stegreifsrittern, und Alles harrete mit Spannung der Dinge, die da
kommen ſollten, bis nach den allbekannten Ereigniſſen des Jahres 1814
manches Heer „geſchmückt mit grünen Reiſern heimzog zu ſeinen Häuſern

III.
An einem ſchönen Maitage verſammelte ſich in dem Garten des Hotels

zur Roſe die ſtehende Philiſterſchaft, um bei einem Schoppen Wein die Er
eigniſſe der Tage zu beſprechen. Frankreich iſt entkaiſert, meine Herren, rief
der Capitain Harvay, trinken Sie den beſten Schoppen auf das neue Kaiſer
thum Elba. Wenn das Jhr großer Landsmann Pitt erlebt hätte, ſagte
ein Altbürger wie würde der jubeln! Nun, meinte ein Andrer, Caſt
lexeagh hat ja das Pitt'ſche Syſtem fortgeſetzt und dem Corſen den Hals ge
brochen, wir aber ſind wieder Bürger einer freien Stadt, denn Dalberg hat
ſich bereits nach Regensburg begeben. War der Dalberg nichts werth fragte
Harvay. Das wohl, Herr Capitain, er hat uns mild regiert, hat Handel
und Kunſt befördert, aber die alte freie Stadt konnte einen Großherzog nicht
vertragen einen König gebraucht ſie ebenſo wenig. Still, ſtill! Herr
Schöff, ſagte ein dritter Altbürger, wir wollen uns ducken dann bekommen
wir wieder altes Privilegium.

Durch die Erſcheinung eines jungen Mannes in Officiersuniform ſtockte
das Geſpräch der Philiſter. Der Fremde erzählte auf Befragen von Einzel-
heiten der letzten Kriegsereiguiſſe, von der Freude heimkehrender Krieger und
rief mit einem Seufzer: Wenn ich doch auch eine Heimath hätte! Was hilft

inte Rock, wenn man kein Geld hat, es wachſen keine Goldknöpfchen

a

Junger Herr, fiel der Capitain in's Wort, Sie tragen Königs Uniform,
die giebt Jhnen Ehre und Brod, iſt Jhnen das nicht genug, können Sie
ſich nicht freuen, für Deutſchlands Befreiung gekämpft zu haben und geſund
vom Schlachtfelde gekommen zu ſein Sie ſtehen faſt noch im erſten Viertel
des Lebens und verzagen an der Zukunft? Muth iſt eine ſchöne Sache im
Kriege wie im Frieden wer Muth hat, ſchüttelt ſo lange an den Bäumen
bis ein guter Apfel herab fällt.

Sehr ſchön geſagt, Verehrter, Sie ſcheinen gern zu predigen und nach
Jhrer ſchwarzen Tracht halte ich Sie für einen Pfarrer oder Schulmeiſter,
wenn ich Jhnen aber ehrlich ſage: unter meinem bunten Rock ſteckt kein
Officier, ſondern ein gemeiner Soldat, der betäubt als Todter auf dem
Schlachtfelde liegen blieb, ſich wieder aufraffte und die ſchmutzige Montur
mit der Uniform eines todten Officiers vertauſchte, nun aber wie ein Strolch
im Lande herumſtreift bis er in's Arbeitshaus transportirt wird, ſehen
Sie, Herr Pfarrer, da habe ich eine trübſelige Beichte abgelegt.

Der Capitain betrachtete den ſchönen Sprecher mit durchdringenden
Blicken und ſagte dann: Jhr ehrliches Wort nimmt mich für Sie ein,
allein ich bin kein Beichtvater, ſondern Seecapitain a. D., Sie werden wohl
nicht böſe, wenn ich bitte, daß wir weiter mit einander bekannt werden,
jetzt wünſche ich guten Abend!

Auf dem Hausflur hatte Harvay noch beſondre Beſprechung mit dem
Roſenwirth: Sie wiſſen, lieber Nachbar, daß ich ein eigner Kauz bin und
ſo habe ich denn Intereſſe für den jungen Mann in der Uniform gewonnen,
laſſen Sie ihn doch auf mein Conto Civilkleider tragen und bei Jhnen Herberge
nehmen, ich möchte ſehen, wie er ſich beträgt er mag im Allgemeinen
wiſſen, daß er hier wohnt auf Koſten eines Mannes, der Gefallen an ihm
hat.

Die Gäſte hatten ſich nach und nach entfernt, der Soldat blieb allein
zurück und fragte ziemlich verlegen den Wirth: Werden Sie ſo barmherzig
ſein, mir dieſe Nacht ohne Entgeld Quartier zu geben ich bin abgebrannt
bis auf den letzten Kreuzer und Sie wiſſen ja, wer ich bin.

Darf ich nach Jhrem Namen fragen, damit ich meinen Gaſt näher
kenne? Jch heiße Paul Klinton. Bon, Herr Klinton, Sie ſind
befugt, bei mir Herberge und Koſt zu haben, ſo lange es beliebt, erlauben
Sie aber, daß ich Jhnen Civilkleidung beſorge, es geſchieht auf Wunſch
eines Freundes, den Sie in Frankfurt gefunden haben. Mein Gott!
darf ich nicht erfahren, wer ſich meiner annimmt? etwa der ſchwarze
Herr, der mir rieth, den Baum zu ſchütteln, bis ein ſchöner Apfel fällt?
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Ehe Don Carlos am 4. April London verließ ohne zu ſagen,
wohin er ſich begeben werde, unterzeichnete er, wie die Kölniſche Zeitung
jetzt erfährt, in Decret, durch welches er einen Zwölfer-Ausſchuß, Junta
Carliſta genannt, mit der Leitung der Parteiangelegenheiten betraut.
Den Vorſitz führt der Graf Valdeſpina, Geheimrath von Don Carlos.
Von den übrigen Mitgliedern werden die Generale Triſtany, Argonz,
Vinalet, Lizaraga, Alemanny und Boet ſowie der Oberſt Zubiri ge
nannt. Vorläufig wird dieſe Geſellſchaft ſich auf der Oberfläche ziem-
lich ruhig verhalten, insgemein aber rührig für ihre Zwecke arbeiten.
Valdeſpinea war am 27. April in Bordeaux und wird in Pau bei
Don Carlos' Gemahlin erwartet. Die Weiſungen der Junta gehen
dahin, die Ereigniſſe abzuwarten. Dabei rechnet die Partei zunächſt
wieder auf die baskiſchen. Provinzen. Da die madrider Regierung ge
nöthigt iſt, die Sonderrechte der Basken der öffentlichen Meinung im
übrigen Spanien zu opfern, ſo ſind die Karliſten überzeugt, daß die
Unzufriedenheit, die unter den Basken deßhalb entſtehen muß, bald
einen neuer Aufſtand hervorrufen wird, wobei denn der Beiſtand der
Geiſtlichkeit und deren großer Einfluß auf die fanatiſche Bevölkerung
gebührend in Anſchlag kommt.

Seit einiger Zeit beſpricht die engliſche Preſſe die deutſchen An-
gelegenheiten in einer Deutſchand freundlicher geſinnten Weiſe als
es früher der Fall war. Es iſt ſchwer zu beurtheilen, ob dieſe erfreu-
liche Wandlung einer beſſeren Kenntniß unſerer Politik und nationalen
Beſtrebungen entſtammt oder ob die während der letzten Wochen mehr-
fach variirte Nachricht dieſelbe hervorgerufen hat, nach welcher Deutſch
land die indo-britiſche Politik in Bezug auf Aegypten unterſtützen ſoll.
Jedenfalls würden die Londoner Blätter die deutſche Eiſenbahn-
frage vor nicht allzulanger Zeit von einem ganz anderen Geſichts-
punkte beurtheilt haben, als ſie jetzt thun, wo ſie die Eiſenbahnpolitik
des Fürſten Bismarck als eine durch die Lage der Dinge begründete
anerkennen. Jn einem Artikel der „Times“, welcher dieſe Frage be-
leuchtet, heißt es u. A.

„Es iſt ganz beſonders angenehm, einen Mann wie den Fuärſten Bismarck in
ſeinen beſten Momenten zu beobachten. Er wird vielleicht auf lange Zeit hinaus
einer der beſten Typen menſchlicher Thatkraft bleiben. Auf alle Falle wird er in
der Geſchichte unſeres Jahrhunderts nicht an zweiter Stelle genannt werden.
Sein Plan zur Centraliſirung der Herrſchaft des Staates uber die Eiſenbahnen
paßt ger in ſeine Geiſtesrichtung hinein und ſtimmt zu der Politik der Ausrot-
tung des Partikularismus, deren Vollendung er ſo ruhmreich zu Stande gebracht.
In einer ſolchen Frage zeigt ſich der Kanzler am vortheilhafteſten. Er entwickeltdann die ganze Eitſchloſenhelt und klare Aufaſſung ſeinens eigenen Vorhabens,

welche ſeine Siege in der europäiſchen Diplomatie haben. Bei Behand-
lung der Eiſenbahnfrage tritt er an große Handelsintereſſen heran und Achtung
für den Handel und angelegentliche Sorge ihn zu fördern ſind durchaus deutſche
Emypfindungen, wenn auch der Ausdruck derſelben vielleicht nicht immer die wei
ſeſte Form annimmt. Bei der vorliegenden Gelegenheit erhalten wir den patrio
tiſchen e der Befeſtigung der nationalen Einheit in der vortheilhafteſtenSt klug und maßvoll vorgetragen, und der Eindruck, welchen der Vorſchlag der

Berliner Regierung bereits durch gänz Deutſchland gemacht hat, deutet auf einen
erfolgreichen Ausgang einer langen Eroörterung.“

Zur Exploſion bei Nüdesheim.
G. Aus dem Rheingau, d. 1. Mai. Schon wieder iſt unſer

Gau von einem entſetzlichen Unglücksfalle heimgeſucht worden, deſſen
ganze Größe ſich noch gar nicht ermeſſen läßt. Als geſtern Nachmittag
nämlich, kurz nach 1 Uhr, ſich das Lokal-Dampfboot, welches die

h aaangrſfoeaaaaaannnaaannaaanannaaaone eEs genüge einſtweilen, daß ich Namen verſchweige, ich muß nach meiner
Vollmacht handeln jetzt ziehen Sie einen Rock von mir an und begleiten
mich nach der Stadt in ein Kleidermagazin; in Uniform zu erſcheinen, möchte
Aufſehn erregen, und dann leben Sie in meinem Hotel nach Geſchmack und
Belieben.

Der Capitain ging nachdenkend in ſeinem Zimmer auf und ab, eine
geſtopfte Pfeife mit einem ſchönen Meerſchaumkopfe lag auf dem Tiſche
neben einem Schoppen Porter, die Hunde ſchnobberten um den Tiſch, der
Bulldogg ſteckte ſeine Schnauze zwiſchen den Arm des Herrn Thomas
erwartete angeredet zu werden, und hörte endlich:

Alter Junge, Du mußt mal eine Spürnaſe Dir anſchaffen, ich möchte
erfahren wer der Fremde iſt, der in der Roſe logirt. Mache Dich an ihn,
ein Paar Schoppen werden ihm die Zunge löſen, frage nach Namen, Her-
kunft und Lebensweiſe, ſchnüffle aus, wie er ſeine Zeit zugebracht hat bis
hierher, was für ein Geſchäft er getrieben u. ſ. w., verrathe aber nicht, in
weſſen Auftrage Du handelſt, es liegt mir daran, das Alles zu wiſſen.

Er iſt ja Officier, Ew. Gnaden, ob er ſich wird ausfragen laſſen
Ach was, er iſt God dam! nur gemeiner Soldat geweſen und wird

zukünftig nur Civil tragen, ich werde einige Tage nicht in den Roſengarten
kommen, während deſſen beſorge Du, was ich wünſche, von morgen an, ſage
ich Dir, Gelegenheit wird ſich finden oder Dein Schlaukopf macht ſie.

Es ſoll beſorgt werden, Herr Capitain, ich habe ſchon auf ſo manchen
Buſch geklopft, und ein Vögelchen iſt immer herausgeflogen, es müßte ſchlimm
kommen wenn ich ihm nicht die Seele aus dem Leibe heraus ſpioniren
ſollte.

IV.

Der ſchöne Maimonat neigte ſich zum Ende, die Frühlingsſonne hatte
bereits die Roſenknospen heiß geküßt, ſo daß ſie ſich purpurn entfalteten und
das Hotel zur Roſe ſeinen Namen nicht blos im Schilde führte. Paul
Klinton ging mit dem Wirth auf und ab, hier eine herabhängende Wein
ranke an das Spalier fügend, dort eine üppig ſproſſende an feſten Stab bin-
dend. Heute Nachmittag ſprach der Wirth, werden viele Gäſte meinen
Garten beſuchen Doris, rief er, Du haſt doch die Bänke in den Pavillons
zurecht geſtellt, beſorge nur, was noch fehlt. Es fehlt an nichts, lieber
Vater, als an Gäſten, gedulde Dich nur noch einige Stunden, ſehen Sie,
Herr Klinton, der Vater kann die Zeit gar nicht abwarten, bis ſeine Roſen

Ueberfahrt von Rüdesheim nach Bingen vermittelt, in Rüdesheim eben
in Bewegung ſetzen wollte, explodirte der Dampfkeſſel mit einem furcht
baren Knall, wodurch das Schiffchen gänzlich auseinander geriſſen
wurde und gegen 30 Perſonen verunglückt ſein ſollen. Einige wurden
ans Land geſchleudert und kamen, von einigen unbedeutenden Ver-
letzungen abgeſehen, mit dem bloßen Schrecken davon eine nicht ge
ringe Anzahl dagegen ſtürzte in die Fluthen des Rheins und fand
darin einen ſchnellen Tod. Denn ehe die zur Rettung erforderlichen
Nachen herbeigekommen waren, ſollen die Meiſten, von Schreck und
Kälte wie gelähmt, ſchon verſunken ſein. Die Fenſter der gegenüber
ſtehenden Häuſer, namentlich die der Brömſerburg, augenblicklich von
der Gräfin Beklla von Jngelheim bewohnt, auch von Goethe beſucht,
ſind natürlich zertrümmert. Daſſelbe Schickſal hat die Rheinhalle er
litten, in welcher heute der Deutſche Kaiſer mit ſeiner Gemahlin das
Frühſtück einnehmen wollte, nun jedoch in Lorch im Schwan dejeuniren

wird.
benachbarten Weinbergsgarten liegen. Die Zahl der Verunglückten
ſchon jetzt mit annähernder Sicherheit anzugeben, iſt unmöglich, weil
die Paſſagiere das Boot ohne Billete beſteigen. Vielleicht wird die
Zahl der Todten nie feſtgeſtellt werden können. Ein fremder Kauf-
mann z. B., der im Rheinſtrom ertrank, hatte das Boot ſo eben
erſt betreten, als die Exploſion erfolgte. Der Kellner, der ihn noch
bie an Bord begleitet hatte, kannte ihn nicht. Und auf ähnliche Weiſe
mag noch mancher Unbekannte ſein Leben eingebüßt haben. Einige
der Verletzten haben ſich auch durch Schwimmen gerettet oder ſind
noch lebend aufgefiſcht worden. Zu den Todten zählen drei aus einer
Familie in Geiſenheim, ein junges Ehepaar aus Johannisberg, und
einige Perſonen aus Rüdesheim. Die Aufregung über dieſes furcht-
bare Unglück iſt natürlich groß. Einige waren ſchon geneigt, an ein
Verbrechen à la Thomas in Bremerhaven zu glauben, doch wohl
grundlos. Thatſache iſt es, daß das zertrümmerte Boot ſchon vor
zwei Jahren reparirt wurde und wahrſcheinlich auch jetzt einer Repara
tur ſehr bedürftig war. Der Heitzer ſoll ſchon frühmorgens berauſcht
geweſen ſein wie leicht kann da alſo eine Ueberheizung ſtattgefun-
den haben, in Folge deſſen die Exploſion eingetreten ſein! Traurig
aber iſt es, wenn durch derartige Gewiſſenloſigkeit ſo viele Menſchen
leben gefährdet werden. Jch denke mich heute noch an Ort und Stelle
zu begeben, um genauere Erkundigungen über das Unglück einzuzie
hen, worüber ich Jhnen dann noch Näheres berichten werde. So viel
ſcheint indeſſen ſchon jetzt feſtzuſtehen, daß die Zahl der in Caub Ver-
unglückten mindeſtens erreicht; wenn nicht übertroffen worden iſt.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm iſt auf dem Throne nichts weniger als ein

Romantiker, aber in der Jugend hat er, wenn eine Mittheilung des
Berliner Tageblattes richtig iſt, auch der goldenen Romantik gehuldigt.
Als 1813 die Deutſchen zum erſten Mal nach Paris zogen, war auch
der junge Prinz Wilhelm dabei und lag in Dizier in einem guten

bewundert werden und commentirte Klinton, ſeine roſige Tochter wird

Hauſe in Quartier. Das hübſche und muntere Töchterchen des Hau
ſes, Fräulein Varnier, gefiel ihm gar gut und als er abmarſchirt war,
fand das Fräulein in einer Fenſterſcheibe des Prinzenſtübchens die
Worte auf franzöſiſch eingeſchnitten: „Jch liebe Dich. Prinz Wilhelm.“

doch auch Lobſprüche einerndten? Ja, Herr, wenn der Wein klar iſt und die
Schoppen recht voll, eine Wirthstochter iſt ſonſt Nebenſache. Doch nicht
für alle Gäſte, Mamſell Doris, mir wenigſtens ſchmeckt der Wein nicht ſauer,
wenn ein freundliches Mädel ihn eingeſchenkt hat. Herr Klinton, machen
Sie mir das Mädchen nicht ſtolz, Doris muß jetzt die Wirthin ſpielen, denn
ihre Mutter iſt auf vierzehn Tage nach Wiesbaden, um einer Freundin eine
neue Wirthſchaft einzurichten, ob wohl heute der Capitain uns beſucht?
er iſt ſeit mehreren Tagen wie verſchwunden, Sie ſehen ihm ſehr ähnlich,
Herr Klinton, wenn Sie ihre braunen Locken bleichen und ſich einige Falten
in die Stirn ſchieben könnten, wären Sie mit ihm zum Verwechſeln.
Wer iſt dieſer Capitain eigentlich, er ſpielt hier eine große Rolle und wenn
mich nicht Alles täuſcht, bin ich ein Gegenſtand ſeines Wohlwollens, meinen
Sie nicht, Herr Wirth? Auf Jhre erſte Frage, Herr Klinton, diene zur
Antwort: der Fregattencapitain John Harvey iſt hier bekannt geworden durch
ein Geſchenk von 2000 Thlr., welches er meiner Doris Plaudertaſche machte,

ſie kann Jhnen den Spaß mal ausführlich erzählen, ſeitdem hat er
ſich hier angeſiedelt, weil's ihm bei Frankfurt gefällt, jene kleine Villa iſt
ſein Eigenthum und Geld genug verzehrt er. Den zweiten Theil Jhrer
Frage habe ich nicht zu beantworten, jetzt entſchuldigen Sie, wenn mich
Geſchäfte nöthigen, Sie zu verlaſſen Doris kann Sie mit ihrer Geſchichte
unterhalten.

Jn ihrer muntern, naiven Weiſe theilte Doris die Affaire im Poſtwagen
mit, wie ſie dem Leſer bereits bekannt, und es war ihr auffallend, daß Klin
ton nur mit Mühe eine gewiſſe Verlegenheit zu verbergen ſuchte, ſo daß ſie
fragen mußte Herr Klinton, iſt Jhnen nicht wohl? ſie wurden blaß und
roth im Geſicht. Hat nichts zu bedeuten, ſchöne Doris, rothe und weiße
Roſen wachſen oft neben einander, mir fiel der Spruch ein: wandle auf
Roſen und vergiß mein nicht, wer aber auf 2000 Thlr. wandelt, iſt un
ſtreitig nicht zu vergeſſen.

Das Mädchen verſtand zwar nicht ganz den Jnhalt dieſer Worte, war
jedoch verlegen um eine paſſende Erwiederung und ſah es gern, daß einzelne
Gäſte in dem Roſengarten erſchienen, welche die Unterhaltung auf ein anderes
Gleis brachten. Doch wollen wir erſt Einiges nachholen aus den Tagen,
da Thomas im Auftrage ſeines Herrn auf die erwähnte Kundſchaft ausging.

(Fortſetzung folgt.)

Ein großes Stück des Dampffkeſſels ſoll noch jetzt in einem
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Jn Gothaeiner chlring in ſchen eimath hoch angeſehene Muſikdirector und Componiſt An

Fräulein Varnier vergaß den liebenswürdigen Prinzen nicht, und als
57 Jahre ſpäter, im Auguſt 1870, wieder preußiſche Offiziere bei ihr
einquartiert wurden, zeigt die Matrone ihnen ſtolz und begeiſtert die
Fenſterſcheibe, die ſie wie ihr Auge gehütet hatte. Die Offiziere plauder-
ten darüber dadurch erfuhr König Wilhelm, daß Frau Varnier noch lebe.
Er konnte ſich zwar nicht bei ihr einquartieren, beſuchte ſie aber. An
gelique, ſagte er ſcherzend, Sie haben geplaudert, ich bin im Munde
aller meiner Offiziere! Gnade, Gnade, Sire, antwortete die
Matrone, mein Herz ſtrömte über von alten Erinnerungen als ich vie
erſten Preußen ſah. Der König ſchüttelte ihr lächelnd beide Hände
und ſagte: Laſſen Sie das, meine Offiziere werden mir meine Knaben-
liebe nicht übel deuten und vergeſſen habe ich Sie niemals.

An den Rücktritt des Präſidenten des Reichskanzler Amtes
Delbrück knüpfte ſich noch folgende Anekdote. Jn dem ſchönen Gar
ten des Reichskanzleramts- Gebäudes pflegte Exzellenz Delbrück mit
ſeiner Gemahlin zu promeniren. Ein ſehr unangenehmer Geruch, der
ſich im Garten ſeit einiger Zeit bemerklich machte, verleidete indeſſen
dem Ehepaar Delbrück den Aufenthalt im Garten. Man forſchte nach
der Urſache, bis man ſchließlich entdeckte, daß an der an den Garten
des Reichskanzleramts ſtoßenden Seite des v. Decker'ſchen Gartens ein
Fuchs, der in einem Zwinger eingeſperrt war, den unangenehmen Ge
ruch verbreitete. Frau Miniſter Delbrück klagte nun ihr Leid einer
Geheimräthin, die mit dem v. Decker'ſchen Hauſe befreundet iſt, und
bat dieſelbe, all ihren Einfluß bei der Geheimräthin v. Decker aufzu-
bieten, daß der ominöſe Fuchs nach einer anderen Seite des Gartens
dislocirt werde. Jn zuvorkommendſter Weiſe erklärte ſich natürlich
Frau v. Decker ſofort bereit, dem Winſche der benachbarten Frau Ex
cellenz nachzukommen. Freudeſtrahlend verkündete die vermittelnde Ge
heimräthin der Frau Miniſter Delbrück den glücklichen Erfolg der Bot-
ſchaft. In demſelben Augenblick war der Expräſident des Reichskanz-
leramts in den Salon getreten, er verneigte ſich vor den Damen und
ſagte zur Geheimräthin: „Decker s können nun wieder den Fuchs auf
die alte Stelle zurückbringen laſſen wir ziehen in dieſen Tagen aus,
da genirt uns Ler Fuchs nicht mehr.“

Am vergangenen Sonnabend fand die vom Hofjagdamt in
Berlin veranſtaltete diesjährige Trappenjagd auf den Feldmarken
von Britz, Buckow, Groß und Kleinziethen, Lichtenrade und Schön
feld ſtatt. Außer dem Prinzen Auguſt von Württemberg waren es 29
Herren welche der Einladung Folge gegeben hatten, und wurden 8
Hähne und 1 Henne zur Strecke gebracht, nachher aber noch 2 Hähne
gefunden ſo daß das Geſammtreſultat ſich auf 11 Trappen beläuft.
Der ſtärkſte Hahn hatte eine Flügelſpannung von 2,10 Meter und ein
Gewicht von 15 Kilogramm.

[Von der wahnſinnigen Kaiſerin.] Man lieſt im
Brüſſeler „Nord“ „Man ſpricht nur noch ſelten von der Kaiſerin Char
lotte, welche im Schloß von Tervueren lebt. Die letzten Nachrichten,
die wir über dieſe unglückliche Fürſtin erhalten haben, ſind folgende:
Die körperliche Geſundheit iſt beſſer als je, aber alle Hoffnung, die
ihren Geiſt umnachtenden Nebel zu verſcheuchen, iſt verloren. Sie
empfängt gar keinen Beſuch mehr, weil ſie ſich ſtets darüber ärgert,
auch niemand mehr erkennt. Sie hat Momente des Wahnſinnes, wo
es nicht möglich iſt, ſie aus ihrem Zimmer hinauszulaſſen. Jn ruhigen
Momenten beſchäftigt ſie ſich mit ihrer Küche und ihrer Toilette und
geht ein wenig in den Park ſpazieren, aber immer unter ſorgfältiger
Bewachung. Dieſes Beiſpiel von Geiſteskrankheit iſt eines von denen,
welche das ganze Jntereſſe der Aerzte in Anſpruch nimmt und zu gleicher
Zeit ſie zur Verzweiflung bringt. Der Director des Aſyls von Gheel
kommt nur noch ſehr ſelten nach Tervueren.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Bekanntlich iſt, namentlich in den landwirthſchaftlichen Kreiſen, eine

Sammlung zur Errichtung eines Denkmals fur den großen Agricultur-Chemiker
v. Liebig veranſtaltet worden. Dieſe hat jetzt die beabſichtigte Höhe von
150,000 Mark erreicht und wird geſchloſſen werden. Die Stadt, wo das Denkmal
zu errichten iſt, ſoll Muünchen ſein, wo er gelebt und gewirkt hat.

Der deutſche Gelehrte, Dr. E. Haas, Cuſtos im britiſchen Muſeum in
London, iſt als Profeſſor des Sanskrit am Londoner Univerſitätscollegium ange
ſtellt worden, eine Stelle, die früher Profeſſor Goldſtucker inne hatte. Dr. Haas
arbeitet gegenwärtig an einem Katalog der im britiſchen Muſeum vorhandenen

Gangkridyerſe Behn iſt ginn Präfid dProfeſſor Dr. Behn iſt einſtimmig zum Praſidenten der kaiſerlich Leo-
poldiniſch-Caroliniſchen deutſchen Akademie der Naturforſcher
wiedergewahlt worden.

Für die Feier des 400jaährigen Jubiläums der Univerſität Tubingen,
welche am 9.--11. Auguſt 1877 ſtattfinden ſoll, ſind von der wurttembergiſchen
Kammer 50,000 M. bewilligt.

Die Konferenz der Gymnaſialdireetoren, welche in der erſten
Halfte der Charwoche in Karlsruhe ſtattfand, hat anerkannt, daß auch an ge
lehrten Schulen der Unterricht in der deutſchen Sprache in erſter Linie zu be
treiben ſei, und daß zu Gunſten der Fertigkeit im mundlichen und ſchriftlichen
deutſchen Ausdruck eine Beſchränkung der lateiniſchen und r Auf
gaben einzutreten habe. Der Unterricht in der Mutterſprache ſei im Anſchluß an
die mittel- und neuhochdeutſchen Klaſſtker zu betreiben, welche den Schülern zum
Verſtändniß zu bringen ſeien; auch die ſchriftlichen Arbeiten hatten ſich an die
Weiſterwerke der deutſchen Literatur anzuſchließen.

T. Der Berliner Verein fur Reform der Schule hatte drei Preiſe von
250, 300 und 100 M. fur den beſten Entwurf eines Unterrichtsgeſetzes ausgeſetzt.
In Bezug darauf wurde in der letzten Verſammlung des Vereins mitgetheilt, daß
im Ganzen neun Arbeiten eingegangen waren. Den erſten Preis erhielt der Ober
lehrer Dr. Beck an der FriedrichsRealſchule, den zweiten der Lehrer Beeger in
Leipzig und den dritten Dr. Paul Schramm, Rector in Munchen.

Die Ausſtellung von Werken lebender Kuünſtler in der Akademie
der Künſte zu Berlin wird am 10. September d. J. in den Räumen des provi
ſoriſchen Ausſtellungsgebäudes auf der Muſeums-Inſel eröffnet werden.
r die Das in Berlin zuſammengetretene Comité zur Errichtung eines Denkmals
J die Königin Luiſe yat beſchloſſen, die Ausfuhrung des Denkmals dem

ildhauer Erdmann Enke zu übertragen. Enke macht ſich anheiſchig, das Gyps
modell bis zum 22. Marz 1877 fertig zu ſtellen.

arb am 26. v. M. der einſt in der Schweiz und ſpäter in
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dreas Späth in dem hohen Alter von 84 Jahren Als Componiſ war Spath
ungemein produetiv, componirte mehrere großartige Oratorien, Sinfonien und
andere Orcheſterwerke. Leider war es ihm nicht gegeben fur ſeine Werke Pro
paganda zu machen, und ſo liegen die ſchönſten noch ungedruckt.

Jm Verlage von W. Spemann in Stuttgart erſcheint demnächſt „Die
Erde und ihre Völker“ ein geographiſches Hausbuch von Friedrich von
Hellwald, (Redakteur des „Auslands“.)
Lander- und Völkerkunde enthalten welche mit wiſſenſchaftlicher Grundlichkeit
und Schönes der Darſtellung den Reiz kunſtleriſch ausgeführter Abbildungen ver
bindet. Die Jlluſtrationen werden in einer Weiſe durchgeführt werden, wie ſie nur
in den beſten deutſchen Werken bisher vertreten waren.

Die Meininger haben am 1. d. M. ihr diesjaähriges Gaſtſpiel in
Berlin und war mit dem Kleiſt'ſchen Ritterſchauſpiel Käthchen von Heil-
bronn“ in ſeiner urſprunglichen Geſtalt bei dichtgefülltem Hauſe des Friedrich-
Wilhelmsſtadtiſchen Theaters eröffnet. Die zweite Vorſtellung wird der „Wil
helm Tell“ ſein; die dritte „Macbeth“, die vierte „Die Kron-Prutendenten“

von Jbſen und die fünfte Otto Ludwig's „Erbförſter.“ Trotz der großen Ein
nahmen welche die irre bei ihren Wiener und Berliner Gaftſpielen erziel
ten, hat der Herzog im vorigen Jahre uicht weniger als 80,000 fl. aus eigener
Schatulle zu den Koſten des Hoftheaters zuſchießen muſſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Mai.

Aufgeboten: Der Kutſcher W. H. Protolsky, Halle, und M. S. A. Nilius,
Harsdorf. Der Schieferdecker F. C. Platen Mag ingiren 17, und F. W.
Pilſing, große Klausſtraße 34. Der Kaufmann G. F. O. Volck, alte
Promenade 28, und M. D. Krietſch, Delitzſcherſtr. 2. Der Maurer C.
L. R. Schimpf und Ch. E. Werner, Spitze 19. Der Tiſchler F. O,
Gebenroth und Ch. M. Lattauſchke, gr. Klausſtr. 12.

Geboren: Dem Oelfarbenſtreicher A. Bauer eine Tochter, Weingarten 17.
Dem Zimmermann C. Mittag ein Sohn, Wormlitzerſtraße 4.. Dem
Getreidemaäkler W. Reichert eine Tochter, Harzgaſſe 10. Dem Drechs-
lermeiſter A. Krüger ein Sohn, Hallgaſſe 6. Dem Reſtaurateur Th.

endrich ein Sohn, Ludwigsſtr. 9. Dem Klempner H. Schnurrbuß eine
ochter, Liebenauerſtr. 6.

Geſtorben: Des Getreidemakler G. Schaaf Sohn Wilhelm Paul, 2 Jahr
16 Tage, haäutige Braune, Fleiſchergaſſe 40. Johanne Anton, 64 Jahr
3 Monat 10 Tage, Caxeinom, Rathswerder 7. Der Dienſtmann Her
mann Grießmann, 45 Jahr 11 Monat 10 Tage, Hirnſchlag, Stadtkranken-
haus. Eine uneheliche Tochter, 3 Monat 4 Tage, Krampfe, Bern-
burgerſtraße 26.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 29. April.

Activa. Gegen d. 22. April.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

higem deutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder ausländiſchen Münzen)

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet, 521,436,000. Zun. 5,457,000 Mk.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 42,059,000. Abn. 446,000
3) Beſtand an Noten anderer Banken 9,791,000. Abn. 2,492,000

Vefant an Wechſeln 379,224,000. Zun. 23,075,000
and an Lombardforderungen. 51,037,000. Zun. 2,234,000

6) Beſtand an Effekten 43,000 unverändert.75 Beſtand an ſonſtigen Aktiven paſſt 34,996,000. Zun. 895,000
afſiva.

3 Das Grundkapital 119,987,000. Zun. 21,0009) Der Reſervefonds 12,000,000 unverändert.r Der Detrag der umlaufenden Noten 676,625,000. Zun. 32,296,000
n ar 7kigen täglich fälligen Verbind-

eiten
12) Die an eine Kuündigungsfriſt gebunde-

nen Verbindlichkeiten
13) Die ſonſtigen Paſſiva

139,614,000. Abn. 2,106,000

78,903,000. Abn, 1,443,000
1,009,000. Abn. 4309,6000

Verzeichniß
der in Halle im Monat April 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Halle, am 1. Mai 1876.
Die Markt-Commiſſion.

gez. von Holly. Hanff. Keller. Weinack.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt Magdeburg befoöörderten und durch
die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.

Auf wärts. Am 1. Mai. Dreſcher, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau.
Schröder, Kohlen, v. Hamburg n. Calbe. Gaſt, Schwefelkies, v. Hamburg n.
Buckau. Schuütze, Guüter, v. Hamburg n. Halle. Muüler, leer, v. Magde-burg n. Außig. Plockwitz, desgl. Palzet, desgl. Seiche, desgl. Hie-
tel, desgl. Murchel, Bruckentheile, v. Magdeburg n. Barby. Rode, leer, v.
u n. Alsleben. Meilengro, desgl. Bage, desgl. F. Meyer, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. G. Meyer, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Eingetroffen. Am 1. Mai. Gramböke, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
John, desgl. Fritzſch, desgl. Herzer, desgl. Steg, desgl. Liepelt,

abak, v. Neuenburg n. Magdeburg. Engel, Spiritus, v. Bernburg n. Mag
deburg. Groſſe, Steuerm. Merſeburg, Kantholz, v. Berlin n. Deſſau. Becker,
leer, v. Rathenow nach Magdebnrg. Wagener, leer, v. Loſtau n. Schoönebeck.

V. H. M. D.-C., Steuerm. Düpow, Guter, v. i n. Magdeburg.
V. H. M. D.-C., Steuerm. Behrens, desgl. Leue, Getreide, v. Sandau nach
Magdeburg. Paul, Schiefer, v. Hamburg en Dresden. Braune, Salpeter,v. Samburg n. Magdeburg. Finke, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg.
Bartels, leer, v. Havelort n. Magdeburg. Bomeyer, Kohlen, v. Hamburg n.
Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

a.

Mat Morgens 5 Uhr. Nachm. 2 Uhr ſ Abends 10 Thr ſ. Tagesmittel.
Luftdruck 333,27 Par. L. 334,00 Par. L. 334,87 Par. L. 334,05 Par. L.
Dunſtdruck 2,38 Par. L. 2,71 Par. L. 2,38 Par. L. 2,49 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 77,8 pCt. 62,4 pCt. 77,8 C. 72,7 pCt.
Luftwärme 4,8 G. Rm. 8,9 G. Rm. 4,8 G. Rm. 6,2 G. Rm.

Sind W 1. W 1. Simmelsanſicht bedeckt 10. wolkig 7. völlig heiter. wolkig 6.
Volkenform Nimb. Ni -cum. ICum. Cam. -ni.

Das Werk ſoll eine umfaſſende
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Bekanntmachungen.

Beſchluß.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Seilermeiſters Fran

Neiband zu Halle a/S. iſt der Kaufmann Bernhardt Schmidt
hier zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt.

Halle a/S., den 29. April 1876. zKönigl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns Juſtus

Regener zu Halle a/S. iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt
Halle a/S., den 29. April 1876.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Steckbriefs Erneuerung.
Der unterm 1. Februar er. hinter den Pferdeknecht Friedrich

Kneiſel aus Alsleben erlaſſene Steckbrief wird hierdurch erneuert.
Delitzſch, den 28. April 1876.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bau-Verding.
Der Neubau eines Schachtthurmes mit Seilſcheibengerüſt anf dem

Glückhilfſchachte am Communicationswege von Welfsholz nach
Augsdorf, incl. Material zu

23,900 Mark
veranſchlagt, ſoll im Ganzen oder Einzelnen verdungen werden.

Unternehmer, welche geneigt ſind, auf dieſen Bau ganz oder theil-
weiſe zu reflektiren, werden erſucht, ihre Offerten in dem gewerkſchaft
lichen Bau Büreau hierſelbſt, wo Zeichnung, Koſtenanſchlag und Be
dingungen zur Einſicht ausliegen, bis zum 12. d. Mts. ſchriftlich ein
zureichen. Eisleben, den 2. Mai 1876.

Die gewerkſchaftliche Mansfeldſche OberBerg und
HüttenDirection.

C ſtadt BahnRittergüter-Verkauf, gaen en a ſener
1 Rittergut enthaltend 900 Morg. t (Marktplatz) hen

erial-, Destillations- u.

1 r 450 ne350 Farbewaaren-Geschäft,
1 260 mit bedeutendem Umſatz, unter gün
1 240 ſſtigen Bedingungen zu verpachten.

r 230 e Offerten sub W. H. 1528 an
1 146 Rudolf Mosse in Halle13 a/S. erbeten.

103 Gram dstücke4 5 50--70 jeder Größe ſind preisw. zu verkaufen.
Sämmtliche Güter liegen in beſter C. Jahn gr. Vlrichsstr. 5.
Lage Thüringens. Nähere Auskunft 2 S

COapitalienertheilt [H. 51760.A. Dir, Naumburg a/S. auf gute Hypoth. auszuleihen durch

C. bahn gr. Ulrichsstr. S.
Wilhelmsplatz 1279.

Geſuch.Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft“ Ein anſtändiges Mädchen, wel

ſollen in dem Gute des früheren ches im Materialgeſchäft bewandert
Ortsrichters Ecke zu Sct. Micheln iſt und gute Zeugniſſe beſitzt, wird
bei Mücheln Montag den 15. 15. Mai od. ſpäter geſucht. Adreſ
Mai er. von 9 Uhr Vormittags ab: ſen poſtlagernd Halle H. B.

n e eguten Stande, 1 Sau, 6 Stück dung vertrauter junger Mann, wel
Läuferſchweine, Hühner, Wagen, cher am 1. Juli a. c. ſeine Lehrzeit

beendet, ſucht zur weiteren Ausbil-Pflüge, Eggen, Walze, Krümmer, iFuttermaſchine u. verſchiedenes dung unter beſcheidenen Anſprüchen
Acker äth r r S Werten werden sub W. 250
tervorräthe c. aus freier Hand öf M hfentlich verſteigert werden. poſtlagernd Leipzig erbeten.

Der unverwüſtliche Kleiderſchoner wird an die Jnnen
ſeite des Kleides ſo angenäht, daß der ſtarke Gummirand den Boden
berührt. Dadurch wird nicht blos das Zerreißen der Schnur oder
Litze vermieden, ſondern auch der Stoß des Kleides gegen Staub und

z Schmutz geſchützt.
Zu beziehen in ſchwarz, weiß und eouleurt bei

Albert Hensel,
Leipzigerſtraße 1.

Mocueiiechier
suenht

d. Hallesche Haschinenfabrik u. Eisengiesserei.

Stett. Portl. „Stern“ Cement friſche Sendung em
pfiehlt Lonis Frätsch am Klausthor.

Sehr fetten geräucherten Lachs, Kieler Fettbück-
linge, Sprotten, à U 60

Bratheringe Ruſſ. Sardinen empfingen und empfehlen
Ferd. Rammel Co.Leipzigerſtraße 9 Z.

32 Braunkohlen. 301 Pelzsachen
meiner Grube bei Zaſch übernimmt zum Conſervirenwit machte Saſey Chr. Voigt, Schmeerſtr. 33.

Stückkohle à Hektl. 45 Pflaumenmus,
Klare a 25 4 beſte ſüße Waare, à Centner 15.4,
Fracht bis zur Saale bei Wettin im Einzelnen wie im Ganzen vei

à 5 Wilh. Curth sen.,Bahnſtat. Naundorf Seeburg.
am Petersb. à 25Wettin Stadt Cheater.Zaſchwitz b. Wettin a/S.

P. Wellbauſe. Donnerstag den 4. Mai 1876.
Looſe kauft L. G. o02anski, Bei aufgehobenem Abonnement.Pr. Berlin, Jannowitzbr. 2. Zweites u. letztes Gaſtſpiel der

Frau Amalie Burger-Weber:

u Figaro's Hochzeit,geliefert. kom. Oper in 4 Acten v. W. A. Mozart.
Gräfin: Frau Amalie Burger-

Weber als Gaſt.
Cherubini: Frl. Pollack als Debüt.
Graf: Herr Wazel als Debüt.
Figaro: Herr von Reden.

Freitag den 5. Mai 1876.
uBierdruckapparate, Vorſtellung im Abonnement:alte i. meuest h L o eng rümn.,

tüom, Luft-, Kohlenſäure oder gr. Oper in 3 Acten v. R. Wagner.Waſſerdruck von s Rat an. Elſe: Frl. Hagen, Ortrud: Frau
ollack a. Deb.Hierconseryirungsapparate, eher Werr Siechen.

neu von 6,00 Mark ab. Feiramund: Herr Wazel.
Bierkühlapparate, König Heinrich: Herr v. Reden.

wirkſamer als theure Eis- u Vernmgenz
ſchränke, auch ohne Eis zu be gennutzen, von 30,00 Mark. Margarethe,

Hamburg.
D. Jede Anfrage wird beantwortet

nene vereinfachte Con- Weipzig, Königsplatz
struction, von 600Mk. an.Kostenaunuschläge, lircus Renz.
Zeichnungen u. Preis- Täglich große Vorſtellung mit

r abwechſelndem Programm.Agenten u Wiederverkäufer gegen ch Prog

hohen Rabatt geſucht. 2 V kir Mai
m r orſtellungen.Z. reQuedlinburg reussen. auf vielſeitiges Verlangen:

Circa 30 bis 40 Schock verſchie

le rn ſchon vorher ab Atteſt. wünſch. ſofort u. 1. Juli
gelaſſen werden. ß Stellen jüng. LandwirthſchafSt. Micheln, d. 2. Mai 1876. Ferinnen wünſch ſofort u. ſpäter
Louis Ecke, Oekon.Jnſpector. Stellen durch

Zum Verkauf! Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.
Ein Preſchwagen mit Federn, ein Ein größerer Poſten diverſer

Preſchwagen Untergeſtelle, ein Vic Spreu in größeren und kleineren
toriaJagdwagen mit PatentAchſen, Poſten liegt zum Verkauf auf Rit-
in ſebr gutem Stande. Zu erfr. bei tergut Roßbach bei Frankleben.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. Ein ſchweres Arbeitspferd, fehler

Ein junges Mädchen aus anſtän frei, weiſt nach
diger Familie welche ſich in der ff. Gaſtwirth G. Planert,
Küche auszubilden wünſcht, findet Unterteutſchenthal.
Placement. Wo zu erfragen bei Ein leichter offener Kutſchwagen,
Herrn Ed. Stückrath in der noch gut erhalten, iſt zu verkaufen
Exped. d. Ztg. gr. Märkerſtraße 24.

Be W. Mehrere tücht. Verwal jähriger Erndte zu Samen preisdenes Stroh u. mehrere Wispel ter u. Hofemeiſter mit ſ. gut. werth zu verkaufen.

beim Kaufmann

Guten engl. Buchweizen vor Pie Königin v. AbyſſiniJ v nu erfragen in Chinesisches Fest,
Wirth in Schafſtedt.

Wir empfehlen unſere Fabrikate: 10 jungen Damen.

Stearin in Blöcken u. gepul E. Renmnz, Director.
vert, div. hochfeine u. gerin-
ere Stearin-, Tafel u. Kro Paleet r e rNachtlichte; harte u. weiche Sei ntbindungs- nzeige.

fen, mediziniſche u. Toilette- Die glückliche Entbindung meiner
Feifen, Glycerin u. Salievl ſieben Frau Mathilde, geb.
präparate, diverſe Toilette- Knapp, von einem geſunden
artikel c. ic., laut Preiscourant S h Lervgrzu den billigſten Preiſen bei um- erreng rege mich hierdurch

gehender u. reellſter Bedienung. weitPommerensdorfer Seifen und eitel von Senderf,
Chemicalien Fabrik Stottin.

e

Selterwasserapparate große Oper in 5 Acten v. Gounod.

ausgeführt von 80 Künſtlerinnen u.

W Künſtlern, ferner ein Ballet von

Hauptmann a. D. 4

Buchdruckerei in Halle Dri
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Dritte Brilage zu 104 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 4. Mai 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 2. Mai. Die „preſſe“ beſtätigt, daß der öſterreichiſch

ungariſche Ausgleich perfekt geworden iſt. Ueber die einzelnen Punkte
des Ausgleichs meldet die „Preſſe“: Das bisherige Quotenverhältniß
der Leiſtung des Beitrages der beiden Reichshälften zu den gemein-
ſamen Staatsausgaben wird auf weitere 10 Jahre beibehalten. Die
Streitſrage wegen der Verzehrungsſteuern wird fallen gelaſſen. Be-
züglich der Zollreſtitution macht die öſterreichiſche Regierung das bereits
bekannte Zugeſtändniß. Betreffs der Bankfrage bleibt die Einheit der
Zettelbank und der Währung beſtehen. Die Frage, ob ein Theil des
Metallſchatzes nach Peſth kommen ſoll, wird erſt bei den Verhandlun-
gen der ungariſchen Regierung mit der Nationalbank über die Ver-
Iängerung des Privilegiums, welches Ende 1877 abläuft, entſchieden
werden.

Wien d. 2. Mai. (A. A. 3.) Aus ſlaviſcher Quelle wird ge
meldet: Mukhtar Paſcha, aus ſeinen Pdſitionen bei Presjeka verdrängt
und vollſtändig geſchlagen, kehrte, ohne Nikſitſch geſehen zu haben und
von den Jnſurgenten bis Nozdze verfolgt, nach Gatſchko zurück. Die
Ein wohner von Nikſitſch haben einigen Proviant auf Schleichwegen in
die Stadt gebracht.

Raguſa, d. 2. Mai. Nach Mittheilungen aus ſüdſlaviſcher
Quelle ſoll der Rückzug von Moukhtar Paſcha nach Gaczko in Folge
eines Gefechtes erfolgt ſein, das am Sonntag ſtattgefunden und in
welchem die durch weiteren Zuzug verſtärkten Jnſurgenten Moukhtar
gezwungen hätten, ſeine Stellung bei Douga aufzugeben. Die Jnſur-
genten geben ihren Verluſt auf 400 Mann an, während die Türken
25000 Mann verloren haben ſollen.

Paris, d. 2. Mai. Dem „Meſſager de Paris“ zufolge hat der
Khedive die Jnhaber der egyptiſchen Schatzbons um eine ſechsmonat-
liche Verlängerung der Zahlungsfriſt erſucht. Die Jnhaber der Bons
ſollen ſich einem ſolchen Zugeſtändniß geneigt erklärt haben, jedoch nur
unter der Vorausſetzung daß im Zuſammenhange damit ein allgemeines
Arrangement zu Stande kommt. Der „Meſſager“ hält das Arrange-
ment zwiſchen dem Khedive und der franzöſiſchen Gruppe für geſichert.

Rom, d. 2. Mai. Die zwiſchen dem Baron Edmund Rothſchild
und dem Finanzminiſter Depretis geführten Verhandlungen über die
Baſeler Konvention haben, von Meldung des „Dritto“ zufolge, zu
keinem definitiven Reſultat geführt und ſind abgebrochen worden.
Baron Rothſchild iſt wiedrr nach Paris abgexeiſt.

Aus der Städteordnungs- Kommiſſion.
Die 59 109, 110 handeln von der Aufſicht, welche uber die ſtadtiſche Polizei

verwaltung zu führen iſt. Das Organ der Staatsgewalt iſt der Regierungspra-
ſident. Die Commiſſion glaubte indeß deſſen Compekenz auf Städte bis zu 25,000
Einwohner und materiell dahin beſchranken zu ſollen, daß er im Jntereſſe der

und Verfolgung von Verbrechen und Vergehen die Abſtellung von
Mäangeln in der Zahl und Beſchaffenheit ſowie im aäußeren Dienſt der Polizei-
beamten fordern kann. Beſtreitet die Stadtgemeinde das Vorhandenſein ſolcher
Mangel oder die Angemeſſenheit der zur Abhilfe derſelben angeordneten Maßre-
geln, ſo hat darüber der Provinzialrath zu entſcheiden, vorbehaltlich der den
Obervräſidenten ſowshl als der Stadtgemeinde zuſtehenden Beſchwerde an den
Miniſter des Jnnern. In eiligen Fällen kann der Regierungspraſident in Betreff
des außeren Polizeidienſtes bis zur erfolgten Entſcheidung ſeine Verfügung fur vor
laufig vollſtreckbar erklären. Ueber die Geſetzmaßigkeit' der Entſcheidung des Mi-
niſters des Jnnern entſcheidet auf Antrag der Stadtgemeinde das Oberverwal-
tungsgericht 109). Jn Städten mit weniger als 5000 Einwohner ſoll der
Landrath, als Organ des Regierungspraſidenten, berufen ſein, auf die Abſtellung
der im 5 109 bezeichneten Mangel hinzuwirken, und erforderlichen Falls die Be
mung des Regierungspraſidenten einzuholen (5 110). Dagegen wurde das nach
der Regierungsvorlage und den Vorſchlagen der Subcommiſſion dem Landrath
wieder reſte Recht, in beiden Faällen in Betreff der Handhabung der Sicher-
heitspolizei bis zur n Entſcheidung des Regierungspraſidenten das Erfor-
derliche anzuordnen, geſtrichen, weil bei der heutigen leichten Communikation mit
dem Regierungspraſidenten eine ſolche Beſtimmung fur uberfluüſſig erachtet wurde.
Ein Antrag, die Aufſicht des Landraths uüberall in Fortfall zu bringen wurde
zuruckgezogen, nachdem der Regierungscommiſſar darauf hingewieſen hatte, daß
es alsdann bei den in den öſtlichen Provinzen geſetzlich beſtehenden weitergeheyden
Befugniſſen des Landraths, wonach derſelbe in allen nicht kreiseximirten Städten
die Aufſicht fuhrt, ſein Bewenden behalten wurde. Das im 110 der Regie-
rungsvorlage dem Regierungspraſidenten vorbehaltene Beſtatigungsrecht der vom
Magiſtrat anzuſtellenden Polizeibeamten wurde geſtrichen. Eine wichtige Abwei-
chung von dem beſtehenden Recht enthält der von der Subcommiſſion eingeſchaltete
4 112. Derſelbe gelangte in folgender Faſſung zur Annahme: „Der Miniſter des
Jnnern iſt befugt, in Städten mit 25,000 und mehr Einwohnern, ſowie in Feſtun-
en, die Sicherheitspolizei einer beſonderen Staatsbehörde zu

In dieſem Falle werden die Grenzen der Zuſtandigkeit zwiſchen der Staatsbehoörde
und dem Magiſtrat durch ein vom Miniſter des Jnnern zu erlgſſendes Regulativ
beſtimmt. Dem verbleibt jedoch jedenfalls die Verwaltung der
Bau und Feuer Polizei, die Einrichtungen der Geſundheitspolizei, die Aufſicht
über gewerbliche Anlagen, das Verſicherungsweſen, die Einrichtung öſffentlicher
Maärkte, die Zulaſſung und Einrichtung öffentlicher Trausportanſtalten. Ueber
die Geſetzmäßigkeit des Regulativs entſcheidet auf die Klage des Magiſtrats das
Oberverwaltungsgericht.“ Fur orts polizeiliche Verordnungen wurde die

uſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung gefordert; wird dieſelbe verſagt,
o entſcheidet auf Antrag des Magiſtrats, bezw. der Staatsbehörde der Bezirks-

rath (5 113). Generell wurde in Stelle des Buürgermeiſters (Reg.-Vorlage 5113)
der Magiſtrat verpflichtet erklärt, alle durch Geſetz oder allgemeine An
ordnung den Städten uberwieſenen ortlichen Geſchäfte der Kreis-, Bezirks-,
Provinzial und allgemeinen Landesverwaltung, ſofern nicht andere Behoörden
dazu beſtimmt ſind zu übernehmen.

Jn den Vorſchlägen der Subcommiſſion én dem Tit. VIII, der Städteord-
zang „Von den Rechten und Pflichten der Gemeindebehörden in Beziehung auf
die Verwaltung der örtlichen Polizei- und der allgemeinen Landesangelegenhei-
ten“ iſt uübereinſtimmend mit der Regierungsvorlage als ſ. 107 der Satz an die
r h daß das Geſetz vom 11. Maärz 1850 uüber die Polizei-Verwaltung,
gemaß folgenden näheren Vorſchriften zur Anwendung kommen ſoll. Die Anträge
der Subcommiſſion modifiziren indeß jenes Geſetz in den weſentlichen Punkten.

icht dem Bürgermeiſter wie nach dem Geſetz vom 11. März 1850 und

der Regierungsvorlage--, ſondern dem Magiſtrat ſoll die örtliche Po-
lizeiverwaltung zuſtehen, ſoweit ſie nicht beſonderen Staasbe-
hörden r wird. (ſ. 108). Letzteres ſoll in Zukunft nur in Städten
mit 25,000 und mehr Einwohnern, ſowie in Feſtungen, und auch nicht allgemein,
ſondern nur in Beziehung auf die Sicher heitspolizei geſchehen können. Die
Stadteordnungscommiſſion hat dieſen Standpunkt der Subcommiſſivn ihrerſeits
geceptirt. Der weite Umfang des Begriffs „Polizei“, die untrennbare Verbin
dung, in welcher derſelbe auf vielen Gebieten mit communalen Einrichtungen
tritt, ließen die Vereinigung der geſammten ortsvpolizeilichen Gewalt in der Hand
des Burgermeiſters als bedenklich erſcheinen und fuhrten dahin, dieſelbe der Regel
nach dem Magiſtrat zu ubertragen, welcher nach ſ. 81 die Stellung als Orts
obrigkeit mit der des Verwalters der ſtädtiſchen Gemeindeangelegenheiten verbin
det. Dem Magiſtrat wurde daher auch im ſ. 108a die Beſchlußfaſſung uber die
Organiſation des ſtädtiſchen Polizeidienſtes und die erforderlichen ortspolkzeilk
chen Einrichtungen, und der Erlaß ortspolizeilicher Verordnungen (vorbehaltlich

der Mitwirkung der Stadtverordnetenverſammlung) uüberwieſen. Andererſeits aber
erkannte man an, daß die eigentlich polizeiliche Exekutive nicht dem Collegium
ubertragen, ſondern in der Hand eines Einzelbeamten concentrirt ſein müſſe. Der
Buürgermeiſter, in ſeiner Vertretung der erſte Beigeordnete, ſoll deshalb (ſ. 108
die Leitung des exekutiven Polizeiperſonals haben, welches nur ſeinen Befehlen
Folge zu leiſten hat; ihm ne das Recht vorlaäufiger Straffeſtſetzung, ſowie derVerhängung von Exekutivſtrafen ausſchließlich zu; er iſt Hilfsbeamter der ge
richtlichen Polizei, und ſoweit von der Behörde nicht ein anderer Beamter damit
beauftragt wird, auch Polizeianwalt. Auf Antrag des Buürgermeiſters ſollen
indeß die Geſchafte rn oder theilweiſe einem anderen Magiſtrats-
mitgliede mit Genehmigung des Regierungspraſidenten ubertragen, auf Gemeinde
beſchluß zur Wahrnehmung dieſer Geſchafte auch ein beſonderer ober Gemeinde
beamter beſtellt werden konnen; Letzterer wird in gemeinſchaftlicher Sitzung von
Magiſtrat und Stadtverordneten gewählt, und bedarf der r des Re
gierungspraſidenten. Er kann zu den Sitzungen bes Magiſtrats mit berathender
Stimme zugezogen werden. Dieſen, den ſ. 108 e der Vorſchlage der Subcom-
miſſion bildenden, Beſtimmungen fügte die StadteordnungsCom miſſion noch hin
zu, daß auf Gemeindebeſchluß und mit Zuſtimmung des r
auch ein Gemeindebeamter mit der Wahrnehmung der Geſchafte eines Polizeian
walts beauftragt werden kann, und daß in Städten uüber 50,000 Einwohner die
dem Magiſtrat zuſtehenden Polizeibefugniſſe fur einzelne Zweige der Poltzeiver
waltung den im 87 erwähnten Verwaltungsdeputationen durch Ortsſtatut uüber
tragen und in gleicher Weiſe auch den Vorſitzenden der raſee fur dieſen Ver
waltungszweig das Recht beigelegt werden kann, Exekutivſtrafen zu verhangen.

Die Kaiſerliche Corvette Sazelle
iſt am 28. v. M. von ihrer faſt zweijahrigen Weltreiſe glücklich in den Kieler
Hafen zuruckgekehrt. Am 21. Juni 1874 mit dem Auftrage entſandt, die zur
Beobachtung des s r auf den Kergueleninſeln beſtimmte gelehrte
Expedition dorthin zu fuühren und die Arbeiten derſelben zu fördern und zu unter
ſtutzen, begab ſich das Schiff uber Plymouth, Madeira, Liberia, Ascenſion zuerſt
nach dem 337 an der Weſtkuſte von Afrika, um namentlich dem Unternehmen
der deutſch afrikaniſchen Expedition daſelbſt eine moraliſche Unterſtützung zu leihen
und die weiteren Erforſchungen derſelben wenn zu erleichtern. Vom
Congo ſetzte die „Gazelle“ am 7. September 1874 uüber die Carſtadt (26. Sep
tember bis 3. Oktober) die Reiſe in die öde Waſſerwelt des Jndiſchen Oceans
weiter fort und erreichte nach unendlichen Muhen und Gefahren am 26. Oktober
1874 das vorgeſteckte Reiſeziel, Kerguelen's Land. Der Aufenthalt auf dem jeder
organiſchen Natur entbehrenden Eiland währte 4 Monate. Wahrend deſſelben
wurde außer den aſtronomiſchen Forſchungen und Beobachtungen, welche das Phä
nomen des Venusdurchganges nothwendig machte, auch eine geographiſche und
hydrographiſche Exploration der noch wenig bekannten Jnſeln vorgenommen und
die Rekognoszirung derſelben in naturwiſſenſchaftlicher Beziehung bewirkt. Am
5. Februar 1875 ward dann die Reiſe nach Mauritius angetreten, woſelbſt die
deutſchen Gelehrten am 5. März das Schiff verließen, um nach Europa zuruckzu-
ſegeln. Mit der Abfahrt am 15. Maärz von Mauritius begann das in den Dienſt
der Wiſſenſchaft geſtellte Schiff die Löſung der ihm ubertragenen Aufgaben. Die-
ſelben beſtanden in einem Beſuch der Weſtkuſte von Auſtralien, der Durchforſchung
der Melaneſiſchen Jnſelgruppe und der Auklandsinſeln ſüdöſtlich von Auſtralien.
Bei dieſer Gelegenheit wurden die Sundainſeen, die Amboinen und demnächſt ein
zelne Glieder jener vielgeſtaltigen Jnſelwelt beruhrt, welche den Norden und den
Oſten Auſtralien's in weitem Bogen umſpannt. Am 23. April 1875 nach Auſtralien
gelangt, erreichte die „Gazelle“ Anfang e die Jnſel Amboina der Molukken-
gruppe, ſegelte am 11. Juni von dort nach NeuGuinea und lief auf ihrer Weiter-
reiſe durch Polyneſien die Angchoriteninſeln, dann NeuJrland, NeuHaunover,
Neu Brittain theils zu praktiſch nautiſchen Zwecken, theils zur Erledigung von
handelspolitiſchen Auftragen an. Von der Auklandsgruvppe, als der letzten Statkon
in Polyneſien, richtete die Korvette im Oktober 1875 ihren Kurs nach der Sudſee,
daſelbſt die Fidji-, Samoa und Tongainſeln beſuchend. Von den letzteren wurde
am Ende des vergangenen Jahres der Ruckweg nach Europa um die Sudſpitze von
Amerika angetreten und bei dieſer Gelegenheit die Magelhaensſtraße paſſict. Nach
kurzem Aufenthalt in Montevideo, welches am 19. Februar d. J. verlaſſen wurde,
und glücklicher Durchmeſſuug des Atlantie lief das Schlff am 19. April in Ply
mouth ein und ging von dort nach eintägigem Verweilen nach Kiel in See, wo
ſelbſt es geſtern (28.) fruh 9 Uhr eintraf, in der herzlichſten Weiſe begrußt von
allen im Hafen befindlichen Schiffen. Bei dem hohen Jntereſſe, das die ebenſs
der Wiſſenſchaft, wie dem Handel und der Schifffahrt dienſtbar geweſene Expe-
dition der „Gazelle“ bietet, welche als eines der erſten Schiffe der kaiſerlichen
Kriegsmarine die deutſche Flagge um die Welt getragen, des Reiches Anſehen in
fernen Meeren und fremden Welttheilen auf dieſe Weiſe vertretend und vermeh-
rend, wird eine nahere, ein Geſammtbild der ganzen Reiſe gebende Darſtellung der
ſelben an anderer Stelle vorbehalten.

Zum 1. Mai.
(Schluß.)

Wie es bei dieſer Soirée auf dem Berge ſelbſt zugeht, wiſſen wir aber
doch nicht. Selbſt des Altmeiſters Goethe tiefſinnige Dichtung iſt zu ſehr
Dichtung um ein klares Bild davon zu geben. Der Schalk Lichtenberg be
hauptet zwar, Jeder, der im Laufe des Jahres von irgend Jemand „auf den
Blocksberg gewünſcht“ worden ſei, müſſe nolens volens die Sache mit
machen und der Eingeladene erfahre nur darum nicht, wem er dieſe Ehre
verdankt, weil er den Namen deſſelben nur auf ſeinem eigenen Rücken trägt
und ihn daher nicht ſehen kann. Aber von den Millionen der freiwilligen
oder unfreiwilligen Feſtgenoſſen hat ſich doch nicht ein Einziger gefunden, der
ein wirklich aus Autopſie geſchöpftes Referat darüber abgegeben hätte. Sollte
denn keiner der Feuilletoniſten, welche uns in ſo geiſtvoller Darſtellung und
mit ſo lebendiger Pinſelführung in die minutiöſeſten Details z. B. einer
großen Parade, eines Subſcriptionsballes u. dergl. führen und für jedes
Wort, das dabei geſprochen wird, ein ſo empfängliches Ohr, für die intim-
ſten Toiletten Modalitäten, die dabei ſichtbar werden oder auch unſichtbar



bleiben, ein ſo ſcharfes und ſachkundiges Auge kurz für Alles, was dabei
vorkommt, einen ſo kritiſchen Sinn haben ſollte, fragen wir, keiner von
ihnen zu den auf „den Blocksberg gewünſchten“ gehört, oder ſollten ſie
undenkbar! alle die Gelegenheit zu einem pikanten Feuilleton unbenutzt
gelaſſen haben

So bleibt uns denn nichts übrig, als das Nehſeſche „Brockenbuch“ von
1753 1850; es iſt immerhin eine Art von Säcularchronik des Berges
und jedenfalls die einzige hiſtoriſche Quelle, aus der auch in Betreff der
Walpurgianga etwas zu ſchöpfen iſt. Leider ſind von den nach vielen Hun
derten zählenden Beſuchern des Berges kaum ein paar Dutzend juſt in der
famoſen Walpurgisnacht oben geweſen und dieſe wenigen beſchreiben die em
pfangenen Eindrücke theils in zu allgemeinen Zügen, theils in ſo ſchlechten
Verſen, daß man aus dem Sachlichen doch nicht recht geſcheid wird. Alle
ſtimmen überein, daß die Feſtivität wahrhaft großartig ſei; das Exorbitante
der Eindrücke malt einer der älteſten der Berichterſtatter, Chriſtop Mull aus
Hartenſtein mit den kurzen aber ergreifenden Worten: „Jch bin ein Zeuk
macher und Leineweber, Gott ſei mir gnädig mit meinem Geſtell.“ Aus-
führlicher äußert ſich Mag. Johannes Praetorius, Poeta laureatus Caesareus,
in ſeinem 1668 zu Leipzig erſchienenen Buche: „Blockes Berges Verrichtung,
oder ausführlicher Bericht von der hohen trefflich alt- und berühmten Blockes-
berg, imgleichen von der Hexenfahrdt und Zauberſabbate, ſo auf ſolchen
Berge die Unholden aus ganz Deutſchland, jährlich den 1. May in Sanct
Walpurgis Nachte anſtellen. Mit ſchönen Raritäten angeſchmücket ſammt
zugehörigen Figuren.“ Der gute Magiſter ſchildert das „Hexenwerk und
Teufelsunzuchten“ zwar ſo draſtiſch, daß man es kaum wiedergeben kann,
aber doch nicht exact genug, um ihn als Selbſtſchauer zu erkennen. Er be
ſtätigt uns nur, daß „Ettliche auf Gabeln in der Lufft, kommen gefahren
über Berg und Klufft, andre dagegen auf Beſen und Drachen und ettlich
auf Bock ſich reitend machen.“ Spätere Berichterſtatter ſagen ungefähr
daſſelbe. So auch 1837 Herr Arthur Lutze, damals noch nicht der weltbe
rühmte Köthener Doctor, ſondern nur ein ſchlichter Poſtſecretär in Berlin,
indem er die Göthe'ſchen Verſe: „Es trägt der Stock, die Gabel trägt, es
trägt der Bock; wer heute ſich nicht heben kann, iſt ewig ein verlorner
Mann“ reproducirt. Um ſo dankbarer müſſen wir Herrn Friedrich Mertens
ſein. „Jch hab“, ſagt er, „in der Walpurgisnacht die luftige Reiſe mitge
macht, ohn' Luftballon und Flügel hoch über Berg und Hügel. „Um Mit-
ternacht kam Jedermann auf ſeinem Steckenpferdchen an; ich kann's un-
möglich ſagen, welch' Pferdchen mich getragen. Poſſixlich ſah's indeſſen aus,
die eine ritt auf'm Blumenſtrauß, daß der nicht klein geweſen, verſteht ſich

groß wie Beſen. Ein Däwchen jagte ſchnell vorbei, auf ihrem grünen
Papagei, ohne Sattelzeug und Bügel, ja, wahrlich ohne Zügel. Ein andtes
zartes Fräulein ritt auf ihrem lieben Schoßhund mit, zum Löwen halb ge
ſchoren, und hielt ſich an den Ohren. Ein finſtrer dicker Bürger ſaß auf
einem großen Bräuhausfaß. Und hinterdrein ein langer Troß, der den gan-
zen Zug beſchloß, auf Katzen, Ziegen Böcken, Heugabeln Harken, Stecken.
Bei dampfendem Pechfackeltanz ſchritt man ſodann zu luſtigem Tanz. Was
mehr ſich zugetragen, mag Euch ein anderer ſagen!“ Aber dieſer „Andre“,
auf den wir verwieſen werden, hat noch nichts von ſich hören laſſen. Die
Geſellſchaft dort oben iſt nach Herrn Lanhers aus Potsdam der vor 44
Jahren „mitgethan“ hat, allerdings etwas ſtark gemiſcht, aber doch nicht ſo ver
dächtigt, als ſie von „Appeldortchen“ aus Linden bei Hannover anno 1825
geſchildert wird; red' wenig“, ſagt ſie, „red' wahr, verzehr' hier wenig, be
zahle baar, ſei aufrichtig und verſchwiegen, was nicht Dein iſt, laß liegen.“
Ueber das Büffet findet ſich nirgends eine Auskunft. Die Bedienung aber
iſt nach Prätorius jedenfalls nicht appetitlich. „Scheußlichen Gethiers man
cherlei Art bei den Damens und Herrns ſtetig aufwart. Katzen Schlangen
Kröten und Eul, ſie machen ein ſchrecklich Geheul;“ und als beſondre
Divertiſſements dienen Pauckenbrummen, Mordgetümmel, Eulenaugen,
Krötenzucht, Schlangenziſchen, Wurmgewimmel.“ An andern Beſuchern
hingegen iſt der ganze Höllenſpuk der Walpurgisnacht ſpurlos vorübergegan
gen Herr von Caprivi weiß vor faſt 100 Jahren nichts weiter davon zu
ſagen, als die gewiß harmloſen Verſe: „Wenn ich bei meiner Braut bin
und hab das Glas am Munde, ſo freut ſich mein ganzer Sinn recht aus
des Herzens Grunde.“ Und ein Anderer ſchreibt einige Jahre ſpäter von ſich
ſelbſt: „Chriſtian Carl Müller, wirt zwar alle Dage düller, ließe ſich leichte
locken, Reiste mit nach dem Brocken, hat, was er wünſchte, nicht geſehn,
fann nicht ſagen, ob's geſchehn.“ Noch andere melden blos, daß ſie ſich
prächtig „verbleſſiert und verluſtiert haben.“ Manchem muß wiederum das
Ding nicht gut bekommen ſein. Ludwig aus Seeburg hat gewiß ganz Ent
ſetzliches geſehen; „und der Menſch verſuche die Hexen nicht“, ruft er aus, 3
„und begehre nimmer und nimmer zu ſchauen den Brocken, bedecket mit
Nebel dem grauen.“ Schließlich findet ſich aber ſchon 1829 ein Herr
Hendrich de Lirum zu einer „Luſtpartie in der Walpurgisnacht auf dem
Blocksberg“ ein, trifft aber nur einige wenige Perſonen dort und ſchließt
daraus die Hexerei und das Hexenweſen ſei doch wohl aus drr Mode ge
kommen, falls nicht etwa der ſpärliche Beſuch dem 5 bis 6 Fuß hohen
Schnee zuzuſchreiben wäre.“

Nun, auch wir halten die Walpurgisbrockengeſchichten für einen Schwin
del. Zu einem ſo kosmopolitiſchen Hexenſabbath iſt der arme Brocken viel
zu klein und die Mitternachtsſtunde des 1. Mai viel zu kurz. Der Teufel,

man kann dies bei Diſſelhoff gedruckt leſen hält ſeine Conventikel
und Reunions überall und zu jeder Stunde des Jahres ab und wer einen

FürBlocksberg haben will macht ſich ihn, wann und wo es ihm beliebt.
Breslau ſind es ſeit Menſchengedenken die Morgenauer Dämme. Wir
wünſchen ihnen auch in dieſem Jahre reichlichen Beſuch und gutes Wetter!

(St. Schl. Pr.) X. X.Vermiſchtes.
T [Moltke und Bazaine.] Eine Correſpondenz aus Rom

in der heutigen „Perſeveranza“ erwähnt den intereſſanten Zwiſchenfall
daß, als am 26. v. M. Feldmarſchall Graf v. Moltke mit dem Früh
zuge ſich nach Neapel begab, ſich zufällig in demſelben Wagen nur

ſchall Bazaine mit Familie befand.
durch eine bruſtwehrähnliche Zwiſchenwand von ihm getrennt, ſich Mar

Dieſes Zuſammentreffen der beiden
Heerführer die ſich juſt vor einem Luſtrum feindlich gegenüberſtanden,
der deutſche nach einer ununterbrochenen ruhmvollen erfolgreichen Thätig-
keit, der franzöſiſche nach ſo niederdrückenden Erfahrungen und Erleb-
niſſen, die ſeine militäriſche und öffentliche Laufbahn für immer zum
Abſchluſſe brachten, mußte natürlich Aufſehen machen.

Der König von Griechenland hatte das Malheur, in ſei
ner eigenen Reſidenz, in unmittelbarer Nähe ſeines Thronſitzes, beſtoh-
len zu werden. Sonntag, den 9. v. Mts. (Palmſonntag) hat, wie der
Telegraph ſchon gemeldet, am Griechiſchen Königshofe die Taufe der
neugeborenen Prinzeſſin, die dabei den Namen Marie erhielt, ſtattge
funden. Während der Abweſenheit des Hofes in der Kirche nun drang
ein Diener des Königlichen Palaſtes in das Privatgemach des Königs,
öffnete hier deſſen Schreibtiſch und entwendete daraus den Brillanten
ſtern und das Großkreuz eines Türkiſchen Ordens, den der Sultan
König Georg verliehen hat.

Seit Jahren, ſchreibt der „Tiroler Bote“, gab es im Puſter-
thale nicht ſo viele Unglücksfälle durch Lawinen wie heuer. Durch
die vehementen, anhaltend großen Regengüſſe am 21., 22. und 23.
April gingen erneuert Maſſen ſolcher Lawinen in verſchiedenen Thal-
theilen ab. Jm oberen Puſterthale ſieht es infolge der Regengüſſe an
manchen Orten ſehr traurtg aus; die Südbahn iſt auch betroffen. Die
Folgen der fortwährend naſſen Witterung zeigen ſich in totaler Erwei-
chung des Erdbodens, namentlich an den Berglehnen, und in zahl
reichen Erdabſitzungen, Muhren, Lawinen und Verwüſtungen durch
Hochwaſſer, namentlich im Drau-Thale.

Jn Wartenberg (Bayern) iſt ein 23jähriger Mann an der
Waſſerſcheu geſtorben, der vor 7 Jahren von einem kranken Hunde
gebiſſen worden war.

Ein reicher Walfiſchfang wurde dieſer Tage bei Kirkwall,
an der Bay von Firth, gemacht. Auf die Nachricht hin, daß ein Zug
Wallfiſche in der Nähe ſei, gingen 30 Boote zur Jagd aus, und es
gelang, 60 der Thiere an die Küſte zu treiben. Zwei Boote wurden
von verwundeten Wallfiſchen zerſchmettert, aber die Jnſaſſen vermochten
ſich zu retten.

[40,000 Pfo. St. eingeheimſt.] Nach genauerer Schätzung
der ſcharf taxirenden Engländer hat der Prinz von Wales für 40,000
Pfund Geſchenke eingeheimſt, doch iſt die Summe der von ihm gegebe
nen Geſchenke eben ſo groß. Die Jndiſchen Prinzen und Fürſten haben
außerdem, um den Prinzen gebührend zu empfangen und ihm allen.
Comfort zu bereiten, für 222,000 Pfund Sterling engliſche Möbel,
Geräthe, Luxusgegenſtände u. ſ. w. gekauft.

StadtTheater.
Die erſehnte Fortſetzung des intereſſanten Gaſtſpiels der Frau Burger-We-

ber iſt, wie uns mitgetheilt wird, zur Wirklichkeit geworden. Wir begrußen
daſſelbe um ſo mehr, als den kunſtſinnigen Hallenſern irrt geboten wird,
die gefeierte Sängerin in ihren Glanzpartien (Grafin in Figaro's Hochzeit
und Frau Fluth in den re Weibern) bewundern zu konnen. Nachdem
ihr Fidelio di Raume des Theaters bis auf den letzten Platz gefüllt hatte, wird
ſicher auch das weitere dankenswerthe Gaſtſpiel ein Gleiches veranlaſſen. Ferner
ſteht uns eine einmalige Auffuührung von Wagner's Lohengrin bevor, in der
Fräulein Ha gen die Elſa und Herr Siechen den Lohengrin ſingt. Beide ſind
vortreffliche Jnterpreten Wagnerſcher Kunſtgeſtalten und ſehen wir mit großem
Intereſſe der Auffuührung entgegen, welche kommenden Freitag ſtattfindet.

Die Verluſte der Pariſer Börſe
Welche Verluſte der Pariſer Platz ſeit Jahresbeginn zu ertragen hatte das

thut die zu dieſem Behufe zuſammengeſtellte nachfolgende Tabelle mit der den
Ziffern eigenen nuchternſten Beredſamkeit dar. Welche weitere und empfindlichſte
Wunden der Monat April 1876 ſpeciell den Beſitzern Nichtfranzöſiſcher Staats-
und Privatfonds bisher geſchlagen das erhellt aus den sleichze tig beigefügten
Schlußcoursziffern vom 24. April. Ein Vergleich derſelben mit den ültimo-kLiqui-
dationsCourſen vom Marz liefert ein Bild argſter Verwüſtungen, deſſen a
en die unerſchutterte Feſtigkeit der Courſe heimiſcher Fonds und Obl

onen iſt.
ga

SLiquidationsCourſe Werk

vom 3. Ja] v. 2. April v. 24. April.
nuar '876. 1876. 1876.

39 Franzöſiſche Rente 65.90 66.75 66.7559 do. do. 104.40 105.50 10..7059/ Jtalieniſche do. 73.85 71.50 71.0539 Spaniſche Extéèrieurs 18. 17. 14.43do. Jntérieurs 16.50 15.75 13.5789 Täürkiſche Rente 22.75 16.25 12.4069 Ottomaniſche Obligationen von 1873 120. 87.50 68.25
39 Tuürkiſche EiſenbahnLooſe 57. 46. 36.50Ottomaniſche Bankactien 455. 417.50 362.5079 Egyptiſche Obligationen von 1873 330. 302.50 218.75
69 Peruaniſche Anleihe e 35. 29. 22.5059 do. do. 27.50 22. 17.2559 RioTinto-Pagares 295. 275. 258.75Oeſterr.Franz. StagatseiſenbahnActien 675. 585. 560.
Lombardiſche EiſenbahnActien 255. 225.- 193.75Franzoſ. Oſt do. 575. 592.50 3596.75do. Sud do. 730. 727.50 741.25do. Nord do. 12170. 1227.60 1 1225.-do. Weſt do. 630. 645. 635.62LyonMittelmeer do. 96b. 990. 999.37Orléans do. 1000. 1025. 922.50Crédit mobilier espagnolActien 700. 640. 575.

Literariſches.
Die vorliegenden neueſten Nummern des bei Eduard

Finanz und Verlooſungsblattes
nen ſich wiederum durch reichhaltigen und belehrenden, fur je
gart erſcheinenden

höchſt intereſſanten Jnhalt aus. Vollſtandige Ver
Einzahlungs, Generalverſammlungs Anzeigen, fortlaufen
uüber die größeren Aktien Geſellſchaften, orientirende und be

er Ka
allberger in Stutt-

pitaliſt“ zeich
den Kapitaliſten

looſungsliſten, Aus und
de Berichterſtattung
lehrende Artikel über

das Börſen- Geſchäft e. eine gut geſchriebene Wochenſchau bilden den regel
mäßlgen Jnhalt des Blattes.
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Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
3. Mal 1876.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMärkiſche 83,25. CölnMindener 101, Oberſchleſiſche A. C. D.

139,50. Rheiniſche 115,30. Oeſter Staatsbahn 445, Lombarden 142,50.
Oeſterr. CreditAct. 231, Preuß. Conſolidirte 104,50. Tendenz: matt.

erliner Getreide Börſe.
Sept.Oetbr. 211,Weizen (gelber) Mai 20150.

Sept.Octbr. 150,Roggen. Mal 148.50. MaiJuni 147,
Gerſte loco 140 -180.
Hafer. Mal 164,50.
Spiritus loco 45 50. MaiJuni 46,10. Auguſt Septbr. 48,70.
Rüböl loco 64 20. Mai 64 Sept. Ockbr. 644).

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co.
Berlin, den 3. Mai 1876.

Bergiſch Märkiſche Stamm Act. 83, Berlin Anhalt. St. -Act. 104,90.
BreslauFreibg. St. Act. 79,50. Cöln Mindener St.Aect. 101, Mainzer
99,25. BerlinStettiner St.Act. 120, Oberſchleſ. 139,50. Rheiniſche 115,30.
BerlinPotsdamer 79,10. Rumaänier 21,25. Lombarden 142,50. Franzoſen 444.
Heſterr. CreditAct. 229,50. Darmſtadter BankAct. 98,60. DiscontoCommand.
Anth. 112, Tendenz: ſchwach.

Halliſcher Cages Kalender

Halliſcher Local -Anzeiger.
Donnerstag den 4. Mai

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 i.Kupferſtich-Kabinet der Univerſität Vm. 11-—1 UniverfttätsBibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Wagagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3-6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Bau und Rutzholz-Verkauf
in der Königl. Oberforſterei ischofrode.

Montag den 15. Mai C. ſollen die nachſtehend verzeichne
ten Bau und Nutzhölzer im hieſigen Gaſthofe verſteigert werden

a. Diſtr. Kratzbuſch, Schla
Daſelbſt Totalität:

1 Birke.

Kub.-Met., 9 Buchen, 49 mei
35 Eichen mit 86 Kub.Met.,

1. Von Vormittag 9 Uhr ab
Schutzbezirk Nothenſchirmbach:

M u. 15: 41 Eichen mit 93
ſchwarze Birken.

2 Buchen,

b. Diſtr. Saal- u. Weiſchholz, Schlag 10: 17 Eichen mit
36 Kub.-Met. 3 Buchen.

2 Birken.
e. Diſtr. Diebesſteig, Schlag 18: 5 Eichen mit 8 Kub.Met.,

2. Von ohngefähr Mittags 12 Uhr ab:
Schutzbezirk Biſchofrode:

a. Diſtr. Lindenthal, Schlag A u. 5: 55 Eichen mit 178Kb.
Met., 5 dergl. Kahnknie, 20 Rothbuchen (darunter 9 Klötze zu

und Linden.
Daſelbſt Totalität:

Buche, 2 Birken, 1 Aspe.

Pflugrüſtern c.), 1 Weißbuche, 5 Ahorn, 13 Birken, 7 Aspen

19 Eichen mit 39 Kub.-Met. (darunter ein
Stück von 120 Centimet. Durchmeſſer bei 6,4 Met. Länge), eine

b. Diſtr. Stalsholz u. Bärloch: 3 Eichen mit 6,32 Kb.Met.
Die zum Verkauf geſtellten Stämme können vom 8. bis 13. Mai

in Augenſchein genommen werden und haben Kaufluſtige ſich dieſer-
halb an die betr. Förſter zu wenden.

Biſchofrode, den 1. Mai 1876.
Königl. Oberförſterei.Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Bruüderſtraße 6

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—10 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie in je

2 Abtheilungen; Volksſchule: Rechnen und Deutſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
W n al Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

ung im „gold. Ring“-Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura-

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Figaro's Hochzeit“, kom. Orer.
Or. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8--12 U.

für Herren, v. 2—4 U. f. Damen v. 4—6 U. f
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, F
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tennadel, gew
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbader.

Wahlverein der ver. Liberalen.
Donnerstag den 4. Mai c. Abends 8 Uhr öffentliche Vorſtands-

Sitzung im Neumarkt-Schießgraben, wozu die Mitglieder des Vereins

eingeladen werden. Der Vorſtand.
Jn meinem Hauſe große Ulrichsſtraße 3 iſt per 1. Octo-

ber a. c. ein Laden zu vermiethen. Anton Zeiz.

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bei dem vor Kurzem hier zur Haft gebrachten, des Diebſtahls

dringend verdächtigen Fleiſcher Valentin Förſtel iſt eine ſilberne
Cylinderuhr mit goldenem Rande und Secundenzeiger vorgefunden.
Die Uhr führt die Nummer 83349, die Stunden-ziffern vefinden ſich
auf blaßgelber Emaille, in der Mitte des Zifferblattes eine weiße Platte
mit rothem Rande. An der Uhr iſt eine ſilberne Kette mit ſilber-
nem Schlüſſel, in deſſen Knopf verſchiedenfarbige Steine gefaßt ſind.
Ich erſuche um Mittheilungen über die Erwerbungsart der Uhr durch
den p. Förſtel. Die gedachte Uhr befindet ſich in gerichtlicher Aſſer
vation und kann dort in Augenſchein genommen werden.

Halle a S., den 1. Mai 1876.
Der Staats Anwalt.

Am 28. April er. iſt ein unbekannter männlicher Leichnam an
das Elſterufer bei Ammendorf geſpült.
einem grauen Jaquet, dunkelgelber Weſte, dunklen Stoffhoſen, lila
farbenem Vorhemd, blauem Hemd und rindsledernen, halblangen Stie
feln. Bei dem Leichnam wurden eine Haarbürſte mit eingeſchlagenem
Kamm und Spiegel, ein Taſchenmeſſer und ein Bleiſtift, welche Ge-
genſtände bei dem Ortsſchulzen Dietrich in Ammendorf eingeſehen
werden können, vorgefunden. Die Leiche ſelbſt war mittlerer Größe,
hatte vollſtändige, ſehr gute Zähne und dunkelblonde Haare. Die
Farbe der Augen konnte wegen der bereits weit vorgeſchrittenen Ver
weſung nicht feſtgeſtellt werden.

Jch bitte um Mittheilung über die Jdentität des Leichnams und
die Art der Verunglückung.

Halle a/S., d. 1. Mai 1876.
Der Staats-Anwalt.

b

erren. renl. Waſſer

Derſelbe war befleidet mit z

Nutzholz Verkauf.
Aus dem Schlage Theilungen und Preßhaufen, ſowie aus

dem Forſtdiſtrikt Siebert des Forſtreviers Möllendorf ſollen am
Montag d. 22. Mai d. J. von Vormitt. 9 Uhr ab

im Gaſthauſe zu Möllendorf meiſtbietend verkauft werden
321 Eichen bis 48 Z.-Met. Durchmeſſer,
252 Buchen bis 62 Z. Met. Durchmeſſer,

9 Birken; 100 Birken-Leiterbäume 5 Weißbuchen; 11 Ahorn;
1 Elsbeerbaum; 25 Aspen und 1 Linde.

Neu-Aſſeburg, den 1. Mai 1876.
Der Revierförſter Kutzner.

Submiſſion.
Die Bauarbeiten und Materialien

lieferungen zu mehreren Brücken
und Durchläſſen der Chauſſeeſtrecke
von Naumburg bis Freyburg,
veranſchlagt auf 22,044 Mark, ſol-
len im Wege der öffentlichen Sub-
miſſion verdungen werden.

Offerten ſind portofrei und ver-
ſiegelt mit der Aufſchrift:

„Submiſſion auf Bauarbeiten
und Lieferungen zum Neubau
der Chauſſee Naumburg Laucha,
Strecke Naumburg-Freyburg“

bis zum
Mittwoch d. 17. Mai d. J.

Vormitt. 10 Uhr
an den Unterzeichneten einzureichen,
wo dieſelben in Gegenwart der etwa
erſchienenen Submittenten eröffnet
werden. Später eingegangene Of-
ferten bleiben unberückſichtigt.

Bedingungen, Zeichnungen und
Anſchläge liegen in meinem Ge-
ſchäftszimmer zur Kenntnißnahme

aus. [H. 51755Naumburg, d. 20. April 1876.
Der Königl. Bau Inſpektor

W erner.
Vacante Lehrerſtelle.

Die 2. Lehrerſtelle zu Alten-
roda, Ephorie Querfurt, wird
um 1. Juli er. vacant werden.

Gehalt 750 Wohnung u. Heizung.
Geeignete Bewerber wollen unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe ſich mel
den bei dem Unterzeichneten

Nebra, den 1. Mai 1876.
Das Kirchen u.

SchulPatronat x Altenroda,
D.

Jnſpector Hickethier.

Einen neuen A“ Leiterwagen
verkauft der Schmiedemſtr. Hun-
dertſtund in Trotha.

Die Hülfskrankenwärter Stelle
im Stadtkrankenhauſe, welche bei
freier Station ein monatliches Lohn
von 27 Mark gewährt, iſt zum 1.
Juni e. zu beſetzen. Mit Qualiſi
cations-Atteſten verſehene Bewerber
wollen ſich beim Hospitals-Jnſpector
Rinck melden.

Die Gärtnerſtelle im Hospital,
welche jährlich 210 Mark Gehalt
gewährt, iſt ſofort oder zum 1. Juni
c. zu vergeben. Die Bedingungen
liegen in der Hospitals-Jnſpection
zur Einſicht.

Mein Hausgrundſtück hierſelbſt,
gr. Märkerſtr. 9 (Nähe des Mark-
tes), beabſichtige zu verkaufen.
Näheres bei Alexand. Blau,
Leipzigerſtr. 103.

S Rittergutspacht.
Fa milienverhältniſſe halber iſt eine

Rittergutspacht von 2700 Morgen
in Schleſien, Regierungsbezirk Op-
peln, in guter Cultur mit eom-
plettem Jnventarium unter
den annehmbarſten Bedingungen zu
cediren. Nähere Auskunft ertheilt

J. Grautzerin Groß-Strehlitz O.-S.

HausVerkauf.
Ver änderungshalber bin ich Wil

lens, mein zu Ober-Teutſchen-
thal belegenes Wohnhaus mit Gar
ten unter günſtigen Bedingungen
billig zu verkaufen.

Ober-Teutſchenthal,
den 2. Mai 1876.

Fr. Becker.
Verwalter, Hofemeiſter, Wirth-

ſchafterinnen, Kellner u. Kellnerb.
weiſt nach Fr. Fleckinger, kleiner
Schlamm Z.

a

c.



Complete Einceckungen Friedrichroda im Thüringer Wald,
Stunde von Schloß Reinhardtsbrunn.

mit Präma Dachpappe und mit Benutzung unseres Klimatiſcher Kurort; Fichtennadelbad. Sool, Eiſen, Schwefel,
Trinidiad Asphalt Gninmiä Dachlacks. Kräuter- Bäder; kalte Bäder. MolkenEinrichtung; Mineralwaſſer-

Langjährige Garantie Niederlage.Prospecte mit zahlreichen Attesten auf Wunsch gratis. Saison 1875: 3426 Perſonen S de Co

4 iedrichroda, as Bade-Comitée.Hallesche Maschinenöl- und Dachlack- Fabrik. Sie W
Mehlmann Sülzner. [H. 5954] Ueber 2500 Anerkennungen.

3 Garantirtes für Menschen und HausthiereBBauummaterialſiemn. unschädliches Radical mittel gegen
Thonröhren mit Verbindungsſtücken in allen Weiten, ſowie 2Schornſtein-Aufſätze aus der Fabrik H. Polko in Bitter- r Schwabenkäfer

feld zu Fabrikpreiſen feuerſichere präüma Dachpappe in Rollen d 7 T.Kappſtreifen, Asphalt, Pech, Schiefer u. Solnhofer auch Russen und Küchenkäfer genannt. Bei Nicht
Platten zur Belegung von Hausfluren, Küchen, Badeſtuben c. erfolg Rückzahlung des Betrages. Zu beziehen en deétail
beſte Chamotteſteine empfehlen billigſt [B. 9981.] en gros durch die Reichsadler- Apotheke in El-

B. Schmidt C Co. Theodor Voigt und deren Niederlagen. Jn Halle a/S. bei
I

Da viele derartige Mittel exiſtiren, die meiſt nur aus gelbem Inſeetenyulver

Goldschmidt Bauer in Löln, e ehe et Nieettes en
Uhren Fournituren en gros, (GCoppitorein. deutſches Caffrehaus T. Pneke,

verſenden neueſten Preiscourant gratis und franco. große Ulrichsſtraße 56.
Größte Auswahl von Zeitungen und Journalen,48 Jahr alt, 18 Jahr beim r2 J Zuckerſtedemeiſter, Fach, ſucht zum 1. An als verſchiedene ausl. BRiere, Liqueure und

ſolcher Stelle durch Pr. Binneweiss in Halle a/S. Zeug- Conditoreiw aaren.
niſſe liegen in meinem Comptvir. i Parterre Bel- tageHaus und Geſchäfts- Ein praktiſcher Arzt e Conditorei. Bauch a. Lesezimmer.

eLandſtadt des Reg. Bez. b D gverkauf. ſah einen bereits probtetee Ka Mit dem beutigen Tage eröffne ich RoKe des
v a r t legen für die Dauer von eirea Leipziger Thor und -Strasse ein
elegene aus guter Ge 4 Wochen zu ſeiner Vertretung.ſchäftolage, in welchem län Adreſſen sub B. T. Nr. 30 Halle Cafe S Restaurant Ursin.
re Jahre die Luyſeri poſtlagernd Halte mich dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.o ngreſt pieben Wo StelleGeſuch. Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Ein gut empfohlener militär- F. Ursin.r r r freier Verwalter ſucht Stellung. nt a. Mai 1876.
zeichneten Vormund mit Gefl. Off. werden P. L. poſtlagernd Tiſch le we kſt tt 2 Kellner- Lehrlinge wer-4 oder ohne Geſchäfts-Vorrä- Ha lle erbeten. i r r a den ſofort für ein Hotel
then, Waarenlager und Ein junger Mann von mit Holzboden iſt ſofort oder 1. erſten Ranges geſucht.
Werkzeug aus freier Hand 8 Juli zu vermiethen. Auf Wunſch Näheres zu erfahren durchſofort verkauft. außerhalb, 17 Jahr alt, beim kann das ganze Werkzeug käuflich den Oberkellner des Hotel

Angebote und Meldungen Vater ſeit 3 Jahren im Geſchäft, oder miethweiſe mit überlaſſen wer „zum Bär“ in Quedlin-
ſind hiermit erbeten. wünſcht den Reſt ſeiner Lehrzeit, den. Näheres sub K. K. 1539 burg a/Harz.
Neldrungen im April 1876. eirca 2 Jahr, in einer hieſigen durch Ruciolf Mosse in Friſchen Portiand- Cement
Rentier Fr. assumamn, Handlung Zu beenden. Auskunft Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4. Sterz empfehlen

Vormund. ertheilen Ludwig Boelcke Nachf. e Meissner Zimmermann.Ein Vantechmfker, am lieb a Iotte Partien od. und.
4 Eine gut rentirende Reſtauration 4 gaſthof zu pachten geſucht. Offer- l. chmit Hof nd Garten an vorzüglich el d ge en ten unter M. 40 befördert Ed. Milch-Verpa tung.

guter Lage iſt in Cölleda, Johan- ſahrung eini Kenntniſſe beſi t, Stückrath in der Exp. d. Ztg. Es können täglich 4 bis 500 Li
nisſtraße, in der Nähe des Bahn det Stell Selb i a e T ter Milch auf dem Meyer'ſchenhofs, wegen Aufgabe des Geſchäfts n ch ung. ar prie Ge Ein flottes Materialwaaren Ge Rittergute in Kloſtermansfeld
und Familienverhältniſſe halber, mit haltsanſprüche r u z ſhäft in Zeitz, mit ſehr guter Kund abgegeben werden und haben ſich
ſämmtlichem Wirthſchafts-Jnventar r ren 8ub B. er ſchaft, iſt veränderungshalber zu ver cautionsfähige Bewerber an den

e

n beten in der Expedition d. Zeitung O R. O. 4 39 ſofort zu verkaufen. Selbige kann z pachten. Offerten unter R. O. 4 3 Unterzeichneten zu wenden.auch m Gaſthof eingerichet wer Sru ne poſtlagernd Zeitz erbeten. J. Sievert.
den. Unterhändler ſind verbeten. Ein prompter nehmer in Leip el lerfreiee e Ein Kühlapparak ger eheFriedr. Marſchall in gut e P für Brauer wird zu kaufen ge lachen, Ajährig, gut gefah-

in Cölleda. r Leip- ſucht. Offerten sub C. K. 1533 beför- ren und fromm, ſind nebſt
dert die Annoncen- Expedition Equipage u. Geſchirr ſofort preis

Hin Tuchgeschäſt, zig, miederzulegen (H. 32175.) von Rudolf Mosse in Halle werth zu verkaufen in geit
vor 40 Jahren begründet, mit aus- Brennmeister -Gesuch. a. d. S., gr. Ulrichsſtraße 4. Weißenfelſerſtraße Nr.

t terre.gedehnter Kundſchaft, iſt unter gün Fijx eine Brennerei Jali i i ar inh r i von täglich Weiße und rothe Speiſekartoffeln x w 3 p inr in l über 5000 Liter Maiſchraum wird ſowie rothe und weiße frühe Rofen e r
it Sausgrundſtuck Zu zum 1. September d. J. ein Brenn kartoffeln hat abzugeben. smeiſter geſucht, welcher in dem Rittergut Großgörſchen beiLützen. Jul. Lage Dowgasse.

neueren Brennerei- Betriebe und Credner. ean en der e t Reſte gudung Erfahning be es wue, rei APhalt ogelbabnen,
Ha S Urichsſ ſitt. Meldungen mit genauer An La z en Herren Gaſtwirthen undbet e a/S., gr. Ulrichsſtraße gabe der zeitherigen Thätigkeit 7ugl- Nercer Reſtaurateuren von Halle und
er-eten. nimmt entgegen unter der Chiffre r t r Umgegend halte ich mich zur An

Gaſthof mit Materialhan- C. 838 das Annoncen Büreau gu ei fertigung von Asphalt-Ke-del in der Nähe von Halle vor von Haasenstein Vog- zum Verrauf. Jelbahnen beſtens empfohlen.
theilhaft zu verkaufen oder zu ver er in Leipzig. [H. 32168.) B Halle a/S. C. Schwarz.

rennerei-Schlempe! Dorotheenſtraße 9.pachten durch Eine neumilchende Kuh mit dem on der Schlempe u. Kornſpiri
C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 5. Kalbe ſteht zu verkaufen beim Guts-beſitzer Thieme in Oſtrau bei tusbrennerei, welche ein vorzügliches gen p. Land

450,000 Mark Stumsdorf s e3 e e aber e W SeS ilchkühe u. Schafe iſt, haben wirKaſſengelder ſind auf gute Hypo Friäscher Kall«. noch ein größeres Quantum täglich W

chkenditz

Sonntag 6.
theken zu billigen Zinſen auszulei Den 4. Mai u. f. Tage, in der abzugeben. den 7. Mai e. ladet zum Ball
hen durch Aſſec. Director Schae- Kalkbrennerei zu Wettin. Althen S Mende, ergebenſt ein
fers, Leipzig, Weſtſtr. 37. L. Loechel. Ober-Glaucha 2. Anna Troitzſch.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Vierte Beilage e



efel,
iſſer

des

Vierte Beilage zu 104 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 4. Mai 1876.

Die Frühjahrs-Flora des Saalkreiſes.
Eine botaniſche Skizze

von
Eduard Beiche.

(Schluß.)
Von den Scrophularineen findet man früh blühend den frühzei-

tigen Ehrenpreis (Veronica praecox), ein kleines Pflänzchen
trockener Aecker und Mauern, das jedoch nur um Nietleben, Seeben
und Gutenberg vorkommt. Noch ſeltener findet man Buxbaum's
Ehrenpreis (V. Buxbaumii) und zwar im Gebiete nur auf Aeckern
zwiſchen dem Dorfe Dölau und der Heide. Aus der Familie der
Euphorbiaceen iſt als ſeltenere Art die ſüße Wolfsmilch (Tithyma-
lus dulcis) zu nennen, welche in den Gebüſchen an den Teichen bei
Dieskau wächſt; ferner das aus dauernde Bingelkraut (Mercu-
rialis perennis), das unter Gebüſch in der Brenau bei Wettin, im
Lindberge und im Zorgs vorkommt und, wie die vorige, zu den Gift-
pflanzen gehört. Reich iſt durch die Blüthezeit im März und April
das Geſchlecht der Weide vertreten, z. B. die Purpurweide (Salix
purpurea), an den Ufern der Bäche und Flüſſe nicht ſelten; die
weichhaarige Weide (S. mollissima), an den Saalufern zwiſchen
Cröllwitz und Lettin; die Bruchweide (S. fragilis), gemein; die
Korbweide (S. viminalis), als Kulturgewächs vielfach angepflanzt;
die Sahlweide (S. caprea), in Gebüſchen und Wäldern nicht ſelten;
die graue Weide (S. einerea), an Gräben und Waldrändern; die
geöhrte Weide (S. aurita) auf feuchten Wieſen und Gebüſchen,
z. B. bei Lieskau, und die kriechende Weide (S. repens), desgl.
Eben ſo zeitig blühen die Pappelarten, unter Anderem die Silber-
pappel (Populus alba), die Zitterpappel oder Aſpe (P. tremula),
die Pyramidenpappel (P. pyramidais), die Schwarzpappel
(P. nigra) u. Eine Strauchart, welche in Sümpfen bei Dieskau
vorkomint, iſt die Riechbirke (Betula odorata), welche im April zu
blühen beginnt; viel früher, bereits im Februar, blüht die Erle (Al-
nus glutinosa). Als bei uns vorkommende Nadelpflanzen ſind der
gemeine Wachholder (Juniperus communis) und die Lärche
(Pinus Larix) zu nennen;
und zwiſchen der Dölauer Heide und dem Lindberge, letztere im Berg-
holze nächſt Drehlitz. Aus der im Saalkreiſe nur ſchwach vertretenen
Familie der Orchideen blühen in den Monaten März und April im
Gebiete das Wanzen-Knabenkraut (Orchis coriophora), auf einer
Wieſe zwiſchen Dölau und der Heide ſehr ſelten und das gemeine
Knabenkraut (0O. morio), nicht gerade ſelten auf trockenen Wieſen,
Triften und Hügeln, z. B. auf dem Hohen'ſchen Berge bei Eismanns-
dorf, bei Dölau und Cröllwitz. Von Liliaceen finden wir im Gebiete
die Waldtulpe (Tulipa sylvestris), mit ſchöner gelber Blüthe, einzig
und allein in einem Obſtgarten in Niemberg; ferner den ſchmalblät:
terigen Goldſtern (Gagea stenopetala) auf Felſen bei Giebichen
ſtein, dann bei Gimritz, im Zorgs, an der Elſterbrücke bei Ammendorf
u. ſ. w. den Felſen-Goldſtern (G. saxatilis) auf Steinhügeln und
Felſen bei Brachſtedt, Hohen, Hohenthurm, Cröllwitz, Trotha, Giebichen
ſtein u. ſ. w., welcher früher blüht, als alle übrigen Arten dieſer
Gattung, bereits im März den kleinen Goldſtern (G. minima) in
Gebüſchen bei Wörmlitz und auf dem Trothaer Werder; den gelben
Goldſtern (G. lutea) in Gebüſchen, Hecken u. dergl. nicht ſelten.

erſterer wächſt z. B. auf dem Petersberge

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Königl. Regierung zu Merſeburg bringt im Amtsblatte
eine Polizei- Verordnung vom 10. März 1863 in Erinnerung und ver
anlaßt die Polizeibehörden, die Ausführung derſelben ſtreng zu über
wachen und etwaige Zuwiderhandlungen zur Beſtrafung zu bringeu.
Nach dieſer Verordnung dürfen nach benannte durch Vertilgung von
Jnſecten und anderem Ungeziefer nützliche Vögel, als: Nachtigall,
Blaukehlchen, Rothkelchen, Rothſchwanz, Laubvogel, Grasmücke, Stein
ſchmätzer, Wieſenſchmätzer, Bachſtelze, Pieper, Zaunkönig, Pirol, Gold
hähnchen, Meiſe, Ammer, Dompfaff, Fink, Hänfling, Zeiſig, Stieglitz,
Baumläufer (Kleiber), Wiedehopf Schwalbe, Staar, Dohle, Racke
(Mandelkrähe), Fliegenſchnäpper, Würger Kuckuck, Specht, Wendehals,
Eule, Buſſard (Mauſer oder Mäuſefalke), Weihe, Krähe, Eichelheher
(Tannen u. Holzheher), Tagſchlaf oder Ziegeumelker, Rabe, Sperling
und Storch weder gefangen noch getödtet werden. Vorberei
tungen zum Fangen dieſer Vögel, insbeſondere das Aufſtellen von
Leimruthen, Vogelnetzen, Schlingen, Dohnen, Sprenkeln, Käfigen ſind
gleichfalls verboten. Ebenſo iſt das Feilhalten der genannten Vögel
auf den Wochenmärkten unterſagt. Zuwiderhandlungen gegen dieſe
Beſtimmungen werden mit Geldbuße von 1--10 Thlr. geahndet.

Der Eentralvporſtand des Evangeliſchen Vereins der Guſtav-
Adolf- Stiftung erläßt nachſtehenden Aufruf: Die dreißigſte Haupt
verſammlung des Geſammtvereins der Guſtav-Adolf- Stiftung ſoll am
12., 13. und 14. September d. J. in Erfurt ſtattfinden. Wir bringen
dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß das
Programm ſeiner Zeit bekannt gemacht werden wird. Jndem wir alle
Mitglieder des Vereins und alle Glaubensgenoſſen, die an dem Liebes
werke unſeres Vereins Antheil nehmen, hierdurch einladen, ſich an die
ſer Verſammlung zu betheiligen, bitten wir, daß Diejenigen. welche
etwa Vorträge auf der Verſammlung halten wollen, dieſelben zuvor
ſchriftlich bei uns bis ſpäteſtens den 28. Auguſt d. J. anmelden.

Die 1875 in der Provinz Sachſen geſammelte Kirchencollecte
für die Guſtav-Adolfs- Stiftung hat einen Ertrag von 3884 .4
19 ergeben.

Der Sächſiſche Realſchullehrerverein wird am 18. Juni
in Halle ſeine jährliche Generalverſammlung abhalten.

Bei der Eentralkaſſe des Peſtalozzivereins der Provinz
Sachſen wurde im 2 Vierteljahre (Januar- März) die Summe von
2146.48 M. an außerordentlichen Einnahmen eingezahlt. Dieſe Ein
nahmen wurden erzielt a) durch Geſchenke mit 80,71 b) durch Ver
mächtniſſe mit 1300 c) durch Concerte mit 559,88 durch
literariſche Unternehmungen 19,20 e) durch den Schreibheftvertrieb
mit 109,19 und durch Gewinne an Nähmaſchinen mit 77,50
Der Verkauf von Gevatterbriefen und Karten brachte der Kaſſe im 1
Quartale 22,90 Gewinn.

Nach dem von der Regierung nach Zuſtimmung des Landtags
und der Landesſynode publicirte Regulativ der Beſoldungsverhältniſſe
der evangeliſchen Seiſtlichen im Großherzogthum Weimar be-
trägt die Minimalbeſoldung in den erſten fünf Jahren nach Antritt
der Stelle 1500 dieſelbe ſteigt ſtufenweiſe bis 2400 im 20.
Dienſtjahre. Die Mittel, welche zu dieſer Aufbeſſerung erforderlich nd,
werden theils durch den jährlichen Zuſchuß von 32,000 aus der

Von den Halbgräſern blüht im April bereits der behaarte Marbel Staatskaſſe, theils durch Zuſchüſſe aus den OrtsKirchenäraren, theils
(Luzula pilosa), der Bergwälder liebt und z. B. im Bergholze und
an anderen Orten nicht ſelten zu finden iſt; häufiger iſt der vom März
bis Mai blühende gemeine Marbel (IL. cawpestris), der allerwärts
vorkommt; ferner das breitblättrige Wollgras (Eriophorum la-
tifolium), das ſich auf Sumpfwieſen bei Gutenberg und Dölau findet, mehr eintritt.

wo auch das ſchmalblättrige Wollgras (E. angustifolium) vor-
kommt. Von den zahlreichen Seggenarten nennen wir als im Gebiete
vorkommend und in den erſten Frühlingsmonaten blühend z. B. Da
vall's Segge (Carex Davalliana), auf ſumpfigen Wieſen bei Guten-
berg und Seeben; Buxbaum's Segge (C. Buxbaumii), in der Um-
gebung von Dölau (Wieſen zwiſchen hier und der Heide, Südſeite der
Heide, Wieſe rechts vom Wege nach Cröllwitz) nicht ſelten; die
niedrige Segge (C. supina), auf ſonnigen Stellen des Schweizer
lings bei Wettin, bei Cröllwitz (Bergſchenke, Donnersberg), auf dem
Biſchofsberge in der Dölauer Heide, am Biſchofsberge; die pillen-
tragende Segge (C. pilulifera), in der Dölauer Heide und an Ab-
hängen zwiſchen dieſer und dem Donnersberge; die Bergſegge (C.
montana), z. B. im Bergholze und in der Dölauer Heide, die Heide-
ſegge (C. ericetorum), auf ſonnigen Hügeln zwiſchen der Dölauer
Heide und dem Donnersberge; die frühzeitige Segge (C. praecox),
faſt überall gemein; die niedrige Segge (C. humilis), auf ſonnigen
Kalkhügeln bei Wettin; die meergrüne Segge (O. glauca), auf
naſſen Wieſen bei Gutenberg, Dölau und Lieskau. Aus der Familie
der Gräſer führen wir endlich noch folgende zwei Vertreter auf, näm-
lich den frühen Hafer (Avena praecox), auf dürren, ſandigen
Höhen in der Dölauer Heide und zwiſchen hier und Cröllwitz, und das
überall gemeine einjährige Riſpengras (Poa annua), das faſt das
ganze Jahr hindurch blüht.

Hiermit wäre unſere botaniſche Excurſion durch den Saalkreis in
den Monaten März und April beendet und werden wir uns viel-
leicht zu den Excurſionen in den übrigen Monaten an dieſer Stelle
wiederfinden!

aber auch durch die Abzüge von dem Einkommen beſſer dotirter Stellen
beſchafft. Das Maximalgehalt der Geiſtlichen in beſſer dotirten Stellen
beläuft ſich in den erſten fünf Jahren auf 1800 und ſteigt dann
ſtufenweiſe, ſo daß nach dem 25. Dienſtjahre ein Abzug überhaupt nicht

Die Abzüge ſelbſt ſchwanken zwiſchen 15 und 25 pCt.
Auch auf die Zuſammenlegung der geiſtlichen Stellen, ſo weit eine
ſolche thunlich, iſt in dem Regulativ Rückſicht genommen.

Eine der größten Plagen für den Landwirth iſt die Kleeſeide
auch Teufelszwirn genannt. Sie iſt der verderblichſte Feind der Klee-
pflanze, von deren Säften ſie zehrt, die ſie umſpinnt und vernichtet.
Bisher hat man nur auf Mittel geſonnen, das Unkraut auf den Fel-
dern auszurotten und zwar mit wenig Erfolg, erſt neuerdings wendet
man auch dem Samen Aufmerkſamkeit zu. So hat in dieſem Früh-
jahr, wie der „D.Ztg.“ berichtet wird, Domänenrath Klein auf Tam-
buchshof bei Ohrdruf von verſchiedenen Handlungen Samenproben
von Kopfklee und Luzerne bezogen und auf Kleeſeide ſorgfältig unter
ſucht. Keine einzige Probe erwies ſich als rein, vielmehr fanden ſich
in je 10 Gramm (1 Neuloth) meiſt 2—-5, in einer Luzerneprobe ſo
gar 25 Korn Kleeſeide. Kechnet man auf den Acker 10 Pfund Sa
mengut, ſo ergibt dies, wenn jedes Korn aufgeht, 1000--2500, im
letzteren Falle ſogar 12,500 Stengel Kleeſeide. Wo bleibt da die
Kleeerndte? Unter ſolchen Umſtänden iſt es von höchſtem Jntereſſe,
den winzigen Kleeſeideſamen kennen zu lernen, und hat ſich daher der
obengenannte Herr in dankenswerthem Entgegenkommen bereit erklärt,
ſolchen Samen, ſoweit der Vorrath reicht, an land wirthſchaftliche Ver
eine unentgeltlich abzugeben. Einen Apparat zum ſicheren Reinigen
alen wens in größeren Quantitäten läßt derſelbe gegenwärtig an

„fertigen.

Halle, den 3. Mai.
Profeſſor Richard Volkmann hat von der Nordamerikaniſchen

Centennial-Commiſſion für Medicin, Präſident S. D. Roß, die Ein
ladung erhalten, an einem vom 4. September dieſes Jahres ab in
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Philadelphia abzuhaltenden internationalen Congreß von
Aerzten Theil zu nehmen.

Ueber die Betheiligung der deutſchen Jnduſtrie an der am 10.
Mai in Philadelphia zu eröffnenden Weltausſtellung kann man aus
der Anzahl der Preisrichter ein Urtheil gewinnen, welche auf das deutſche
Reich nach Maßgabe ſeiner Betheiligung entfallen. Von den 100 nicht-
amerikaniſchen Stellen eine gleiche Anzahl wird von der Centennial-
commiſſion ernannt waren dem deutſchen Reiche urſprünglich 12
überwieſen, neuerdings ſind außerdem noch zwei Stellen, eine für
„ärztliche Jnſtrumente und Apparate“ und eine für „Textilinduſtrie
nebſt zugehörigen Maſchinen“ bewilligt. Für letztere Stelle hat die
Reichscommiſſion den Herrn Profeſſor Guſtav Herrmann vom
Polytechnikum in Aachen (einen gebornen Hallenſer) ernannt, welcher
in gleicher Eigenſchaft auch bei der Jury der wiener Ausſtellung in
Thätigkeit war.

Jn ſeiner geſtrigen Dienstag- Verſammlung beſchäftigte ſich der
hieſige liberale Bürgerverein mit den drei erſten Titeln der Städte-
ordnung in einer lebhaften Debatte, woran ſich die Herren Stadtrath
Hildenhagen, Jnſpektor Lutze, Stadtverordneter Weinack, Stadt
verordneter Görlitz und der Referent, Redakteur Puls, betheiligten.
Die von letzterem vorgeſchlagenen Reſolutionen. J. Das Bürgerrecht
iſt von einem zweijährigen Wohnſitz in der betreffenden Stadt abhängig
zu machen, II. den richterlichen Beamten iſt das paſſive Wahlrecht nicht
vorzuenthalten, ebenſowenig den Geiſtlichen, Kirchendienern und den
öffentlichen Elementarlehrern, ſofern ſie zu den Gemeindelaſten beitra-

gen, III. das Dreiklaſſenſyſtem iſt in den 5 Provinzen der Städteord-
nung von 1853 auch ferner als die alleinige geſetzliche Baſis für die
Stadtverordneten Wahlen aufrecht zu erhalten, erhielten beinahe einſtim-
mig die Zuſtimmung der Verſammlung

Der hieſige kaufmänniſche Verein iſt im Laufe der letzten
Jahre aus beſcheidenen Anfängen bereits zu einer anſehnlichen Vereini-
gung von etablirten und nicht etablirten Kaufleuten herangewachſen.

berührte Nuancirung und Biegſamkeit des Tons, vorzüglich aber durch ein charak-
teriſtiſches Spiel doppelt aufgewogen. Jhre dramatiſche Auffaſſung der Leonore
war eben eine Muſterleiſtung. Beſonders intereſſant in dieſer Seziehung waren
diejenigen Seenen, wo das aufgeregte Gefuühlsleben im Fidello immer mehr das
verkleidete Weib verrath.
Vrohon den übrigen Kunſtlern ſtand Herr von Reden als Rocco dem Gaſte in
jeder Hinſicht cbenbürtig zur Scite. Auch Herr Kuüch (Floreſtan) blieb, ungeach-
tet der Schwierigkeiten ſeiner Partie, dagegen im Ganzen nicht zuruck. Wenn es
uüberhaupt undankbare Rollen gabe, ſo könnte man nach hergebrachter Ausdrucks-
weiſe die des Gouverneurs als ſolche bezeichnen. Herr Hynek gab den Pizarro
in lebhafter Darſtellung auch von ſeiner Ausſprache beim an laßt ſich beute
Gunſtigeres ſagen. Frl. Hagen (Marcelline) ſang gut; die ſchauſpieleriſche Seite
ihrer Aufgabe wurde jedoch abermals weniger eultivirt. Herr Schleſinger war
als Jaquino recht nett. Der Don Fernando kam in der Schlußſcene durch Hrn.
Pollack zu wenig zur Geltung. Die Chöre waren gut eingeubt. Das Orcheſter
unter Leitung des Hrn. Kapellmeiſters Goetze verſuchte mit Luſt ſeine Kraft an
einer ſchwierigeren Aufgabe und verdient namentlich fur die brave Ausführung der
LeonorenOuvertuüre das vollſte Lob.

Handel Jnduſtrie Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Der Bruttogewinn der Diskonto Geſellſchaft in Berlin fur das

abgelaufene Geſchäftsjahr beträgt nach r m der Verluſce, jedoch vor Ab
ſetzung der Verwaltungskoſten ca. 6,020,000 Mk. Die Direktion beantragt, hier
aus eine Geſammtdividende von 7 pCt. zu vertheilen und den verbleibenden Vor
trag aus dem Jahre 1874 von circa 10,100,000 Mk. zu Spezialreſerven fur nicht
abgewickelte Geſchäfte zu verwenden. Der allgemeine Reſervefonds ſtellt ſich un
verändert auf ea. 12,600,000 Mk.

Jn der am 28. April ſtattgehabten Generalverſammlung der Berlin-
Anhaltiſchen Eiſenbahnactionäre wurde der Antrag geſtellt, die Bahn dem
Staate zum Kauf anzubieten. Die Antragſteller motivirten ihren Antrag durch
die allgemeine ungunſtige Lage, die befurchten laſſe, daß der Dividendenſatz noch
weiter heruntergehen werde und durch die Strömungen der Zeit, welche dahin
geht, die Privatbahnen in den Beſitz des Staates uübergehen zu laſſen; ſie hielten
den jetzigen Zeitpunkt fur guünſtig, um mit dem Staate uber den Verkauf der
Bahn in Unterhandlung zu treten. Der Antrag wurde zur Discuſſion geſtellt und
geltend gemacht, es den berechtigten Vorſtänden zu uüberlaſſen, beim Eintritt einer
Lügen Gelegenheit, dieſe zu benutzen und mit dem Staate in Unterhandlung
zu treten.

Das Generalpoſtamt hat eine für die Förderung der Fiſchzuchſt überaus
dienliche Einrichtung getroffen. Dem Fiſchzuchtverein in Ohrdruf iſt nämlich ge-
ſtattet worden, ſeine Verſendung von Fiſchbrut mit der Poſt zu bewirken. Um einDer Vorſtand des Vereins, der aus den Herren: Tombo, Vorſitzender, j SEulner, Stellvertreter, Apelt, Caſſirer, Stade, Sekretair, Bützow, Stel Adſterben der jungen Fiſche unterwegs zu vermeiden, ſind u. A. folgende Anord

H3ſul; nungen getroffen worden. Die Verſendung geſchieht in Glasflaſchea, welche inlenvermittler, Stolle, Feſtordner, Berger, Bibliothekar und Krüger, Holzkaſten ſtecken und ſo gearbeitet ſind, daß unterwegs friſches Waſſer

x 4 f zugegoſſenMobiliarverwalter beſteht, hat in umſichtigſter Weiſe die Intereſſen des werden kann. Beſtimmte Poſtanſtalten, darunter Halle a. d. S., haben die Nach

Vereins gefördert. Wenngleich im vergangenen Jahre mehrere Mitglie- un W e T s n t S r
der in Folge der Erhöhung der Beiträge auf 18 M. p. a. austraten, der Sendungen erfolgt direkt aut dem Vahnvote en Gotha ſpaker (nach Erbſffnung von
ſo waren doch die Anmeldungen und Aufnahmen ſtarker wie früher ſo der Eiſenbghn) in Ohrdruf ſelbſt. Die Verſendung erfolgt vorläuflg aui die nahn

Ah s Dauer von 6 Wochen, mit dem 16. April beginnend. Nur Montags, Morgens demdaß der Verein am 1. April c. mit 222 Mitgliedern ſchließt. Die Zahl zwiſcher 9 und 10 Uhr, erfolgt die Auflieferung der Sendungen, welche dann ſo ender letzteren betrug am 1. Januar 1875 228, im Laufe des Jahres h e d d r arten des gagzrorte c lichke
i i eſtimmuugsoerte ſin eichfalls entſprechende Vorſchriften ertheilt. ußer den rüurden z aufgenommen 69 daß ſche die Anzahl auf z belief, Fiſchbrutſendungen wecden auch Sendungen mit embryonirten Fiſcheiern ſeitens früh

hiervon ſchieden aus 63 und verſtarben 3, ſo daß mithin nur eine Ver- e ehee De des Ohrdrufer Vereins per Poſt verſchickt. Wir bemerken, daß der Verein Fiſche tminderung von 6 Mitgliedern zu verzeichnen bleibt. Das dem Verein jeder Gattung t beſonders aber ſchöne Forellenſorten zieht. heute

wen e nene n weiſt vom r 1875 bis Faufmarrit 3, 4 et a 2 e t n r n r1. ri nme 2 R ine rings 3und I von Nichtmit d Herren wurren W rer als Funfmarkſücke bei Zahlungen giregdhrnsgelt worden. Man ſei alſo um ſo ger
i e mehr auf der Hut, als der Unterſchied nur bei großer Aufmerkſamkeit zu ent b30 zurückgezogen, 68 inſtruktionsmäßig reponirt und 28 ſchwebend decken iſt egleerhalten. Offene Stellen wurden 134 angemeldet. Der engliſche Ueber die Lage des Petroleum Marktes in Amerika wird berichtet: bis 3

Unterricht wurde nach dem Tode des hochgeachteten Lehrers für eng Bis vor wenigen Wochen lag die Nachfrage fur Petroleum während beinahe Aufe
liſche Sprache, Hrn. Dr. Julius Haring durch Hrn. eand. theol. Da- zweier Jahre vollſtändig darnieder. Die Vorräthe in der ölproducirenden Gegend ſor bPrache, 2 8 z o. Da ſollen zwiſchen 4 bis 5 Millionen Faſſer betragen haben und wurden eircavies ertheilt. Der Unterricht in der doppelten Buchführung wurde von 27,000 Fäſſer producirt. Bis vor kurzem war die Ausdehnung der lgebenden
32 Commis und Lehrlingen, der Schnellſchönſchreibunterricht von 17 Region noch keineswegs genau gekannt. Es wurde daher als möglich voragusgeſetzt, über

T yheilnehmern et e e We eregeigs er R e ne e Wer Ideſſen blieben die Preiſe niedrig. Neuerdings aber gDas Bad zum Fürſtenthal bietet nach der nunmehr vollen alen 9 asnnuen erbet worden welche ſtatt Oel nur brennbares Gas geben bebh
deten Renovirung und durchgehenden geſchmackvollen Einrichtung der und von denen man annimmt, daß ſie die Grenze der Oelregion bilden. Die Pro

Cur- und Reſtaurations-Lokalitäten, ſowie der anmuthigen Gartenan- iſt auch in e u77 nicht e u W ger e u
ins i i er Tag betragen, wahrend der e Export höher angegeben wird. Jn Folge erfole r Aale Lnſeae Die V m deſſen t Oel jetzt theurer als irgend einer Zeit wahrend, der vergangenen 10 tung

3 d g. 8 q9 Die Ber Jahre. Der fernere Umſtand, daß immer mehr Brunnen in die Hände von großen verſwaltung ſorgt für Sool-, Stahl-, Eiſen, Kleien, Malz, Schwefel Egpitaliſten übergehen, welche die Preiſe für das Oel feſter halten können als die
d x r u See r Warmwaſſerbäder. u zahlreichen kleinen Beſitzer, durfte auch zur bleibenden Erhöhung derſelben genv

ines beſonders ſtarken Zuſpruchs erfreuen ſich die iriſch-römiſchen Bäder, beitragen.
deren vorzügliche Heilkraft bereits früher gedacht iſt. Die Logirzimmer Fremdenliſte. vei
für Fremde, welche ſich theils im Badehauſe, theils in dem zugehörigen Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Mai. und
Reſtaurationsgebäude befinden, ſind bei billiger Preisſtellung aufs Beſte Kronprinz. Hr. v. Amelonſen m. Tochter g. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. v. Zil rigke
und Bequemſte ausgeſtattet. Es tritt hierzu die freie und geſunde u a. r d Hr. rn cher S W desLage des Bades, die Umgebung und die ſchönen Anlagen die faſt die ent. Weiland a. Braunſchwe r Hr. Gutsbeſ. Schma! a Berabgte ſtand

e Landw. v. Behr g. Halle. Die Hrrn. Kaufl. Heiſe a. Leipzig Berghaus Romeinzigen Erholungsſpaziergänge für das Halliſche feinere Publikum ge- a. Berlin, Banſch a. Nocdhauſen, Waldheim a. Wien, Fellner a. Dresden.
worden ſind und vielleicht auch bleiben werden. Für gute Prriennng, Stadt r t dere r reren dann
wohlſchmeckende, kräftige Speiſen und Getränke ſorgt der Pächter der appele a. Schenſſheim. r. Adminiſtrator emmer a. MNagdeburg.Reſtauration. In nächſter Zeit ſteht eine Trinkhalle zum Genuß von 4 n r e e g.
Mineralwaſſer c. bereit. r. Veeſto g g. Hrenen. z arg r Berlin, des

Lewandoski a Magdeburg acdor a. Werben ommel a. Hannover,StadtTheater. Beerhold a. Leipzig Frenzel a. Bremen, Stachelroth a. Bodenburg, Som- chenBeethoven hat dem Opernrepertoir nur ein einziges Tonwerk geſchenkt; von mer a Stettin, Günther a. Luübeck. der
dieſem gilt dafür auch das ſtolze Wort, Eins, aber ein Löwe! Nicht, daß er in Stadt Hamburg. Hr. Oberingenieur Heuſinger v. Waldegg a. Hannover. hatte
„Fidelio“ neue Bahnen dramatiſcher Geſtaltung erſchloſſen hatte; aber es iſt der Hr. Privat. Schröder a. Hamburg. Hr. Hauptmann i. 91. Jnf.Reg. O
in den Rahmen der durch Mozart ausgebildeten Form gegoſſene reichere und tie- Strackjan a. Oldenburg. Hr. Dr. wed. Albrecht a. Kiel. Hr. Ritterguts- a
fere Beethoven'ſche Geiſt, der, von einem menſchlich intereſſanten und ruhrenden beſ. Solldorf a. Holſtein Die Hrru. Kaufl. Hoß a. Leipzig, Böſenberg,
Stoffe angeregt, dieſer Oper ihre bevorzugte, ja gradezu eine Sonderſtellung be- Meyer u. Weigert a. Berlin Hauſtein a. Plauen, Dehrmann a. Gotha, das
hauptet. Das Jntereſſe, welches Jedermann an der am 1. Mai ſtattgehabten Stellmann a. Ludwigsburg, Selig a. Hamburg, Dietze a. Bremen, Schnei ſindAuffuührung der Oper nehmen mußte, wurde dadurch bedeutend erhoht, daß eine der g. Muünſter. tobe
e zelete Kuünſtlerin, ein Kind unſerer Stadt, bei derſelben in der Titelrolle Sot ver s 8 g e r e h waſtirte. erg a. Kupferdreh. Hr. Direktor Daberko r rg a. H.8 Frau Burger-Weber wurde bei ihrem Auftreten als Fidelio von dem bis zum Techniker Abraham a. Halle a. S. Hr. Landw. Schubert a. Wolnſtadt. Stac
Giebel beſetzten Hauſe mit Jubel begrußt. Auch im weiteren Verlaufe des Abends Die Hren. Kaufl. Livithau a. Orel (Rußland), Rileau a. Gotha Braun welcnahm das Publikum wiederholt Gelegenheit, dem Gaſte ſeine volle Anerkennung a. Caſſel, Wachter a. Magdeburg, Henning a. Berlin, Wies a. Bandow, der
durch reichliche Beifallsſpenden zu bekunden. Jn der That culminirte in ihrem Herold a Frankfurt, Guünter a. Bern. er
Spiel, aus welchem nicht gewaltſam die einzelne Perſönlichkeit ſprach, das viel Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Rent. Baumgarten m. Tochter a. Breslau Aus
mehr im Ganzen harmoniſch aufging, die Geſammtleiſtung des Abends. Jhre Brinck m. Frau g. Caſſel. Hr. Burgermeiſter Chollerber a. m die
Ausführung die Geſangs- Partie und der Proſa war trefflich. Ausgezeichnet Ingenieur Ludke a. Mägdeburg. Hr. Paſtor Reinecke a Lengsfeld. det
war beiſpielsweiſe ihr Vortrag bei dem Wiederfinden des Gatten in der ie Hrrn. Fabrik. Wolf a. Roßwein, Merx a. Bleicherode, Faßmann 4&
Kerkerſceene, wo ſich in demſelben Jubel und Entzucken in Thranen in ruh- Guben. Hr. Rittergutsbeſ. Bockhauſen m. Fam. a. Poſen. I Stud.
rendſter Weiſe paarten. Obgleich beſonders die Tone, die Frau BurgerWeber math. Schäfer a. Hangu. Die Hrru. Kaufl. Pletzater a. Muühlhauſen i. Th.
nur mit Anſtrengung nehmen kann, nicht zu ſo friſch und klangvoll waren als 8 a. Soeſt, Beckmann a. Berlin, Saupert a. St. Wendel, Groönicke a.
fruüher, ſo wird dieſer Mangel durch die Meiſterſchaft in der Technik, durch die raunſchweig, Burckhardt a. Elberfeld, Pohle a. Reichenbach i. V. vor,

unte
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